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Unerhörte Kriegshefze im engliſchen Unferhaus:

„Fluggäſte oder Bomben nach Berlin
Freche Zwiſchenfrage eines Labour- Abgeordneten NRokoriſche Kriegsheher im Pazifiſtengewand

London, 27. Juli. Wie der Unter
ſtaatsſekretär im Luftfahrtminiſterium,
Balſour, am Mittwoch im Unterhaus
mitteilte, bauen u. a. die Havilland-
Werke zur Zeit eine viermotorige Ver
kehrsmaſchine, weiter ſei man an der
Konſtruktion eines viermotorigen Ein
deckers, der ebenfalls bei einer Durch
ſchnittsgeſchwindigkeit von 200 Meilen
in der Stunde 40 Fluggäſte in einem
Nonſtop-Flug von London nach Berlin
bringen könne.

Die Zwiſchenfrage des Labour- Abge
ordneten Montagu, ob die neue Maſchine,
die 40 Fluggäſte ohne Zwiſchenlandung
nach Berlin bringen könne, ebenſo auch
40 Bomben nach Berlin bringen könnte,
rief lebhafte Entrüſtungsrufe hervor.
Die Entrüſtung im Unterhaus über dieſe
Bemerkung des Abgeordneten war ſo
groß, daß nach einigen Minuten der
Sprecher einſchreiten und die nächſte
Frage aufrufen mußte. Später ent
ſchuldigte ſich dann Montagu beim
Sprecher wegen dieſer Zuſatzfrage.

Dieſe unverſchämte Zwiſchenfrage des
Labour Abgeordneten ſetzt aller Hetze die Krone
auf. Während gerade die engliſche Arbeiter

partei bei jeder Gelegenheit ihre Friedens
ſchalmeien ertönen läßt, und ſich als Ver
teidiger der ſogenannten Freiheiten der Demo
kratien aufſpielt, wagt es ein Sprecher der
ſelben „Friedenspartei“, gemeine Kriegs
hetze gegen Deutſchland zu treiben. ir
kennen allmählich die Methode dieſer
Friedensapoſtel und wiſſen ſehr wohl,
daß ſich hinter ihrer Friedenspalme offene
Kriegshetze verbirgt. Deutſchland mußte in der
letzten Zeit gerade von dieſen üblen Vertretern
einer angeblichen Friedensidee die verant

wortungsloſeſte Kriegshetze hören,
die ſich nicht allein gegen das nationalſozia
liſtiſche Deutſchland ſondern gegen alle Staaten
richtete, die guten Willens ſind, eine echte und
aufrechte Friedensfront zu bilden. Alle Völker
und beſonders Deutſchland, gegen das ſich
wieder dieſer Angriff richtete, haben nicht nur
das Recht ſondern jetzt auch die Pflicht ſich
mit aller Kraft gegen dieſe verbreche
riſchen Machenſchaften übler Kriegshetzer und
Völkerverhetzer zu verteidigen und zu
ſichern.

Eröffnung in Breslau
Deufschlonck ſchafft als erstes Land eine Versorgung der Sporfschwer-

geschäcligten Jährlich 100 000

Breslau, 27. Juli. Das Deutſche Turn
und Sportfeſt in Breslau, die gewaltige Heer
ſchau der Leibesübungen, erlebte geſtern mit
der feierlichen Exöffnung in der Schleſier
Kampfbahn durch den Reichsminiſter Frick
einen weiteren Höhepunkt und einen weiteren
Meßſtein in der ſtolzen, jungen Geſchichte der
deutſchen Leibesübungen. Weit über 60 000
begeiſterte Zuſchauer waren Zeuge, wie Reichs
miniſter Frick die Reichsſtiftung für die Sport
ſchwerbeſchädigten in Höhe von jährlich 100 006
RM. bekanntgab, wie Reichsminiſter Frick im
Auftrage des Führers und Reichskanzlers dem
Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten
das neue Banner des Reichsbundes für Leibes
übungen übergab und ſiebzehn neue Gaubanner

Reichsmark durch Reichsstiftung

ſowie 6000 Vereinsfahnen des DRL. geweiht
wurden.

Nach der Uebergabe des Traditionsbanners
der alten Deutſchen Turnerſchaft an den Reichs
ſportführer eröffnete Reichsminiſter Dr. Frick
die Heerſchau der deutſchen Leibesübungen.

„Die Kraft des Nationalſoziglismus“, ſo
führte er u. a. aus, „hat euch, deutſche Turner
und Sportler, die ihr früher getrennt mar-
ſchiert ſeid, zuſammengeſchweißt in dem ein
heitlichen Bund. So gebt ihr Zeugnis
von der Einheit unſerer Nation
unter unſerem Führer Adolf Hitler.“

(Fortſetzung auf Seite 2)

Legale Abwürgung des Sudekendeukſchtums
Die sodeſendeufschen Forderungen im Notionoſitätenstatut in keiner Weise beröcksichtigt

Drahtibericht unseres Korrespondenten

Prag, 27. Juli. Das der Prager Regie
rung naheſtehende demokratiſche „Prager Tag
blatt“ iſt in der Lage, in ſeiner Folge vom
Mittwoch die Grundſätze des Nationalitäten-
ſtatuts der Prager Regierung zu veröffent
lichen. Wir bringen die genauen Einzelheiten
im Jnnern des Blattes.

Die überſtürzte Veröffentlichung des
Prager „Nationalitätenſtatuts“ hat den bis-
herigen ſchlechten Eindruck der tſchechiſchen
Pläne nicht nur voll beſtätigt. ſondern hat dar
über hinaus bewieſen, daß man die
ſudeten deutſchen Forderungen in
keiner Weiſe berückſichtigt hat.Man hat den Eindruck. daß dieſe plötzliche
D. überfallartige Flucht in die Oeffentlich
keit in urſächlichem Zuſammenhang mit der
Entſendung des Lord Runciman, den man n

rag vor vollendete Tatſachen ſtellen will
ſteht. Hals über Kopf hat man ein Elaborat
von Phraſen und ſpitzfindigen Verklauſelie
rungen zuſammengeflickt, durch das ein

che in bares EntgegenkommenPrags vorgetäuſcht werden ſoll. Bei

näherem Studium zeigt ſich dann, daß man es
mit Kautſchukbe ſtimmungen zu tun
hat, die nach den bisherigen tſchechiſchen Ge
wohnheiten jede Willkür zulaſſen.

Obendrein aber handelt es ſich um eine
glatte Mißachtung der ſudetendeutſchen Forde
rungen. Die Vorausſetzung eines tatſächlichen
Nationalitätenſtatuts fehlt: Von einer Gleich
berechtigung der einzelnen Volksgruppen mit
dem tſchechiſchen „Stagatsvolk“ iſt keine Rede!
Die Gewährung der Rechtsperſönlichkeit an die
Sudetendeutſche Volksgruppe bek e nntlich
eine der Grundforderungen Henleins iſt
überhaupt nicht vorgeſehen! In keiner Weiſe
iſt die von den Sudetendeutſchen verlangte
territoriale Neugliederung des Staates auf
Grund der einzelnen Volks und Sprachgebiete
auch nur angedeutet worden.

Man bleibt bei der alten, mittelalterlichen
Gebietseinteilung, um bewußt den Sudeten
deutſchen ihr Recht vorzuenthalten.

Die Sudetendeutſchen wollen die ihnen ver
ſprochene Autonomie haben! Sie beharren
mit Recht auf dieſem Verlangen. Jrgend welche
bindenden Zuſicherungen, die den Sudeten
deutſchen ihr volkliches Eigenleben ermöglichen,

ſind alſo bewußt nicht gegeben worden. Es iſt
klar. daß darum die jetzigen Veröffentlichungen
in keiner Weiſe den Anſpruch darauf erheben
können, als Nationalitätenſtatut gewertet zu
werden. Was ſich die amtlichen tſchechiſchen
Stellen leiſteten. iſt ein reines „Minder-
heitenſtatut“, das in keiner Weiſe
geeignetiſt, auch nurals Ausgang s-
punkt von Verhandlungen ange
ſehen zu werden. Viele Wochen des Hin
haltens und der Verſprechungen ſind nutzlos
verſtrichen. Prag hat das Ausland irregeführt
und belogen, in dem es dauernd von Entgegen
kommen ſprach, während in Wirklichkeit
das Sudetendeutſchtum legal abgewürgt
werden ſollte.

Da Prag alſo nicht im geringſten Verſtänd
nis für den Lebenswillen der Sudetendeutſchen
gezeigt hat, beginnt der eigentliche
Kampf um die Gleichberechtigung und die
verſprochene Autonomie erſt. Der engliſche
Berater, Lord Runciman, wird alſo einen ſehr
ſchweren Stand haben, die ſudetendeutſchen
Forderungen mit der Prager Halsſtarrigkeit
in Einklang zu bringen.

Feſt des deutſchen Volkes
Von unserem Sportschriftleiter

Pl. Breslau, 27. Juli.
„Das Leben wird nicht durch Schwache ge

wonnen ſondern durch ſtarke Männer. Wer
von uns könnte ſich die körperliche Verteidigung
einer Nation vorſtellen, die, der muskelſtählen
den Arbeit überwiegend entzogen, ohne leib
liche Uebungen aufwachſen würde? Die
körperliche Ertüchtigung des einzelnen Mannes
und der einzelnen Frau führen zur körper
lichen Kraft und Geſundheit der Nation. Da s
geſunde Volk aber wird auch geiſtig nie
den Jrrtümern unterliegen, denen das einſeitig
überlaſtete Gehirn nur zu leicht verfällt
Höchſtes Jdeal iſt uns der Menſchentyp der
Zukunft, in dem der ſtrahlende Geiſt
ſich bildet im herrlichen Körper, auf
das die Menſchen über Geld und Beſitz den
Weg zu idegaleren Reichtümern finden.“

Mit dieſen Worten. die unſer Führer
und Reichskanzler Adolf Hitler an
läßlich des 15. Deutſchen Turnfeſtes
vor fünf Jahren in Stuttgart ſprach, hebt
er kriſtallklar den großen Wert der Leibes-
erziehung für eine ſelbſt und verant
wortungsbewußte Nation hervor.
Gewiß Leibesübungen an ſich ſind nichts neu
geſchaffenes. Sie ſind alſo kein Kind, das nach
der Machtergreifung erſt das Licht der Welt
erblickte, und doch iſt gerade in den Leibes
übungen eine grundlegende Wandlung ein
getrekten; denn nicht daß Leibesübungen be
krieben werden iſt das Primäre für die Ge
ſundung eines Volkes, ſondern wie ſie be
trieben werden. iſt das allein Ausſchlag
gebende. Und in dieſer Beziehung hat denn
allerdings der nationalſozialiſtiſche
Staat den Leibesübungen den einzigr wen Weg gewieſen, der zum Erotg
ührt.

Leibesübungen ſind heute nicht die Privat
angelegenheit eines einzelnen, der ganz nach
ſeiner perſönlichen Einſtellung und Meinung
ihnen wohlwollend oder ablehnend gegenüber
ſtehen kann, nein, Leibesübüngen zu treiben,
iſt heute eine Staatsnotwendigkeit, weil ſie die

Vorbedingungen für ein geſundes
Volk ſind und daher eine heilige Pflicht für
jeden.

Fünf Jahre ſind verfloſſen, ſeit den Tagen
des Stuttgarter Turnfeſtes. Fünf
Jahre, fürwahr eine kurze Zeit. doch welch eine
gewaltige Wegſtrecke haben wir in dieſer kurzen

Zeitſpanne zurückgelegt, auf dem Wege zum
Ziele, das uns der Führer an jenen Tagen
aufzeigte, dem Ziel Ein großes
geeintes Volk in Leibesübungen
zu ſchaffen.

Heute ſtehen wir an der Schwelle eines
weiteren Markſteines in der geſchichtlichen Ent
wicklung der deutſchen Leibesübungen. Wir
erleben in dieſen Tagen das Hochfeſt der
Leibesübungen in Breslau, dasFeſt des deutſchen Volkes, das deutſche Turn
und Sportfeſt.

Wir denken nicht daran ſo ſagte Gau
leiter Wagner letzten Sonntag anläßlich der
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„Schleſiſchen Feierſtunder diefrühere Arbeit der Turner und Sportler in
den Schatten zu ſtellen. Zu wichtig iſt das,
was ſie erſtrebten, und zu wertvoll, was ſie
wirklich erreichten. Aber ſeinen letzten und
ganzen Wert, ſeine Erfüllung erhält dieſes
Streben doch erſt dadurch, daß es nun zu
r iſt, und daß aus dem Miteinander und Nebeneinander das leider viel
fach zu einem Gegeneinander wurde nun die
große Einheit Deutſche Leibesübungen“ insgeſamt entſtanden iſt.

Jn kurzer Zeit wurde verwirklicht, was
lange Jahre der Wunſchtraum des Turn
vaters Jahn geweſen iſt, was Generationen

vergeblich erſehnten: Die Einheit der deut
ſchen Leibesübungen im Deutſchen
Reichsbund für Leibesübungen,
der in Breslau im Deutſchen Turn
und Sportfeſt zu einem ſtolzen ein
mütigen Bekenntnis für die Leibes
übungen antritt.

Es iſt das erſte Mal, daß der Deutſche
Reichsbund für Leibesübungen zu einer großen
Kundgebung, an der über 200 000 Männer und
Frauen aus allen Gauen Deutſchlands teil
nehmen, aufgerufen hat, zu einer großen macht
vollen nationalen Kundgebung in welchem
Turner und Sportler ihr Feſt gemeinſam

feiern und bei dem durch einen revolutionären
Akt von hiſtoriſcher Größe die Kameraden der

Oſtmark als Reichsdeutſche unter uns weilen
dürfen Das Deutſche Turn und Sportfeſt in
Breslau iſt alſo nicht das Feſt eines
Verbandes Es iſt weder ein Feſt des
Deutſchen Reichsbundes für Leibesübungen,
noch ein Feſt des Staates, noch der Partei,
noch ihrer Gliederungen. Nein das
Deutſche Turn und Sportfeſt in
Breslau iſt ein gewaltiges Bekenntnis des ganzen Volkes zu den
Leibesübungen und damit zuunſerem Führer Adolf Hitler, der
ihnen den Weg zur Einheit wies.

Die Einzelheiten des Prager Enkwurfes
Zahllose Einzelbestimmungen

Prag, 27. Juli. Der Bericht des der
Prager Regierung naheſtehenden Blattes
„Prager Tageblatt“, hat folgenden Wortlaut:

Das politiſche Miniſterkollegium hat
Dienstag den Text des Sprachengeſetzes
und des Nationalitätenſtatuts genehmigt, der die Verhandlungsgrun d
lage bilden wird. Das Nationalitätenſtatut
beſteht aus drei Einführungsarti-
keln und 13 Hauptſtücken. Jm erſten
Einführungsartikel wird eine grundſätzliche
programmatiſche Erklärung über die tſchecho
ſlowakiſche Nationalitätenpolitik abgegeben.
Dieſer Artikel lautet:

„Um die Beſtimmungen des Nationalitäten
rechtes in der tſchechoſlowakiſchen Republik zu
ſammenzufaſſen und zu ergänzen und um neuer
lich den Willen der tſchechoſlowakiſchen Repu
blik zu bekunden, ihre geſchichtliche Miſſion
unter Annäherung der Völker imGeiſte der Demokratie und Humanität zu er
füllen wird dieſes Nationalitätenſtatut der
tſchechoſlowakiſchen Republik herausgegeben.

SGleichheit aller Stodtsbüörger“
Das erſte Hauptſtück wiederholt die bereits

in der Verfaſſung enthaltenen Grundſätze über
die Gleichheit aller Staatsbürger
ohne Anterſchied der Nationalität. Jn Para
graph 1 iſt die wichtige Beſtimmung enthalten,
daß die Zugehörigkeit zu einer beſtimmten
Raſſe, Sprache oder Religion kein Grund da
für ſein kann, eine Perſon als ſtaatlich unzu
verläſſig zu bezeichnen.

Das zweite Hauptſtück handelt von der Rege
lung der nationalen Zugehörigkeit
und der Sorge um den nationalenFrieden. Dort wird geſägt, daß die Natio
nalität in der Regel nach der Mutter
ſprache beſtimmt wird. Jeder Staatsbürger,
der 18 Jahre alt geworden iſt, kann vor der
Behörde erklären, daß er ſich zu einer anderen
Nationalität bekennt als zu welcher er bisher
(auf Grund der Angaben ſeines Vaters oder
Vormundes) gezählt wurde. Juden können ſich
auch dann zur jüdiſchen Nationalität
bekennen, wenn die ſprachlichen. Voraus
ſetzungen nicht gegeben ſind.

Das dritte Hauptſtück handelt vom ſt raf
rechtlichen Sch u tz der nationalen
Zugehörigkeit und des nationalen Frie
dens. Jede gewaltſame Entnatio-
naliſierung iſt ſtrafbar, ebenſo die
Entnationaliſierung durch Beſtechung. Wer
eine Perſon, die älter iſt als 18 Jahre, durch
Gewalt oder Drohung dazu zu bewegen trach
tet, ſich zu einer anderen Nation zu bekennen;
wer als geſetzlicher Vertreter einer Perſon,
die jünger iſt als 18 Jahre, dieſe zu einer
anderen Nationalität als der ihrer Mutter
ſprache anmeldet; wer zum Zeichen der Ent
nationaliſierung eine ihm anvertraute Perſon
in eine Schule mit einer anderen Unterrichts
ſprache als deren Mutterſprache ſchickt, wird
wegen Verbrechens mit Kerker von ſechs
Monaten bis zu einem Jahr in beſonders er
ſchwerenden Fällen bis zu fünf Jahren beſtraft.
Die Entnationaliſterung durch Beſtechung wird
als Vergehen mit Gefängnis von 14 Tagen bis
zu ſechs Monaten, bei beſonders erſchwerenden
Umſtänden bis zu einem Jahr beſtraft. Wei
tere Strafen bedrohen jedwede Störung des
nationalen Friedens und die Schmähung von
Perſonen wegen ihrer Nationalität, Sprache
oder Raſſe.

„Naffondle Zugehörigkeit“
Das vierte Hauptſtück enthält weitere Be

ſtimmungen über den Schutz der natio
nalen Zugehörigkeit. Ein Kind darf
in fremde Pflege nur einer geeigneten Perſon
der gleichen Nationalität übergeben werden.
Auch bei der Aufſicht über Kinder in fremder
Pflege iſt darauf Rückſicht zu nehmen, daß
dieſe von einer Perſon oder Organiſation der
gleichen Nationalität ausgeübt wird. Schul
pflichtige Kinder, die mit Bewilligung des
Schulamtes zu uſe unterrichtet werden und
deshalb vom Schülbeſuch befreit ſind, müſſen
in ihrer Mutterſprache unterrichtet werden.

Das fünfte Hauptſtück handelt von der ver
hältnismäßigen Vertretung der An
gehörigen der einzelnen Natio
nalitäten im öffentlichen Leben.Die Wahlen in die geſetzgebenden Körper
ſchaften und die in die Verbände der regio
nalen Selbſtverwaltung erfolgen nach den
Grundſätzen der Propoörtionalität. Bei der
Berufung von Mitgliedern in Beratungs
kollegien und anderen Organiſationen der
öffentlichen Verwaltung iſt auf den nationalen
Proporz Rückſicht zu nehmen.

Neue Angeſtellte in den nen
er vom

Staat verwalteten Jnſtituten und Unter
nehmungen und anderen Einrichtungen, die
ausſchließlich den Bedürfniſſen der Bevölkerung
einer beſtimmten Nationalität dienen, ſind vor
allem aus den Reihen der Bewerber dieſer
Nationalität zu entnehmen

Das ſechſte Hauptſtück regelt die Pro
portionalität in der öffentlichen
Wirtſchaft. Jn Städten und Bezirken, in
denen ſich religiöſe, nationale oder ſprachliche
Minderheiten befinden, müſſen beſtimmte Be
träge für die Erziehung, den Kultus und für
wohltätige Zwecke dieſer Minderheiten ver
wendet werden. Bei der Verwendung von
Budgetmitteln für kulturelle und wohltätige
Zwecke iſt darauf zu ſehen, daß ohne Beein
trächtigung geſamtſtaatlicher oder regionaler
Intereſſen die kulturellen und wohltätigen
Einrichtungen der Minderheiten nach denſelben
Grundſätzen dotiert werden, wie der An
gehörigen der tſchecho-ſlowakiſchen
Nation. Staatslieferungen im Jnlande

Die Tschechen gehen an den Kernftagen voröber

ſind möglichſt ſo zu verteilen, daß Angehörige
der einzelnen Nationalitäten an der Geſamt
ſumme nach dem Bevölkerungsſchlüſſel teil
nehmen. Jn gemiſchtſprachigen Orten und
Gegenden iſt verhältnismäßig auf die natio
nale Gliederung der Bevölkerung Rückſicht zu
nehmen, desgleichen darauf, ob die Unter
nehmer Angehörige aller Nationalitäten be
ſchäftigen und ſo zür Annäherung der einzelnen
Nationalitäten und zum nationalen Frieden
beitragen.

Dieſe Beſtimmungen beziehen ſich nicht auf
Aufträge an Stagtsunternehmungen oder an
Unternehmungen, an denen der Staat kapitals
mäßig ſtark beteiligt iſt, ſowie auf Lieferungen
für die Flugabwehr. Von Staatslieferungen
iſt grundſätzlich derjenige Bewerber aus
geſchloſſen, der Beſtimmungen des Nationali-
tätenſtatutes verletzt hat, oder der in ſeinem
Unternehmen nationale Unterdrückung be
treibt oder zuläßt oder duldet, daß in ſeinem
un tnehmen der nationale Friede geſtört
wird.

„Selbsfverwaoltong im Scholwesen“
Jm ſiebenten Hauptſtück wird die Propor

tionalität im geſamten Schulweſen geſetz
lich verankert. Jede Minderheitennation hat
Anſpruch auf ſo viele Schulen, als dem Be
völkerungsſchlüſſel entſpricht. Das Mittel und
Hochſchulweſen der nationalen Minderheiten
iſt ſo auszubauen, daß es zahlenmäßig ebenſo
geſtellt iſt wie das der Tſchechen und Slowaken.

Das achte Hauptſtück trägt die Aeberſchrift,
„Nakionale Selbſtverwaltung im
Sſchulweſen“. Jn den. Schulgemeinden,
Schuülſprengeln und Schulbezirken Böhmens
und MährenSchleſiens ſind Ortsſchulräte und
Bezirksſchulausſchüſſe getrennt nach der Unter
richtsſprache zu bilden. Jn dem Lande wird
ein Landesſchulrat mit nationalen Sektionen
und nationalen Verwaltungsſenaten gebildet.
Die nähere Regelung enthält das Geſetz über
die Landesſchulräte. Die pädagogiſche Aufſicht
wird von Jnſpektoren der gleichen Nation
ausgeübt.

Das neunte Hauptſtück enthält eingehende
Beſtimmungen über die nationale Selbſt
verwaltung in der Volksbildung.Weitere Beſtimmungen ſind der nationalen
Selbſtverwaltung in den Landeskulturräten,
der allgemeinen Penſionsanſtalt. der Zentral

bank tſchechoſlowakiſcher Sparkaſſen und den
HopfenBezeichnungsſtellen gewidmet.

Während bisher nur das Abgeordnetenhaus
oder der Senat mit abſoluter Mehrheit die
Anrufung des Verfaſſungsgerich
tes beſchließen konnte, ſteht dieſes Recht
künftighin 50 Abgeordneten oder 25 Senatoren
zu. Die Beſtreitung der Verfaſſungsmäßigkeit
eines Geſetzes kann nur binnen ſechs Monaten

nach ſeiner Kundmachung erfolgen.
Jm Sprachengeſetz wird der Prozen tſatz für die Verwendung einer Minder

heitenſprache herabgeſetzt, doch ſteht die Grenze
noch nicht feſt. Jm Verkehr zwiſchen Staats
ämtern und Gemeinden, deren Geſchäftsſprache
eine andere als die tſchechoſlowakiſche iſt, iſt
in der Regel nur die Minderheitenſprache zu
verwenden. Wenn es die Natur der Sache er
fordert, iſt zweiſprachig zu ſchreiben. Das
Sprachengeſetz bezieht ſich, was bisher nicht der
Fall war, auch auf ſtaatliche Unternehmungen.
Beim Betrieb deutſcher Anternehmungen,
namentlich in fachlichen und im Handels
verkehr. ſind im Verkehr mit den Parteien
alle Minderheitenſprachen zuläſſig. Die innere
Schulverwaltung, die bisher in tſchechiſcher
Sprache erfolgte, wird künftighin in der
Unterrichtsſprache erfolgen.

Erklärung der Soclefencleufschen
Der Klubvorſitzende der Sudetendeutſchen

Partei. Ernſt Kundt, hat zu der jetzt er
folgten Veröffentlichung des Statuts eine Er
klärung abgegeben, in der er zunächſt feſt
ſtellt, daß die Südeten deutſchen in allen
Fragen die Vertraulichkeit gewahrt
haben und fährt dann fort:

„Wenn trotzdem Veröffentlichungen durch
unbekannte Jntereſſenten erfolgen können, ſo
muß jedem objektiven Beobachter abſolut klar
ſein, daß ſolche Jndiskretionen
einer poſitiven Entwickelung der
Geſpräche zwiſchen uns und der Regierung
nicht dien lich ſind. Es ſcheint mir daher
wenig verantwortungsvoll. wenn ausgerechnet

einen Tag nach der Bekanntgabe der Zu
ſtimmung der tſchechoſlowakiſchen Regierung
zur Miſſion Lord Runcimans nun auch dieſe
Veröffentlichung erfolgte, die offenbar die
äußerſte Grenze des Entgegenkommens der
tſchechiſchen Koalitionsparteien darſtellt. Damit
iſt Lord Runciman vor ein Präjudiz
geſtellt, das ſeine freiwillig übernommene ver
antwortungsvolle Aufgabe beſonders zu
erſchweren geeignet iſt, bevor er ſeins
Tätigkeit in Prag aufnehmen kann. Zum ver
öffentlichten Jnhalt des Nationalitätenſtatuts
enthalte ich mich vorläufig jeder Stellung
nahme. Wir werden nunmehr in den nächſten
Tagen in Form einer Broſchüre unſere
juriſtiſche Meinung hierzu bekanntgeben.“

Der Aufkakt
(Fortſetzung von Seite 1)

„Mit euch feiern Auslandsdeutſche und
volksdeutſche Brüder und Schweſtern von jen
ſeits der Grenzen, die der Stimme ihres
Blutes folgten und ſich hier verſammelt
haben zu dieſem Feſt deutſchen Volkstums.
Jhr ſeid nicht kommandiert, ihr folgt dem Ruf
einer inneren Verpflichtung und bildet
heute ein Viermillionenheer von Freiwilligen,
von Freiwilligen der Jdee, durch Leibes
übungen unſer Deutſches Volk geſund, ſtark
und froh zu machen.

Der Reichsbund für Leibesübungen, die
Männer und Frauen, die in ihm in ſelbſtloſer
Hingabe wirkten, tun in Wahrheit Dienſt am
Deutſchen Volke. Sie verdienen deshalb für
ſich und ihre Arbeit den Schutz des Staates
und die Hilfe der Bewegung. Beides ſei hier
mit gerne zugeſagt

in Breslau
Daß dem Wort auch ſofort die Tat folge

und eine Sorge beſeitigt werde, die auf vielen
Sportlern laſtet, habe ich am heutigen Tage
eine Stiftung Deutſcher Sportdank“
errichtet. Sport iſt Kampf, und wo gekämpft
wird, S es Verletzungen, gibt es auch manch
mal Opfer. Durch die Stiftung ſollen die
Sportſchwergeſchädigten dauernd nachhaltige
Unterſtützung finden. Das Reich ſtellt für die
Stiftung einen Zuſchuß von jährlich 100 000
Reichsmark zur Verfügung. Dies ſind die
Zinſen eines Kapitals von 224 Millionen RM.
Auf dieſem feſten Grundſtock kann die Stiftung
gab ig aufgebaut werden. Damit hat dasDeu ſchland Adolf Hitlers als erſtes Land der

Welt eine Verſorgung der
geſchädigten geſchaffen.

it einem Schlage fallen die Hüllen von
den Bannern und Fahnen des Reichsbundes,
die in dieſer Stunde ihre Weihe erhalten. Jhr

Sportſchwer

Lord Kunciman
Lord Runciman, der ſich in den

nächſten Tagen als Sonderbeauftragter der
britiſchen Regierung nach Prag begeben wird,
ſcheint nach engliſcher Auffaſſung für die ihn
dort erwartende Aufgabe beſonders geeignet
zu ſein, da er in dem Ruf ſteht, ſchon mehrfach
bei ſchwierigen Vermittlungsverhandlungen
eine glückliche Hand bewieſen zu haben. Ent
ſprechend ſeiner Laufbahn als führender
Wirtſchaftler Großbritanniens be
ſchränkte ſich allerdings ſeine frühere Tätigkeit
in erſter Linie auf wirtſchafts und handels
politiſches Gebiet. Nach Abſolvierung ſeiner
Studien in Cambridge trat der am 19. No
vember 1870 geborene Walter Runciman in
die Großreederei ſeines Vaters ein, um ſchon
bald einflußreiche Poſten im engliſchen Wirt
ſchaftsleben einzunehmen. 1907 übernahm er
zum erſten Male als Finanzſekretär im Schatz
amt einen verantwortungsvollen Poſten: im
folgenden Jahre verwaltete er das Unterrichts
und von 1911 bis 1914 das Landwirtſchafts
miniſterium. Zu Anfang des Weltkrieges
gehörte Runciman als Handelsminiſter der
Regierung an, ſchied jedoch nach zweijähriger
Tätigkeit als entſchiedener Gegner
Lloyd Georges aus dem Kabinett aus
Einige Zeit ſpäter ſaß er aber wieder im
Unterhaus, wo er als Führer der radikalen
Gruppe der liberalen Partei in heftiger
Oppoſition gegen Lloyd George ſtand.
Runciman war es auch, der 1927 eine Ver
kürzung der Rheinlandbeſetzungforderte und ſich ebenſo in anderer Beziehung
gelegentlich gegen einzelne Beſtimmungen des
Verſailler Diktates wandte. MacDonald berief
ihn 1931 an die Spitze des Handelsreſſorts,
das er auch unter Baldwin mit Geſchick ver
waltete. Auf der Ottawa Konferenz nahm
Runciman als maßgebender engliſcher Dele
gierter teil und auch die Anknüpfung der
erſten Vorverhandlungen für eine gewiſſe Zu
ſammenarbeit zwiſchen London und Waſhington
ſind ſein Werk. Als Großreeder und Direktor
bedeutender engliſcher Jnduſtrieunternehmen
und Banken (u. a. wurde er 1926 Präſident
der Schiffahrtskammer und 1930 Vorſitzender
der RoyalMaile und der WhiteStar-Schiff
fahrtsgeſellſchaften) beſizt Runciman vor allem
aber weitreichenden Einfluß im engliſchen
Wirtſchaftsleben. Seit ſeinem Ausſcheiden aus
der Regierung aus Anlaß der 1936 nach dem
Rücktritt Baldwins erfolgten Umbildung durch
Chamberlain iſt der ins Oberhaus umgeſiedelte
Viscount Runciman of Dorxford, der heute im
liberalen Lager Sir John Simons ſteht,
politiſch nicht mehr beſonders hervorgetreten.
Um ſo bemerkenswerter iſt der heikle Auftrag,
mit dem ihn jetzt Miniſterpräſident Chamber
lain betraut hat, denn in Anbetracht der
bisherigen Sabotagemanöver der
Tſchechen allen Befriedungse
beſtrebungen gegenüber dürfteſeine Miſſion nicht leicht ſein.

Die Sudekendeutſchen
begrüßen Kuncimans Auftrag

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Prag, 27. Juli. Lord Runcimans kom

mende, in Chamberlains Unterhausrede offi
ziell angekündigte Reiſe nach Prag wird von
den ſudetendeutſchen Kreiſen bedeutend ſtärker
begrüßt als von der tſchechoſlowakiſchen Regie
rung.

Maßgebende Mitglieder der SDP. er
klärten, daß ſie in der Entſendung Runcimans
eine Beſtätigung dafür ſähen, daß Hodza in
den Verhandlungen mit den Minderheiten
bisher nicht genug Entgegenkom
men gezeigt habe. Heute veröffentlichen
die Parteibläktter der SDP. eine offizielle
Verlautbarung in der betont wird, daß die
Partei gern bereit iſt, jeden unpartetiſchen
Beobachter durch Jnformationen in ſeinen
Arbeiten zur Löſung der Minderheitenfragen
zu unterſtützen.

Vittorio Muſſolini, der älteſte
Sohn des Duce, weilt zur Zeit in ſeiner Eigen
ſchaft als Präſident der KeraFilm und als
Gaſt der TobisFilm- Geſellſchaft in Berlin.

friſches RotWeiß bringt einen neuen Ton in
das vielfarbige und ſonnenüberſtrahlte Bild,
und ein neuer Jubelſturm brauſt auf.

Während die Gaubanner, von den Gau
führern des DRL geleitet, auf dem Podium
neben dem neuen Bundesbanner und den
beiden Bannern der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung Aufſtellung nehmen, verpflichtet der
Reichsſportführer die Teilnehmer auf das
neue Symbol der Gemeinſchaft.

Dann übergab der Reichsminiſter im Auf
trage des Führers dem Reichsſportführer das
neue Banner des Reichsbundesfür Leibesübungen.

Reichsſportführer von Tſchammer und
Oſten bekräftigte, daß dieſe neue Fahne der
deutſchen Turn und Sportbewegung ein he
ſonders heiliges Zeichen ſein werde, denn
dieſes Banner, ſo führte er u, a. aus, iſt uns
nicht mühelos in den Schoß gefallen. An dieſer
Fahne, die ich nun wirklich und wahrhaftig
in der Hand haälte, hat ein Jahrhundert
gewebt. Ehrfürchtig ſtehen wir vor dem
Walten der Vorſehung, die es beſtimmte, daß
auf dem Boden Breslaus endlich er
füllt wird, was vor mehr als 100 Jahren
Friedrich Ludwig Jahn begann.

Nun ſetzt wieder das gedämpfte Spiel der
Fanfaren ein, ünd einer der Teilnehmer
ſpricht den Fahnen ſchw ur, Mit dem Gruß
an den Führer, den der Reichsſportführer aus
bringt und in den die Zehntauſende begeiſtert
einfallen, ſowie den Liedern der Nation l
die Feierſtunde aus, die ein herrlicher Auftakt
der großen Tage von Breslau war.
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Engliſche MG.-Abkeilungen
in Haifa gelandet

Kabelbericht unseres Korrespondenten

up. Jeruſalem, 27. Juli. Die außer
ordentliche Erregung der arabiſchen Bevölke
rung hat noch eine Steigerung erfahren, als
bekannt wurde, daß zwei Araber die vom
Militärgerichtshof wegen Waſfenbeſitzes zum
Tode verurteilt waren, hingerichtet wor
den ſind.

Jn Haifa iſt die Lage nach wie vor
äußerſt geſpannt. Die Araber haben als Ver
eltungsmaßnahme in über 20 Fällen jüdiſche
eſchäfte und Häuſer in Brand geſteckt und

drohen offen mit weiteren Maßnahmen. Jn
wiſchen haben die Engl än der

aſchinengewehrabteilungen vom
Schlachtkreuzer „Repulſe an Land ge
pracht, die ſo aufgeſtellt wurden, daß ſie die
Hauptſtraßen beherrſchen. Zudem werden alle
Straßenpaſſanten von Milikärpatrouillen nach
Waffen und Sprengſtoffen unterſucht. Die
Polizei hat geſtern ei Bomben mit Zeit
zündern entdeckt und unſchädlich gemacht.

gragen und Schlips ſollen in
Italien abgeſchafft werden
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Rom, 27. Juli. Das „Giornale d'Jtalia“
macht unter ausdrücklicher Bezugnahme auf die
Ankündigung Muſſolinis, daß die „Umformun
der Sitten“ einſetzen werde, aus ärztlichen un
hiſtoriſchen Gründen den Vorſchlag, den Kragen
und Schlips in Jtalien abzuſchaffen. Beide
ſeien „franzöſiſche Uebel“, die der alten
römiſchen Gewohnheit des freien Halſes
weichen müßten.

Dieſe Forderung wird mit den ärztlichen
rer des Äniverſitätsprofeſſors Cucco

egründet, der auch für die gerade vertikale
römiſche Schrift eintritt. Schlips und Kragen
hemmten die Blutzirkulation und die gerade
Schrift ſchließe die ſchädlichen Verrenkungen
des Halſes aus.

Aus dieſen ärztlichen Gutachten zieht
„Giornale diJtalia“ die Schlußfolgerung
Wendet die gerade römiſche Schrift an und

ſchafft den Kragen und den Schlips ab! Es
gilt auch hier zur antiken römiſchen Sitte
zurückzukehren.“

Stojadinowitſch zur jugoſlawiſch
italieniſchen Freundſchaft

Drahtbericht unseres Korrespondenten

P. Belgrad 27. Juli. Miniſterprä
ſident Stojadinowitſch, der augenblicklich der
dalmatiniſchen Küſte einen Beſuch abſtattet,
hat in Split eine kurze außenpolitiſche Er
klärung abgegeben.

Er führte aus, es ſei die vornehmſte
Pflicht der jugoſlawiſchen Regierung. den
Den in der Adriag zu ſichern.ieſem Zweck diene das Abkommen mit
Jtalien. „Von jetzt ab wird die Freund
ſchaft mit Jtalien ein ſtändiger
Faktor der jugoſlawiſchen Außen
politik ſeinDer engliſch Admiral Sir Alfred
Pawnd, der mehrere engliſche h
befehligt, die ſich n rer in Split auf
halten, ſtattete dem Miniſterpräſidenten einen
Beſuch ab, der von dieſem durch einen Beſuch
an der des Flaggſchiffes „Warſpite“ erwidert
wurde.

Book gekenterk: 40 Toke
Kabelbericht unseres Korrespondenten

P. Kalkutta. 27. Juli. Ein mit über
vierzig Perſonen beſetztes Boot kenterte geſtern
auf dem Ganges. Sämtliche Jnſaſſen ſind er
trunken.
Das Fahrzeug war plötzlich in eine ſtarke
Strömung geraten und umgeſchlagen, bevor
der Schiffer die Gewalt über das Steuer
wiedererlangen konnte.

Das LufthanſaHochſeeflüugzeug I 139Nord mee iſt vom Aatapultſchiff „Frieſen
land zum erſten diesjährigen Rückflugnach den Azoren geſtartet. Es gelang der

„Nordmeer“, die 3850 Kilometer lange Strecke
zwiſchen New York und den Azoren in
14 Stunden 20. Minuten zu bewältigen.

Wer ſcheidet Ehen?
Oeffentlichkeit zu Eheprozessen nicht mehr zugelassen

Berlin, 27. Juli. Zu dem Ehegeſetz vom
6. Juli 1938 hat Reichsjuſtizminiſter Dr.
Gürtner nunmehr eine umfangreiche Durch
führungsverordnung erlaſſen.
Jn dieſer Verordnung wird zunächſt be

ſtimmt, welche Behörden für die im Ehegeſetz
vorgeſehenen Befreiungen von einzelnen Ehe
vorausſetzungen und Eheverboten zuſtändig
ſind und welche Richtlinien dieſe Behörden bei
ihren Entſcheidungen beachten ſollen.

Auf eine Reihe von Vorſchriften, die das
Ehegeſetz ergänzen und andere Geſetze ihm an
paſſen, folgen dann zahlreiche neue Be
ſtimmungen, die das gerichtliche Verfahren in
Eheſachen betreffen und von beſonderer Be
deutung ſind. Sie ſehen nicht nur die uner
läßlich notwendigen Angleichungen des Ver
fahrenrechts an das Ehegeſetz vor, ſondern ent
halten darüber hinaus eine Reihe weiterer
Beſtimmungen, die dazu dienen ſollen, das
Verfahrens recht den Zielen und Zwecken
des Ehegeſetzes anzupaſſen und Mängeldes bisherigen Rechtes zu beſeitigen. Hierher

r namentlich die Vorſchriften über die
echtsſtellung des Staatsanwalts

in Eheſachen und über die Befugnis des
Gerichts zur ſelbſtändigen Ermittlung der
Wahrheit.

Bei der Verhandlung in Eheſachen ſoll in
Zukunft entſprechend dem Weſen des Ehe
prozeſſes die effentlichkeit nicht
mehr zugelaſſen ſein. Die Sühne-
termine finden vom 1. Oktober d. J. ab
nicht mehr bei den Landgerichten, ſondern bei
den Amtsgerichten vor einem mithin für die
Klage ſelbſt zuſtändigen Gericht ſtatt. Mit
dem gleichen Zeitpunkt treten neue Vorſchriften
über die einſtweiligen Anordnungen in Ehe
ſachen in Kraft. Dieſe einſtweiligen An
ordnungen ſollen die in Eheſachen bisher zu
läſſigen einſtweiligen Verfügungen erfetzen.
Neu iſt an ihnen namentlich, daß das Prozeß
gericht während des Eheprozeſſes Anordnungen

im Jntereſſe der minderjährigen Kinder der
Eheleute auch für die erſte Zeit nach der Auf
löfung der Ehe treffen kann, und daß in
u Weiſe eine einſtweilige Regelung der

nterhaltsanſprüche der Eheleute unterein
ander für die Zeit nach der rechtskräftigen
Trennung der Ehe zuläſſig iſt.

Ho hauſten die Roken
„Verbtechen, Wie sie nur ſüclische Gehitne ausbrötfen“

Bilbao, 27. Juli. Ueber die bolſchewiſti
ſchen Schreckenstaten im nunmehr befreiten
EſtremaduraGebiet liegt jetzt der erſte zu
ſammenhängende Bericht der nationalen Unter

„ſuchungskommiſſion vor.
Darin heißt es u. a., daß bei einem Beſuche

der Stadt Don Benito die Niedergeſchlagen
heit der Einwohner auffällt, denen von der
bolſchewiſtiſchen Meute nicht nur die Häuſer
ausgeplündert und niedergebrannt, ſondern
auch die meiſten Angehörigen er
mordet worden waren.

Die Bewohner erzählten übereinſtimmend,
daß die bolſchewiſtiſchen „Truppen“, als ſie
vom Nahen der nationalſpaniſchen Regimenter
erfuhren. u. a. 95 Einwohner der Stadt,
darunter 25 Mädchen im Alter von 17 bis
25 Jahren, aus der Stadt in der Richtung auf
Campanario verſchleppten. 55 Männer wurden
auf dieſem Wege erſchoſſen. Die Frauen
wurden rückſichtslos weitergetrieben, bis ſie
zuſammenbrachen, dann von den entmenſchten
Begleitern geſchändet und in grauenhäfter
Weiſe ermordet. Jn einem Waſſerloch wurde
jetzt noch die Leiche eines ein Monat alten
Kindes gefunden, das von ſeiner Mutter mit
genommen worden war, bei deren Erſchießung
aber von den vBolſchewiſten in einen Graben

geſchleudert wurde. Jn Don Benito wurden
ſämtliche Prieſter ermordet und vor ihrer Er
mordung gefoltert.

Auch in Villanueva dela Serena wurden
alle Kirchen zerſtört und zwei Prieſter zu Tode
gemartert. Dort wurden auch die Leichen von
fünf Mädchen im Alter von 17 und 18 Jahren
gefunden, denen die Brüſte abgeſchnit
ken worden waren. Jm gleichen Ort wurde
von den Bolſchewiſten ein ganzes Wohn
viertel in die Luft geſprengt. Eine
Familie war nur deshalb ermordet worden,
weil einer ihrer Vorfahren im vergangenen
Jahrhundert ein bekannter Politiker war.

Die nationalſpaniſche Preſſe weiſt in dieſem
Zuſammenhang mit Erbitterung darauf hin,
daß derartige Verbrechen nur von jüdi
ſchen Gehirnen agusgebrütet werden
konnten und nichts mit ſpaniſchem Weſen zu
tun haben.

n Perthus trafen 118 Tonnen
Sikber in Barren und Münzen aus Barce
long ein. Nach der Agentur Fournier handelt
es ſich um eine Geldſendung des Bolſchewiſten
ausſchuſſes für Bezahlung „verſchiedener
Waren“, die aus Frankreich und dem
Auslande kamen.

Rew Horks Verkehr ſtand ſtill
Selbsfmörcder sförzte sich von Wolkenkratzer in die Tiefe

Kabelbericht unseres Korrespondenten
P. New York, 27. Juli. Durch einen

aufſehenerregenden Selbſtmord wurde der Ver
kehr in New Yorks Geſchäftsviertel Manhattan
ſtundenlang völlig zum Stillſtand gebracht.

Nach einem Familienzwiſt kletterte der
26jährige John Ward aus dem Fenſter eines
im 17. Stockwerk des GothameHotels gelegenen
Zimmer auf einen ſchmalen Mauerſims und
drohte, ſich in die Tiefe zu ſtürzen. Die An
e die verſucht hatten, ihn zur Rück

ehr. zu bewegen, benachrichtigten ſofort die
Polizei und die Feuerwehr. Mittlerweile
waren jedoch die Straßenpaſſanten auf den
aufregenden Vorfall aufmerkſam geworden und
bald hatte ſich eine vieltauſendköpfige
Menſchenmenge auf der Straße angeſammelt, ſo daß der Verkehr in s
Stocken geriet. Die Polizei beſetzte alle
neben, über und unter dem Zimmer der Wards
gelegenen Räume und verſuchte zunächſt, durch
gütliches Zureden den Selbſtmörder zur Rück

OSTMARK
Retselaud des Deutochen!

Kurorte und Seebäder

kehr in das Zimmer zu e Wardlehnte alles ab, zündete ſich eine Zigarette an
und ließ ſich auf dem Mauervorſprung nieder.
Volle elf Stunden ſaß er dort. Ab und
zu ließ er ſich ein Glas Waſſer reichen, achtete
jedoch ſorgfältig darauf, daß niemand ſeine
Hand berühren konnte. Filmoperateure
erſchienen und drehten einen Film für die
Wochenſchau, Zeitungsreporter verſuchten, Ward zu interviewen und durch das
Radio wurden alle paar Minuten
Meldungen über den Stand der Dinge in
ganz Amerika verbreitet. Die völlig ver
weifelte Polizei beſchloß ſchließlich, den Verch zu machen, Ward gegen ſeinen Willen zu
retten. Vom 16. Stockwerk aus wollte man ein
Netz ausſpannen, durch das man Ward buch
ſtäblich fangen wollte. Ward bemerkte die Ab
ſich jedoch im letzten Moment und ſtürzte ſich
plötzlich kopfüber in die Tiefe. Jm Fallen
durchſchlug er das Glasdach des Hoteleingangs.
Er war ſofort tot.

In wenlgen Yeilen
Der Führer und Reichskanzler

hat dem Gauleiter Dr. Siegfried Aiber
reither, der die Geſchäfte bisher kommiſ
ſariſch führte, durch Reichsſtatthalter Dr. Seyß
Jnquart ein Dekret überreichen laſſen, das ihn
zum Landeshauptmann der Steier
mark beſtellt.

Aus Anlaß des Ablebens des bisherigen
regierenden Fürſten von Liechten
ſtein hat der Führer und Reichs
kanzler dem mit der Regierung des Fürſten
tums beauftragten Fürſten Franz Joſef von
Liechtenſtein telegraphiſch ſeine Anteilnahme
übermittelt.

Der Leiter der Auslandsorganiſation der
NSDAP. und Staatsſekretär im Auswärtigen
Amt, Gauleiter E. W. Bohle, vollendet am
28. Juli ſein 35. Lebensjahr.

Dr. Le y ſprach im Rahmen des Jnter
nationalen Kongreſſes für beruf
liches Bildungsweſen in Berlin zu den
Gauberufswaltern und den verantwortlichen
Männern des Amtes für Berufserziehung und
Betriebsführung der DA

Auf Anregung der Partei wurden im Be
zirk JdareOberſtein in den letzten drei
Wochen rund 1000 Diamantbear
beiter wieder in Arbeit gebracht.

Während der kommenden Arbeitstagung
der Eiſenſchaffenden Jnduſtrie wird Reichs
organiſationsleiter Dr. Ley in einer Groß
kundgebung auf den Geisweider Eiſenwerken
das Signal zur Jnbetriebnahme desletzten in der Spyſtemzeit ſtillgelegten
Siegerländer Hochofens geben.

Muüuſſolini hat dem Vorſchlag zur
Bildung der neuen korporativen
Faſchiſtiſchen Kammer zugeſtimmt.

Premierminiſter Chamberlain gab am
Mittwoch im Unterhaus bekannt, daß das
Parlament nach den Ferien am Dienstag,
dem 1. November, wieder zuſammentreten
werde. Der König wird die neue Seſſion am
Dienstag, dem 8. November, eröffnen.

Eine gewaltige Lawine hat die Schutz
mauer zertrümmert, die auf einer Strecke von
10 Kilometern das Tal von St. Julien in
den Savoyiſchen Alpen ſowie die Eiſenbahn
ſtrecke in der Talſohle vor Lawinen ſchützen
ſoll. Man befürchtet das Niedergehen einer
zweiten Lawine, die Dorf und Tal von
St. Julien völlig ungeſchützt finden würde.

Nach dem Zuſammenbruch ihres Ver
teidigungsſyſtems bei Kiukiang ſind die
Chineſen fieberhaft-bemüht, vor Han
kau, das etwa 220 Kilometer von Kiukiang
entfernt ege neue große Verteidi-
gungsanlagen zu errichten.

Verlagsleiter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter: Karl Overdyck (in Urlaub)

Stellvertreter de Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt
Dr. Curt Levs. Verantwortlich: Politik:
Dr. Gerhar albeck; Politiſche und allgemeine Nachrichten
Dr. Wilhelm Hambach; Wirtſchaft: DiplomKaufm.
Erwin Koch (in Urlaub), i. V Dr. Curt Leps; Kulturſchaffen und Unterhaltung: Dietmar Schmidt (in Urlaub),
i. Jngeborg Ritter; Frauenfragen und Reiſe
zeitung: Jngeborg Ritter Kommunalvolitik und halliſcher
Lokalteil: Rudolf Kellner; Provinz: Kurt Hainke;: Sport
Fritz Ploch:; Der Heimatgau: Bernhard Thümmel(in Urkaub) 1 V. Kurt Hainke; Saalkreis: Conrad
Ferdinand Simmen; ſämtlich in Halle (Saale), Geiſt
ſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulenburg. Zeitz
Ausgabe Weißenfels; Willi Blum, Weißenfels; Ausgabe
Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg; Ausgabe Merſe
burg: Ernſt Gericke, Halle: Ausgabe Bitterfeld: Günter
Meichert, Bitterfeld; Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto
Pfeil, Delitzſch: für die Bilder: Die Reſſortleiter; An
zeigenteil: Ernſt Bode. Halle (S.), Große Ulrichſtr. 57:
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach; Berliner
Sonderſchriftſeitung: Robert Keßler, Berſin SW 68,

Charſottenſtraße 82 Fernruf 173 395)
Durchſchnittsauflage für den Monat Juni 1938

Geſamtanflage der „MN Pl. 16 Kber 69 500
Halle und Umgebung Pl. 16 her 40 400
davon Bitterfeld Vl. 14 Kber 5 700

Delitzſch Eilendurg Vl. 13 (4500
Merſeburg. e BVl. 18 8000GSau Ausgabe Weſt Vl. V o 6000

Tusgade Naumburg Vl. 13 o ber 529
Ausgabe Weißenfels Vl. 12 e 6100Ausgabe Zeitz Pl. 13 o v 86800Kur GSau- Preſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 11 r e 8000
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 506
Mitteldeutſcher NationalVerkag G. m. b. H., Halle (S.
Hr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages- und Nachtanſchiuß
Nr. 276 81. Nachtruf der Schriftleitung 3654 14. Nachtruf
für Zettz 3468/69 Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Saale) Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels

uns Naumburg „MN“-Drucdkerei Zeit.

Billige Ferien in der Oſtmark Preiſe für volle Penſion
Talsommerfrischen und einfache Höhenorie ab RM 3.30
Kleinere Orte an den Alpenseen

Mittlere Orte an den Alpenseen ab RM S.
ab RM 4.30

ab RM 6.80

Wien, einfachere Hotels
Wien, mittlere Hotels

Kurorte und Seebäder,
Erstrangige Hotels ab RM 10.

ab RM. 5.

ab RM 7.

Verlangen Sie die Gaststätten- und Beherbergungsverzeichnisse mit den genauen Preisangaben, die in allen
größeren Reiseböros und bei den lLandesverkehrsämitern Bregenz, Innsbruck Salzburg, Linz, Klagenfurt, Graz

und Wien erhältlich sind
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Am Riebeckplatz

Mit Spannung erwartet
Der Film der 1000 Vehberraschungen!

Ab heute Donnerstag

rn un l„Broadway-Melodie 1938* ein Fest der Freude, ein
wirbelnder lustiger Rausch in Bildern und Tönen,
voller Glanz, Humor und überschäumender Lebens
lust, voller beglückender Abenteuer der Liebe und

kecker Eskapaden fröhlichster Laune.
Der Fiim mit den neuen Weltschlagern l

Der Film auf den sich alles freut
Elegnor Powell Robert Tavlor

Tanzkönigin der Welt Partner Greta Garbos
Euduy kben George Murphy Robert Wildhack
Eine Rierenschau hezuuberncler Girls!

Ein Heer unnachahmlicher Artisten
ist aufmarschiert, um eine Welt zu amäüsieren.

Broacdway-Melocdie 7938
Zauberwerk aus Licht, szenischem Prunk,

tänzerischem Schwung und musikalischer Heiter-
Keit eine filmische Arbeit, die einzigartig
ist ein hinreißend gemachter Film
Eleanor Powell wirbelt durch immer imposantere
Dekorationen, immer zündendere Szenen. Das
Finale überglänzt alle vorangegangenen Bilder
durch höchste Wirkungssteigerungen. Dieser Film
entfaltet die ungeheure Macht der schimmernd-
sten Illusion. Er ist bezwingend in seiner Viel-
faſt. Er ist ein Rausch an Melodie und Be-
wegung Das Publikum amüsierte sich köst-

Ieh Der FilmKulfurfilm: „Altfränkisches um Würzburg

Für Sugencdliche nicht zugelagen

Banq die Vergnlgungonatten mere onſerenen

Große Ulrichstraße 51

Ab heute Donnerstag
Ein Wirhel packender Geschehnisse

voller Spannung und Romantiie

der fünf Monate lang mit größtem Erfolg in
Uraufführüng in Paris gezeigt wurde und auch
alle Hallenser in seinen Bann ziehen wird.

Die auserlesenen Darsteller:

Siro Verrea ider berühmte Floretttechter u. OIympiasieger 1936

Silvana Jachino Ada Biaginit
Schöne Frauen, gefährliche Sſtugtſonen
Spannendes Geschehen und eine Viülle
seltener Naturaufnahmen von

sigenartigem Reiz
Ein Kämpfen um Liebe und Ehre

KVITUVRFIIM: „Sonne über dem Ostseestrand“

Für Jugendliche nicht zugelassen!

MNZ Lloyd Sonderzug
zur RUNDFUNK-AUSSTELIUNG

n a ch

am 7. Auguſt 1958
Der Zug fährt über Bitterfeld Dessau

nach Charlottenburg

Fahrzeiten:
7.12 Uhr ab Halle (Saale) an 0.20 Uhr
7.40 Uhr Bitterfeld 23.51 Uhr
3.13 Uhr J Dessau 23.21 Uhr

10.16 Uhr an Charlottenburg ab 21.20 Uhr
Der Anschluß nach Merseburg am Sonntag abend

ist gewöhrleistet

Fahrpreise hin und zurück
2. Klasse 53. Klasse

ab Halle (Saale) 7,80 RM 5,40 RM
ab Bitterfeld 6,40 RM 450 RMab Dessau 5,80 RM 4,10 RM
Einiriitskarten zur Ausstellung RM 0,85

Veranstalter: Lloyd Reisebüro Leipzig
Auskunft und Kartenverkauf:
GSeschäftsstellen der MNZ

sowie im Llovyd-Reisebüro Halle (Saale)
Leipziger Straße 94 neben Cafe Zorn

Lichtspieſe
mm n n ſnmnnmmnmnmnmn n mm n

Heute Erstaufführung
eines spannenden sensatlonellen Filmes

aus den GrUnderjahren Amerikas
Eln Paramount-Film

in deutseher Sprache!

Joel Mo Crea, Bob Burns
Frances Dee

60ld n Er
Ein Film abenteuerlich und spannend wie eln

Roman von Karl May
Der wilde Westen Ist der grandiose Schauplatz

dieses Filmdokuments.
Goldvausch in Kaltffornien.

Kries zwischen Norde u. Südstaaten Amerikas.
im Beſprogramm: Kulturfilm Wochenschau

dugendliche zugelassen!
Woerkt.: 4.00 6.00 8.30 Sonnt. 2.25 4.00 6.00 8. 30

0 ICDDNDnrrnn In
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Heute
4 Uhr Tanz am Nachmittag
8 Uhr Tanzabend

ſreitag6.45 Uhr Frühkonzert
4 Uhr Konzert

Lauchstädter Stra ße

Schon von heute ab zeigen
wir den großen Terra-Füm

de0oswwW

Laternenfest 1928Ambulante Gewerbetreibende die
am Sonnabend, den 6. Auguſt wäh
rend des Bootskorſos an der Saale
einen Berkaufsſtand errichtenmöchten, wollen ſich in der Geſchäfts
ſtelle des Reichsverbandes ambu
lanter Gewerbetreibender, Halle-S.,
Humboldtſtr. 48, Fernruf 31416, bei
Pg. Max Kuhn melden.

Für das Iaternenfest
kaufen Sie billig Kampion us v.
zum Schmücken der Boote
bei

PAUL LAMNGESpezialhaus für Fest- u. Dekorations-
artikel, Ruf 234 77, Halle a. Saale,
Thielenstraße 4

Pola Negri, Herbert Hübner,
Harald Paulsen u. a. spielen
die Hauptrolle in diesem auf-

wühlenden Film.
Für Iugendl. nicht gestattet!

Täglich 4 6 10, 850 Ue M
das bevorzugte und z Sonntag 2,50 Uhr Jugendvor-

stellung mit „Der Held von
Texas“verlässiqe Werbemifte

Rundfunk
Donnerstag, den 28. Juli 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter, Witterungsvorherſage für
die nächſten zehn Tage. 6.00: Morgenruf, Wetter
6.10: Ghymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00-—-7.10
(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30:. Morgenmuſik. 9.30: Sendepauſe.
9.55: Waſſerſtand. 10.00: Sendepauſe. 10.30: Wetter,
Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.35: Heute vor

Jahren. 11.40: Kleine Chronik des Alltags.
11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 12.40:
Deutſches Turn und Sportfeſt Breslau 1938: Rückblick
auf die Vormittagskämpfe des zweiten Tages 13.00:
Zeit, Nachrichten Wetter. 13.15: Mittagskonzert.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach
Tiſch. 15.10: Ländliche Feſte. 15.30: He jo, ſpann
den Wagen anl! 15.50: Braſilien ſpricht. 16.00:
Kurzweil am Nachmittag. 17.00: Zeit, Wetter, Wirt
ſchaftsnachrichten. Marktbericht. 17.10. Sing mit,
HKamerad! 18.00: Sachſen und die Welt. 18.20:
Klaviermuſik der Gegenwart. 18.35: Dionhs Rappen
glück. 19.00:* Deutſches Turn und Sportfeſt Breslau
1938. Tag der Wettkämpfer. Ein Rückblick auf den
zweiten Hauptfeſttag. 20.00: Nochrichten. 20.10:
Blaskonzert. 21.00. Orcheſterkonzert. 22.00: Nach
richten, Wetter, Sport. 22.80: Volks und Unter
baltungsmuſtk 24.00: Nachtmuſik. Schluß 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Frühkonzert.
6.00:. Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Schallaufnahmen.

6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten.
8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Sende
pauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte
Minuten. Anſchl.: Wetter. 12.00: Mittagskongzert.
13.00: Glückwünſche 13.15: Mittagskonzert. 13.45:
Nachrichten. 14.00: Unterhaltungsmuſik. 15.00:Wetter, Markt und Börſenberichte. 15.15: Hausmuſik
einſt und jetzt. 16.00: Nachmittagskonzert. 17.00 17. 10
(Pauſe) Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Der Dichter
ſpricht: Ernſt Stimmel lieſt ſeine Erzählung „Papilloten

T 18.15: HJ. auf dem Marſch nach Nürnberg. 18.30:
Zur Unterhaltung 19.00: und jetzt iſt Feier
abend! 20.00: Kernſpruch, Kurznachrichten, Wettek.
20.15. Neue deutſche und engliſche Unterhaltungsmuſik.

21.00: Unterhaltungsmuſik. 22.00: Nachrichten,
Wetter, Sport. 22.15: Deutſches Turn und Sportfeſt
Breslau 1938: Rückblick auf den zweiten Tag. 22.45:

Seewetterbericht. 23.00. Unterhaltung und Tanz
24.00: Nachtlonzert. 0.55—-1.06 (Pauſe) Zeitzeichen.
Schluß 2.00 Uhr.

Freitag, den 29. Juli 1938
Leipzig

Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter 6.00. Morgenruf, Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert 7.00 7. I

(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Froher Klang zur Arbeitspauſe.
9.30 Spielſtunde: Hans PlitſchPlatſch. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Sendepauſe. 10.30: Wetter, Programm.

10.45: Sendepauſe. 11.35. Heute vor Jahren.

11.40: Schweinemaſt auch im Sommer. 11.55: Zeit,
Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 12.40: Deutſches
Turn und Sportfeſt Breslau 1938; Rückblick auf die Vor
mittagskämpfe. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter
13.15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.

Anſchl. 14.10: Deutſches Turn und Sportfeſt Breslau
1938; Berichte vom dritten Hauptfeſttag. Dazwiſchen:
Unterhaltungskonzert. 18.00: Die Seeſchlacht im Wan
del der Zeiten: Die Armadaſchlachten. 18.20: Tanz
als Konzertmuſik. 18.40: Jungarbeiterheim Rote
Grube“. Hörbericht. 19.00: Deutſches Turn und
Sportfeſt Breslau 1938: Tag der Mannſchaft; Rückblick
auf die Wettkämpfe des dritten Tages. 20.00: Nach
richten. 20.10: Kurz und gut. 21.30: Appell des
Deutſchtums im Ausland auf dem Schloßplatz zu Breslau.

23.00 Nachrichten, Wetter Sport. 23.20: Tanz und
Unterhaltung. 24.90: Nachtmuſik. Schluß: 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00:. Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Frühkonzert.
6.00: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Schallaufnahmen.
D. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe) Nachrichten.
8.00:. Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Gymnaſtik.
S 10.00: Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht. 11.30:
Dreißig bunt Minuten. Anſchl.: Wetter 12.00:
Mittagskonzert. 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glück
wünſche. 13.15: Mittagskonzert. 13.45: Nachrichten.
14.00: Eine kleine Melodie. 14.15: Muſtkaliſche Kurz
weil. 15.00: Wetter, Markt und Börſenberichte.
15.15: Kinderliederſingen. 15.35: Umſtandskrämer
rennen um die Wette. 16.00: Muſik am Nachmittag.
17.00--17.10 (Pauſe): Leſung. 19.00 und jetztiſt Feierabendl 20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter.

20.10: Offene Rundfunktafel. 21.30: Unterhaltungs
konzert. 28.00. Nachrichten Wetter Sport. 23 15:
Seewetterbericht. 23.30: Nachtmuſik. 0.55: Zeit
seichen. 1.06: Nachtmuſik. Schluß: 2.00 Uhr.

Wo verlebe ſ! 9
ich mein

I

GASTHOF SEEBEN
Was war am Sonntag mit dem

Masloehsenbra!en am spleb

los
Weitere Programmfolge:
Donnerstag, den 28. )uli, ab 19 Uhr
Großes Weitessen von Spanferkel,
gebraten am Spies und rANZ
Freitag, den 29. Juli, ab 19 Uhr: TANZ
Sonnabend, den 30. Juli, ab 19 Uhr:
Sroßer lachender feierabend unter
Mitwirkung einer Partie deutscher Artisten,
mit Tanzeinlagen
Sonntag den 51. juli:
Abschiedsessen von Häknchen,
gebraten am Spieß
Von 3 Uhr an: TANZ

GROSSES PREISSCHIESSEN
Ferner Belustiqungen aller Art für jung und Alt.
Durch Oranibüusverbindung ab flaſmarkt oder
mit der Sfraßenbahn- Linie 5 gut zu erreichen.

Es laden ein KARIl. GLASER und FRAU



28. juli 1938 Die Gauſtadt Halle

Die Pläne för den Ausbou des Stadfringes

ölliger Umbau des Raumes zwiſchen Poſt und Theaker
Großzügige Löſung der Verkehrsprobleme der Jnnenſtadt auf der Kaksherrenkagung beſprochen Aenderung

der Wohnungsfürſorge-Richtlinien Mokorbook für Unkerſuchungsfahrken Ankerſtützung des Frauenhilfsdienſtes

Die Ratsherren hielten geſtern ihre 10. dies
jährige Sitzung im Stadthaus ab, die in
Vertretung des zur Zeit im Urlaub weilen
den Oberbürgermeiſters von Bürgermeiſter
Dr. May geleitet wurde. Es ſtanden u. a.
folgende Tagesordnungspunkte zur Beratung:

1. Ausbau der Ringe zwiſchen Leipziger
Turm und Hagenſtraße und Umgeſtaltung des
Platzes vor dem Leipziger Turm.

2. Aenderung der Wohnungsfürſorge
richtlinien über a) Umzugskoſtenbeihilfen,

den Wohnungsausgleich zugunſten von
Familien mit Kindern, c) Wohnungs-
inſtandſetzungsbeihilfen.

3. Leiſtung einer außerplanmäßigen Aus
gabe zur Herrichtung der als Erſatz für die
abgebrochenen eiſernen Einfriedigungen not
wendigen Stein Hecken uſw. Einfriedigungen.

4. Unterrichtung der Ratsherren über die
Leiſtung einer außerplanmäßigen Ausgabe zum
Kauf eines Motorbootes für Saalewaſſer
Unterſuchungsfahrten.

5. Beteiligung am Frauenhilfsdienſt für
Wohlfahrts und Krankenpflege im Deutſchen
Frauenwerk.

Jm Mittelpunkt der Erörterungen ſtand die
Beratung über die geplanten Ausbaumaßnah-
men des Stadtringes. Seit Jahren
beſchäftigt ſich die Stadtverwaltung mit der
Frage, wie die aus dem ſtändig zunehmenden
Verkehr notwendig gewordenen ſtraßenbau-
lichen Maßnahmen am zweckmäßigſten durch
zuführen ſind. Verſchiedentlich konnten wir
ſchon darauf hinweiſen, daß durch Straßen
verbreiterungen, Schaffung von Verkehrsinſeln,
Einrichtung von Parkplätzen uſw. bereits
vielerlei getan wurde. Beſondere Schwierig-
keiten macht vor allem der halliſche Stadtkern,
etwa das Gebiet innerhalb des Stadtringes,
das verhältnismäßig enge Straßen hat, die den
heutigen Verkehrsanſprüchen nicht in vollem
Umfange gerecht zu werden vermögen. Es iſt
daher notwendig, einen möglichſt großen Teil
des Verkehrs vom Stadtkern fernzuhalten.
Dies läßt ſich erreichen durch Umleitung des
Verkehrs über den. Ring. der jedoch den er
höhten Anforderungen entſprechend ausgebaut
werden muß, um zu einer Entlaſtung des
Stadtkerns wirkſam beitragen zu können. Ein
Ausbau erfordert einerſeits mehr Verkehrs
raum für den flüſſigen Verkehr durch Ver
breiterung der Fahrbahn und weiterhin Park
plätze und Parkmöglichkeiten für den ruhenden
Verkehr. Da gerade im Stadtkern die
parkenden Fahrzeuge eine der weſent
lichen Urſachen der Verkehrserſchwerniſſe dar
ſtellen. iſt es beſonders erwünſcht, Fahrzeuge
außerhalb des Stadtkerns an geeigneten
Stellen und beſonders im Zuge des Ringes
abſtellen zu können.

Gegenüber dieſen Forderungen nach mehr
Verkehrsraum ſteht die Notwendigkeit, die
Grünanlagen innerhalb des Rings
möglichſt zu ſchonen und zu erhalten. Beim
Ausbau des Rings iſt daher ein Ausgleich
zwiſchen Verkehrsraum und Grünfläche an
zuſtreben.

Ueber dieſe Frage entwickelte ſich eine ſehr
lebhafte Ausſprache der Ratsherren. Es wurde
hierbei die Forderung erhoben. bei aller not
wendigen Geſtaltung doch möglichſt viel
Grünflächen beſtehen zu laſſen.

Um die jetzige Verkehrsſtärke auf dem Ring
und den in die Jnnenſtadt führenden Straßen
feſtzuſtellen, ſind zahlenmäßige Feſtſtellungen
veranſtaltet worden. Bemerkenswert iſt dabei
die erhebliche Belaſtung, insbeſondere des
Adolf-Hitler-Ringes, der Großen
Alrichſtraße, der Leipziger Straße
und der Ran niſchen Straße Vor allem
dieſe Straßen gilt es vom Verkehr zu entlaſten.

Es ſind daher folgende größere Ausbau-
maßnahmen geplant, die ſo ſchnell wie möglich
durchgeführt werden ſollen. Allerdings wird
man ſich dabei keinem allzu großen Optimismus
hingeben dürfen, da es bekanntlich nicht nur
an Arbeitskräften, ſondern auch an mancherlei
Materialien fehlt. Auch werden die vom
Reichsinnenminiſter bereits angekündigten ein
ſchneidenden Finanzmaßnahmen dem Tempo
einige Feſſeln auferlegen.

Platz am Leipziger Turm: Etwa im
Mittelpunkt der einmündenden Straßen wird

eine Verkehrsinſel von 18 Meter Durchmeſſer
geſchaffen und um dieſe eine Fahrbahn von
7,50 bis 9,00 Meter Breite geführt. Die Ueber
ſicht und die Verkehrsſicherheit werden hier
durch erheblich verbeſſert, während die Grün
fläche nur in ganz geringem Umfang in An
ſpruch genommen zu werden braucht. Die Aus
führung wird in Kürze erfolgen.

Adolf-Hitler-Ring zwiſchen Leip
ziger Turm und Hagenſtraße: Die Fahrbahn
wird wie wir bereits berichteten ver
breitert, dafür fällt der Fußweg an der Grün
anlage fort, während der Fußweg auf der
Häuſerſeite teilweiſe verſchmälert wird. z Die
Straßenbahngleiſe werden in die Verbreiterung
und damit wieder an die Grünanlage gelegt.
Der Verkehr in Richtung Hagenſtraße Leip
ziger Turm erhält eine Park und zwei Fahrſputen und wird damit merklich gefördert. Die
Gegenrichtung einſchließlich Straßenbahn rollt
wie bisher nur auf einer Spur. Die Grün-
anlage, insbeſondere die Baumreihe bleibt
erhalten. Auch dieſe Ausführung wird in
Kürze erfolgen.

Martinsberg zwiſchen Leipziger Turm
und Hagenſtraße: Es iſt beabſichtigt, die Fahr
bahn von 4 bis 5 Meter auf mindeſtens
6 Meter Breite auszubauen und gegebenenfalls
dieſe Strecke im Einbahnverkehr in Richtung
Leipziger Turm Hagenſtraße als Ent
laſtung des Adolf-Hitler-Ringesheranzuziehen. Der Ausbau bedingt zum Teil
neue Stützmauern und iſt im Augenblick noch
nicht näher feſtgelegt.

Adolf-Hitler-Ring zwiſchen Hagen
ſtraße und Reichspoſt: Vorgeſehen iſt ein
Einbahnverkehr in Richtung Reichs
poſt Leipziger Turm. Der Ausbau iſt z. Zt.
noch nicht näher feſtgelegt. Fluchtlinienmäßig
ſind für das Poſtgebäude Arkaden
vorgeſehen, mit deren Ausführung jedoch in
abſehbarer Zeit noch nicht zu rechnen iſt. Der
Einbahnverkehr ſtellt gegenüber dem jetzigen
Zweibahnverkehr eine Verbeſſerung dar.

Hagenſtraße Martinsberg öſt
lich der Reichspoſt: Der Straßenzug dient als
Gegenrichtung zur Einbahnſtraßenſtrecke des

AdolfHitler-Ringes zwiſchen Steinſtraße und
Hagenſtraße.

Einbahnverkehr iſt für den Teil des
Martinsberges öſtlich der Reichspoſt
vorgeſehen, ebenſo wie eine Verbreiterung der
Fahrbahn auf 8,50 Meter, um eine Park und
zwei Fahrſpuren zu gewinnen.

Es iſt beabſichtigt, die Fluchtlinien für den
ſogenannten Poſtgarten neu feſtzuſetzen,
wobei ein großer Teil des Poſtgartens als
Parkplaß für etwa 40 Wagen und zur
Verbeſſerung der Linienführung der Hagen-
ſtraße verwendet werden ſoll. Der Parkplatz
erſcheint beſonders notwendig (Landgericht,
RechtsanwaltsBüros, Geſchäfte, Ratshof,
Poſt). Zugleich beſteht die Möglichkeit, die
Grünanlagen am Denkmal etwas zu erweitern.

Univerſitätsring zwiſchen Reichs
poſt und Stadttheater: Verbreiterung der
weſtlichen Fahrbahn (an der Zahnklinik)
auf 8,50 Meter (Einbahnverkehr, eine Park-,
zwei Fahrſpuren), der öſtlichen Fahrbahn
(wo die Linie 8 fährt) auf etwa 11 Meter
(Einbahnverkehr, ein Straßenbahngleis auch
für die Gegenrichtung, zwei Fahr und eine
Parkſpur). Die Grünfläſche wirdſchmaler und muß neu geſtaltet
werden. Hierbei iſt die Frage des Stand
ortes des jetzigen Denkmals (1866) zu er
wägen.

Beim Teil des Aniverſitätsringeszwiſchen Stadttheater und Danziger Freiheit
wird die Fahrbahn auf 12 Meter verbreitert,
wobei die eine der beiden weſtlichen Ba um
reihen beſeitigt werden muß. Die
Grünanlagen bedürfen an verſchiedenen
Stellen (Univerſität, Scharrenſtraße--Harz)
einer Neugeſtaltung.

Waiſenhausring: Erweiterung der
Parkmöglichkeiten zwiſchen Alter Volksſchule
und Franckeplatz iſt erwünſcht, der Ausbau iſt
noch nicht näher feſtgelegt.

Moritzzwinger: Der Ausbau auf
eine Fahrbahnbreite von rund 12 Meter fand
im Jahre 1936 ſtatt und dürfte bis auf wei
teres genügen. Ein Parkplatz iſt an der
Mittelwache vorhanden.

Erweiterung der Wohnungsfürſorge- Maßnahmen
Als zweiter wichtiger Punkt beſchäftigte die

Ratsherren die Wohnungsfürſorgemaßnahmen
der Stadt Halle. Das Ziel der Wohnungs-
politik des Reiches iſt, in erſter Linie dem vor
handenen Mangel an kleinen, preiswerten
Wohnungen abzuhelfen. Bei dem ſich immer
ſtärker bemerkbar machenden Mangel an Bau
und Facharbeitern kann aber dieſes Ziel in
kürzeſter Friſt nicht erreicht werden. Die Stadt
Halle hat deshalb der rationellen Ausnutzung
des vorhandenen Wohnungsraumes beſondere
Aufmerkſamkeit zugewendet. Die Wohnungs
fürſorge des Jugend- und Fürſorgeamtes für
erbgeſunde, förderungswürdige Familien mit
Kindern und beſonders kinderreiche Familien
hat ſchon in den erſten ſechs Monaten den
Erfolg gehabt, daß durch Wohnungs-
inſtand ſetzungen ſowie durch die Ge
währung von Umzugskoſten, ferner
durch Beihilfen an Alleinſtehende bzw. kinder
loſe Ehepaare zwecks Aufgabe ihrer geräumigen
Wohnungen insgeſamt 113 Familien ge
holfen werden konnte. Dieſe Lenkung in der
Verteilung des vorhandenen Wohnraumes zu
gunſten der Familien mit Kindern hat ſich be
währt und wird nunmehr weiter ausgebaut.
Die Ratsherren begrüßten es, daß die bis
herigen Richtlinien dahin erweitert
werden. daß durch die Bereitſtellung größerer
Mittel noch mehr Wohnungen durch die Be
willigung von Umzugskoſten freigemacht werden
und noch mehr geräumige Wohnungen von den
Alleinſtehenden und den kinderloſen Ehepaaren
zugunſten der Familien mit Kindern auf
gegeben werden.

Hecken und Skeinkanken

erſetzen eiſerne Einfriedigungen
Die alten eiſernen Einfriedigungen, die bis

her unſere ſchönen öffentlichen Grünanlagen
umgaben, werden wie wir berichteten in

dieſen Tagen von der ſtädtiſchen Gartenver
waltung beſeitigt. An ihrer Stelle werden
rund 14 000 laufende Meter Steinkant-
einfaſſungen ſowie etwa 2000 laufende
Meter Heckenpflanzungen hergerichtet
werden. Der Oberbürgermeiſter bewilligte
die für die neuen Einfriedigungen erforder
lichen Mittel, die an anderer Stelle des
Haushaltsplanes eingeſpart werden.

Der Bevölkerung ſeien jedoch bei dieſer
Gelegenheit unſere öffentlichen Anlagen be
ſonders ans Herz gelegt. Sie ſollen als
Schmuck und Erholungsſtätten der Allge
meinheit dienen und bedürfen dementſprechend
allſeitiger Schonung. Beſonders die Er
wachſenen mögen ihr Augenmerk darauf richten
und eingreifen, wenn Kinder die Raſen und
Blumenbeete betreten oder gar zerſtören.

Kauf eines Mokorbookes bewilligk
Jm laufenden Rechnungsjahr werden zur

regelmäßigen Unterſuchung des Saalewaſſers
insgeſamt 27 Unterſuchungsfahrten durch
geführt. Zu dieſen Fahrten wurde bisher das
Motorboot des Straßen und Brückenbauamtes
benutzt, das dieſes Boot infolge dringender
Baggerarbeiten in der Saale jetzt ſelbſt be
nötigt. Aus dieſem Grunde und infolge der
Wichtigkeit der Saalewaſſerunterſuchungen, die
auch in den kommenden Jahren regelmäßig
durchgeführt werden ſollen, iſt die Beſchaffung
eines Motorbootes für dieſe Zwecke dringend
erforderlich, wofür der Oberbürgermeiſter die
Mittel bewilligte.

Die Reichsfrauenführerin hat den Hilfs-
dien ſt für Wohlfahrts- undKrankenpflege ins Leben gerufen. Der
Hilfsdienſt ſoll vor allem dazu beitragen. „den
vielſeitigen Anforderungen auf dem Gebiet
der Geſundheitsführung und der ſozialen Be
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treuung des deutſchen Volkes gerecht zu
werden und zugleich eine Entlaſtung der auf
dieſem Arbeitsſeld tätigen Fachkräfte herbei-
zuführen“. Er hat den Zweck, eine „Unter
ſtützung, nicht aber ein Erſatz der Fachkräfte
des ſozialen Dienſtes“ zu ſein. Die Hilfsdienſt
pflichtigen werden, wenn ſie auch einer
längeren Zeit der Einarbeitung bedürfen,
ihrem Zweck entſprechend zu einer Entlaſtung
der äußerſt ſtark beanſpruchten ſozialen Kräfte
beitragen. Beſonders hervorzuheben iſt hierbeti,
daß die Mädchen durch die Art des Hilfs
dienſtes gleichzeitig auch für ihre ſpätere
Lebensaufgabe als Hausfrau und Mutter be
reichert werden. Der Reichsfinanzminiſter
fördert die Beſtrebungen des Frauenwerkes
dadurch beſonders, daß die Dienſtpflichtigen
nach Abſchluß ihres zweijährigen Hilfsdienſtes
ein Eheſtandsdarlehen ohne Rückerſtattungs
verpflichtung in Höhe von 1000 RM. erhalten.

Um die Durchführung des Frauenhilfs-
dienſtes zu unterſtützen, iſt in Ausſicht ge
nommen, 15 Dienſtpflichtige im Geſchäftsbereich
des Jugend und Fürſorgeamtes anzunehmen,
und zwar überwiegend für die Kinderbetriebe,
d. h. die Kindergärten und die Einrichtungen
der örtlichen Erholungsfürſorge und das Voll
heim Kloſterſtraße, aber auch für den ſozialen
Verwaltungsdienſt. Die entſprechenden Mel
dungen für dieſen Dienſt nimmt das
Deutſche Frauenwerk entgegen.

Die übrigen Tagesordnungspunkte be
handelten interne Verwaltungsfragen und
Fragen der Liegenſchaftsverwaltungen. Der
Bürgermeiſter ſchloß die arbeitsreiche Sitzung
mit einem SiegHeil auf den Führer.

Erfaſſung der ehemaligen
Offiziere und Wehrmachtbeamken

Auf Anordnung des Reichsminiſters des
Jnnern haben ſich auf Grund der Verordnung
über die Wehrpflicht von Offizieren und
Wehrmachtsbeamten im Offizierrang vom
22. Februar 1938 die noch nicht erfaßten
Offiziere und Wehrmachtsbeamten bis zum
1. September 1938 bei dem Wehrbezirks
Kommando in Halle (Adjutantur) an
zumelden.

Zur Anmeldung ſind verpflichtet T. ehe
mals aktive Offiziere und Wehrmachtbeamte
im Offizierrang, die aus der Reichswehr oder
der alten Wehrmacht entlaſſen wurden; 2. ehe
malige Offiziere des Beurlaubtenſtandes der
alten Wehrmacht ſowie die ehemaligen Feld
beamten im Offizierrang der alten Wehrmacht.
Ausgenommen von dieſer Erfaſſung ſind Wehr
pflichtige a) im Range eines Generalmajors
oder in einem höheren Rang, b) die das
65. Lebensjahr vollendet haben oder bis zum
30. September 1938 einſchließlich vollenden,
c die im Beſitz eines Wehrpaſſes der neuen
Wehrmacht ſind, oder bereits 1937 bei der
Polizeibehörde erfaßt ſind.

Beſtimmungen für Jahrgang 1910
Die Wehrpflichtigen des Geburtsjahr

ganges 1910 aus Halle und aus dem
Saalkreis werden von den polizeilichen
Meldebehörden erfaßt. Dieſe Wehrpflichtigen
erhalten noch eine ſchriftliche Mitteilung über
den für ſie feſtgeſetzten Tag ihrer Erfaſſung.
Wehrpflichtige, denen dieſe Mitteilung bis
zum 31. Auguſt 1938 nicht zugeſtellt worden iſt,
melden ſich unaufgefordert am 5. Sep
tember 1938 in ihrem zuſtändigen Polizei
revier. Zur Anmeldung ſind mitzubringen:
a) die Geburtsurkunde (Familienſtammbuch),
b) die Unterlagen über bereits abgeleiſteten
Wehrdienſt oder freiwillig abgeleiſtete Uebungen
(Wehrpaß), c) zwei Lichtbilder Größe
37 mal 52 Millimeter auf denen der Wehr
pflichtige in bürgerlicher Kleidung, ohne
Kopfbedeckung, im Bruſtbild von vorne ge
ſehen, abgebildet iſt.

Verkehrsſtörung. Jn der Großen Stein
ſtraße in der Nähe der Hauptpoſt brach die
Achſe eines Laſtzuges. Der Laſtzug blieb auf
den Straßenbahnſchienen liegen. Der herbei-
gerufene Feuerlöſchpolizei beſeitigte das Hin
dernis. Es entſtand eine Verkehrsſtörung von
etwa ſieben Minuten.

Hohes Alter. Heute begeht Frau Emma
Elſte, Zachowſtraße 13, in voller Rüſtigkeit
ihren 85. Geburtstag. Die Jubilarin hat
40 Jahre lang in der Georgſtraße gewohnt,
wo ſie ein Milchgeſchäft führte.

Lasset uns das Leben genießen!
Warum auch nicht? Sschlieslich hat uns die Natur ihre Gaben geschenkt, damit wir uns
daran erfreuen. Aber mit Verstandl! Vnd wer da z. B. Tabak mit Verstand geniest, wird
wählerisch sein. Er wird eine Zigarette rauchen, die voll edlen Aromas und dennoch

Er wird „Casino“ wählen, denn sie bietet wahren Genuß und ist trotzdem

Von Natur aus nikofin arm
mild ist.

Unter ständiger Kontrolle
des Chem. Laboratoriums
FRESENIUS, Wiesbaden
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Neues Schul-Rechenbuch des Gaues
Der Wandel unſerer Wirkſchaftsgeſinnung im Lichte des neuen Rechenunkerrichts

Es iſt klar, daß ein ſo grundlegender
Wandel, wie er ſich im geſamten Leben unſeres
Volkes vollzogen hat, dazu nötigt, die von der
früheren Staatsverwaltung erlaſſenen Ver
ordnungen, Richtlinien uſw. durch ſolche zu er
ſetzen die dem Willen des Führers entſprechen
und ſeine Gedanken und Weiſungen in die Tat
umſetzen. Das bedeutet natürlich nicht, daß nun
alles Ueberkommene einfach beiſeite geſchoben
werden ſoll, ſondern nur eine Bindung ſämt
licher Entſcheidungen und Vorſchriften an die
Grundſätze des Nationalſozialismus. Von ihnen
her wird „das Gewicht aller Dinge neu be
ſtimmt“, wird alles neu geordnet nicht nur
„angeordnet“ im Hinblick auf ein klar ge
ſchautes Ziel.

Jn der Erwägung, daß wir erſt am Anfange
einer neuen, vom Geiſte eines echten National
ſozialismus getragenen Bildung ſtehen, ſind
von der Unterrichtsverwaltung nicht in über
ſtürzter Eile neue Lehrplanrichtlinien gegeben
und neue Lehrfächer und Lehrbücher eingeführt
worden nur da, wo es um ſo grundlegende
Dinge wie Raſſenkunde,“ Vererbungslehre,
nationalpolitiſche Ausrichtung des Geſchichts
unterrichts im allgemeinen ging, hat ſie ein
gegriffen. Erſt im fünften Jahr nach der
Machtergreifung hat die Grundſch u le neue
Richtlinien erhalten. Das höhere Schul
weſen iſt durch den Miniſterialerlaß vom
29. Januar 1938 neu geordnet worden. Die
Richtlinien für die Oberſtufe der Volks
ſchule und für die Mittelſchule ſind
noch in Vorbereitung. Jm Zuge der Durch
führung der neuen Lehrplanordnungen wird
auch die Schulbuchfrage neu geregelt
werden müſſen. Der Anfang iſt bereits mit
dem Reichsleſebuch für die Grund und Volks
ſchule gemacht worden. Jhm folgen die Rechen
bücher für die Grund und die Volksſchule

Warum neue Rechenböcher
Mancher wird vielleicht fragen: „Warum

denn neue Rechenbücher?“ Wird nicht
heute genau ſo wie zur Syſtemzeit und früher
zuſammengezählt, abgezogen, malgenommen
und geteilt? Die Bruüchrechnung hat ſich doch
nicht geändert, und auch die Prozente werden
noch in derſelben Weiſe wie früher ermittelt.
Gewiß, die Rechentechnik hat ſich ebenſo wenig
geändert, wie ſich die Technik des Leſens ge
ändert hat, und ein Blick in die neuen Fibeln
und Rechenbücher zeigt eine weitgehende Ueber
einſtimmung mit den bisherigen Büchern, ſo
weit die Aneignung der Leſe und Rechen
fertigkeit in Betracht kommt. Wie das Leſen
und Schreiben iſt aber das Rechnen nur
Mittel zum Zweck. Wir lernen und lehren
in der Grund und Volksſchule nicht rechnen
um des Rechnens willen, ſondern wegen ſeiner
Notwendigkeit im täglichen Leben. Der Wert
eines guten Rechenunterrichts zeigt ſich nicht
nur darin, daß der Schüler mit Zahlen richtig
umgehen kann; vielmehr kommt es darauf an.
daß er die rechneriſchen Gegebenheiten, die ihm
im Handel und Wandel des Alltags, im Buch,
in der Zeitung, in der Werbeſchrift uſw. be
gegnen, richtig erkennen und auflöſen kann.
Wie ſehr ſich das wirtſchaftliche, zahlenmäßig
zu erfaſſende Leben geändert hat, ſeitdem an
die Stelle der wild wachſenden Profitgier eine
geordnete. durch das Wohl des Volkes be
ſtimmte Planwirtſchaft getreten iſt, geändert
hat, braucht hier nicht auseinandergeſetzt zu
werden. Der weitaus größte Teil der ſoge
nanten eingekleideten Aufgaben der
früheren Rechenbücher iſt überholt oder
ſinnlos geworden; die Lebensnähe iſt verloren
gegangen.

Die nationalſozialiſtiſche Schule hat nicht
das geringſte Jntereſſe daran, geriſſene nur
auf ihren Vorteil bedachte Rechner heranzu
bilden; ſie will vielmehr verantwortungs
bewußte deutſche Menſchen erziehen, die den
Kampf für das Wohl des Volkes gegen alle
Schädlinge und Schändlichkeiten in klarer Er

kenntnis verfolgen und führen können. So ſoll
z. B. der Wirtſchaftsteil der national
ſozialiſtiſchen Preſſe nicht mehr ein Gebiet ſein,
in dem ſich nur der Börſenjobber und der
gewiſſenloſe Spekulant auskennen; er gehört
zu den wichtigſten Aufklärungsmaßnahmen im
Kampfe für ein freies und unabhängiges
Deutſchland. Ohne die Fähigkeit des Leſers,
Zahlenmaterial, Schaubilder Statiſtiken und
dergl. zu verſtehen und zu deuten, verliert er
an Wirkungs und Ueberzeugungskraft. Dieſe
Fähigkeit zu entwickeln, iſt Aufgabe des
Rechenunterrichts und der Rechenbücher.

Rechenböcher andschaftsbestimmf
Es iſt erfreulich, daß die bisher ergangenen

Richtlinien der Zentralſtelle keinen Zweifel
darüber beſtehen laſſen, daß der National
ſozialismus das Prinzip der Leiſtungs
ſteigerung nachdrücklichſt vertritt, daß er eine
Steigerung des Wiſſens und Erkenntnisver
mögens verlangt, eine „Erziehung zur
geiſtigen Arbeit und Leiſtung, die für die
Behauptung und den Aufſtieg unſeres Volkes
entſcheidend ſind, und die vielfach unterſchätzte
Charakter und Willenserziehung durch die
geiſtige Arbeit (Leitgedanken der Tagung des
Reichsſachgebietes Mathematik und Natur-
wiſſenſchaft im NS.Lehrerbund Oſtern 1938).

Mehr braucht zur Rechtfertigung neuer, aus
dem Geiſte nationalſozialiſtiſcher Welt
anſchauung geſtalteter Rechenbücher nicht ge
ſagt zu werden.

Der Herr Miniſter hat von der Schaffung
eines Reichsrechenbuches abgeſehen, will aber
ſtatt der mehr als 270 verſchiedenen Rechen
bücher für Volksſchulen, die es im Jahre 1933
in Deutſchland gab, nur eine beſchränkte Anzahl
in Gebrauch genommen ſehen; inſonderheit ſoll
in den einzelnen Landſchaftsgebieten nach
Möglichkeit das gleiche Rechenbuch benutzt
werden. Die Genehmigung zur Einführung iſt
in Preußen dem Regierungspräſidenten und
dem Staatskommiſſar in Berlin überlaſſen; der
Miniſter behält ſich aber eine Nachprüfung vor.
Seit Oſtern 1937 werden bereits für das 1. und
2. Schuljahr, ſeit Oſtern 1938 auch für das
3. und 4. Schuljahr überall neue Rechenbücher
benutzt. Die Hefte für die Oberſtufe werden
erſcheinen, ſobald die neuen Lehrplanrichtlinien
vorliegen.

Jm Gau Halle Merſeburg iſt das Rechen
werk „Die Welt der Zahl“, eine völlige
Um und Neugeſtaltung des bereits Jahrzehnte
gebrauchten Hanftſchen Rechenbuches (Verlag
Schroedel, Halle, Stadtausgabe in 7, Land
ausgabe in 4 Teilen), amtlich eingeführt
worden. Die Bearbeitung erfolgte durch Pro
feſſor A. Kruckenberg und Rektor
W. Tornau in Halle. Wir hoffen, daß das
Rechenbuch, das auch im Nachbargau Magde-
burg Anhalt und in verſchiedenen Regierungs
bezirken im Oſten und Weſten Preußens
Eingang gefunden hat, ein geeignetes Hilfs
mittel iſt, nicht nur tüchtige Rechner, ſondern
auch gute Nationalſozialiſten heranzubilden.

Kennkarte der polizeiliche Jnlandsausweis

Ab 1. Oktober 1938 Ausſtellungszwang für Wehrpflichtige

JIm Reichsgeſetzblatt, Teil I, iſt in dieſen
Tagen eine Verordnung über Kennfarten er
ſchienen. Nach dieſer Verordnung wird mit
Wirkung vom 1. Oktober 1938 als all
gemeiner polizeilicher Jnlandsausweis
die ſogenannte Kennkarte eingeführt. Eine
Kennkarte können alle deutſchen Stagtsangehö
rigen mit Wohnſitz oder dauerndem Aufenthalt
im Reichsgebiet vom vollendeten 15. Lebens
jahr ab erhalten.

Damit wird der reichsdeutſchen Bevölkerung
im Jnland die Möglichkeit gegeben, ſich einen
vollwertigen Perſonengusweis zu
verſchaffen. Ein Zwang zur Beſchaffung der
Kennkarte beſteht grundſätzlich nicht. Jn drei
Bekanntmachungen, die gleichzeitig im Reichs
geſetzblatt veröffentlicht worden ſind und die

am 1. Oktober 1938 in Kraft treten, iſt indes
der Zwang zur Beſchaffung einer Kennkarte
für männliche deutſche Staatsangehörige beim
Eintritt in das Wehrpflichtverhält-
nis, ferner für deutſche Staatsangehörige,
die am kleinen Grenzverkehr und am
Ausflugsverkehr über die Grenze teilnehmen
wollen. und ſchließlich für Juden 5 der
erſten Verordnung zum Reichsbürgergeſetz vom
14. November 1935), die deutſche Staats
angehörige ſind, vorgeſehen. Wie ſich der
Kennkartenzwang für dieſe Perſonengruppen
im einzelnen auswirkt, iſt in den Bekannt
machungen näher angegeben.

Vor dem 1. Oktober 1938
Stellung von Anträgen auf
ſtellung einer Kennkarte zwecklos

iſt die
Aus

Unkerſchlagenes Geld in Bier umgeſetzt
Der Angeklagte geſtändig Gefängnis und Geldſtrafe als Sühne

Bereits am 28, Januar hatte ſich der
46jährige Magnus G. in Halle, der jetzt in
Berlin Stellung gefunden hat, vor dem
halliſchen Schöffengericht wegen verſchiedener
Straftaten zu verantworten. Der Angeklagte
hatte Gelder unterſchlagen und Beſcheini
gungen gefälſcht, um in den Beſitz von Ver
gütungen zu gelangen, und wurde, da er
bisher unbeſtraft war, unter Zubilligung
mildernder Umſtände wegen ſchwerer Privat
urkundenfälſchung in Tateinheit mit Betrug
zu einem Monat Gefängnis ver
urteilt Gegen den Angeklagten liefen aber
noch mehrere Verfahren wegen weiterer Straf
taten, die zeitlich vor den abgeurteilten lagen,
die aber zwecks weiterer Klärung zurückgeſtellt
werden mußten und erſt geſtern vor dem
halliſchen Schöffengericht ihre Erledigung
fanden.

Der Angeklagte ſelbſt war auf ſeine Bitte
hin wegen weiter Entfernung vom Erſcheinen

Wo die Laternenfeſt-Flokke gebaut wird
Seltſame Schiffswerft im Jungvolkheim anf der Nachtigalleninſel

Jn den geräumigen Kolonnaden des Jung
volkheimes auf der Nachtigallenwieſe wird ſeit
einigen Tagen gehämmert, geſägt, genagelt
und gehobelt. Hier und auf dem von hohen
Bäumen beſchatteten Vorplatz haben die
Zimmerleute angefangen, die Werkſtatt ein
zurichten, die von der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude zur Erſtellung der Bootsver
kleidungen der KdF. Schiffe für den Later
nenfeſt-Bootskorſo am Sonnabend, 6. Auguſt,
benötigt wird. Man hat in dieſem Jahre in
dieſen Kolonnaden einen ausgezeichneten, gegen
Wind und Wetter geſchützten Platz gefunden,
an dem von der Oeffentlichkeit kaum be
merkt die techniſche Ausführung der märchen
haften Schiffe in aller Gründlichkeit nach den

Entwürfen des Künſtlers erledigt werden kann.

Schon ſind an den Holzgerüſten die Umriſſe
einiger beſonders plaſtiſch wirkender Schiffs
bauten zu erkennen. Da ſteht z. B. ein herz
förmiger Rahmen nicht unſchwer zu er
raten, daß dieſer Rahmen einmal den Aufbau
für das Thüringen- Schiff abgeben
wird, das ja das Kennzeichen der ſchönen
Thüringer Waldheimat. das „Grüne Herz
Deutſchlands“, tragen ſoll. Zwiſchen Mal und
Kleiſtertöpfen, Pinſeln, Hammern und anderem
Werkzeug ſieht man dann einen mehrere
Meter im Durchſchnitt meſſenden großen
Rahmen. Das wird für das „Kraft-durch

Freude Schiff das rieſige Sonnenrad,
das Symbol der NS.- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“. Draußen unter dem grünen
Laubdach ſteht ein ſchon fertiges kleines Haus
mit einem zierlichen Gitter rings herum: es
wartet noch auf den Maler, welcher der

Attrappe erſt noch die notwendigen Malereien
aufſetzen muß. Das wird der Aufbau zu dem
Boot des vielbeſungenen Grinzing. Hier
werden wir vom Saaleſtrand aus einen Blick
tun in einen HeurigenGarten mit Schrammel-
muſik und weinſeligen, trinkfeſten Gäſten.

Was ſonſt noch herum ſteht an hölzernen
Gebilden, wie Stangen, Pfeilern, Laternen
haltern uſw., vervollſtändigt den Eindruck, daß
dieſe Anfänge eines Reigens von märchen
haften Schiffen vielverſprechend ſind. Die
nächſten zehn Tage bis zum Tage des Boots
korſos wird es noch viel Arbeit geben in der
Werkſtatt im Jungvolkheim auf der Nach
tigalleninſel, denn ſelbſtverſtändlich ſollen die
„Kraftdurch-Freude“Schiffe, die den Boots
korſo „Von der Saale zur Donau“ anführen,
mit beſonderer Sorgfalt hergeſtellt werden.

Es werden übrigens noch mehr werden als
urſprünglich vorgeſehen waren; man rechnet
bei „Kraft durch Freude mit 10 Schiffen,
die alle dem Leitgedanken des Feſtes, der Ver
bundenheit zwiſchen dem Land an der Saale
in der Deutſchen Oſtmark. Ausdruck geben
ollen,

bei der Hauptverhandlung befreit und hatte
bei ſeiner Vernehmung in Berlin am 1. Juni
ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt.
G. war 1936 und 1937 in Halle als Ange
ſtellter tätig geweſen und hatte in den
Wintermonaten 1936 zu 1937 gegen 670 RM.
vereinnahmte Gelder unterſchlagen, die
er nach ſeinem offenen Geſtändnis am Bier

tiſch durchgebracht hatte. Dieſe Gelder ſind in
zwiſchen durch den Schwager des Angeklagten
erſetzt worden. Weiter hatte der Angeklagte
Abfindungserklärungen mit gefälſchten Unter
ſchriften verſehen und die ſo erlangten Be
träge von insgeſamt 35 RM. für ſich ver
braucht. Jm Jahre 1937 hatte G. ſchließlich
noch einmal 300 RM. unterſchlagen.

Zu ſeinen Gunſten wurde berückſichtigt, daß
er ſofort, als er wieder Stellung gefunden
hatte, mit Abzahlungen an die geſchädigten
Firmen begonnen und ſich vertraglich ver
pflichtet hat, den geſamten Schaden allmählich
abzudecken. Der Angeklagte wurde zuſätzlich zu
der gegen ihn erkannten Strafe von einem
Monat Gefängnis unter Zubilligung mildern
der Umſtände wegen fortgeſetzter Untreue in
Tateinheit mit fortgeſetzter Unterſchlagung
wie wegen ſchwerer Urkundenfälſchung zu
weiteren fünf Monaten Gefängnis und
300 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe weiteren
15 Tagen Gefängnis, verurteilt.

Berufs und Fachſchullehrer
in Tuchſfühlung mik der Wirtſchaft

Ueber die Ausrichtung der Berufs und
Fachſchularbeit auf den Betrieb berichtet
Miniſterialdirektor Dr. Holfelder vom
Reichserziehungsminiſterium in der „Deutſchen
Wirtſchaftszeitung“. Aufgabe aller inter
eſſierten Kreiſe ſei es, rechtzeitig Maßnahmen
zu ergreifen, um eine fruchtbare Zuſammen
arbeit von Schule und Praxis zu gewähr-
leiſten. Der wichtigſte Faktor dieſer Zuſammen
arbeit bleibe immer der Lehrer. Jn Deutſch
land würden nur ſolche Lehrkräfte eingeſtellt,
die längere Zeit vor dem Studium praktiſch
in der Wirtſchaft gearbeitet haben. Das genüge
aber nicht. Die Lehrer würden, wenn ſie
mehrere Jahre ausſchließlich in der Schule
tätig geweſen ſind, der praktiſchen Wirtſchaft
leicht entfremdet. Dieſe Gefahr ſei bei dem
ſchnellen Fortſchritt der Technik beſonders groß.
Um eine ſolche Entfremdung zu verhindern,
werde den Lehrkräften nahegelegt, von Zeit
zu Zeit auf einige Wochen in die Wirtſchaft
zurückzukehren und als Verkäufer, Schloſſer,
Buchhalter uſw. wieder tätig zu ſein. Das ſei
nur ein Anfang. Es ſei beabſichtigt, alle Lehr
kräfte in einem regelmäßigen Turnus von
3 bis 5 Jahren in die Wirtſchaft zu beurlauben.

m

Wir gehen aus.
CT. am Riebeckplatz: BroadwayMelodie 1938.
CT. Schauburg iſt wegen Renvovierung geſchloſſen.
CT. Große Ulrichſtraße: Der ſchwarze Korſar.
RiLi: FriscoExpreß.
UfaTheater iſt wegen Renovierung geſchloſſen.
Capitol: Rätſel um Beate.
Zov: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

Fünfzehn Monate ſtatt ſechs

Berufungsverhandlung gegen Wohnungs
ſchwindler führt zur Strafverſchärfung

Am 9. Juni hatte ſich der 35jährige Ernſt
L. aus Halle vor dem halliſchen Schöffengericht
wegen verſchiedener Straftaten zu verant
worten. Der bereits elfmal, darunter auch
mehrfach wegen Betrugs vorbeſtrafte Mann
hatte ſich in Ammendorf einen recht üblen
Wohnungsſchwindel geleiſtet. Er hatte zufällig
gehört, daß ein Ammendorfer Bäckermeiſter
ſeine Bäckerei verkauft und nun gern eine
andere Wohnung bezogen hätte. L. hatte es
nun fertig gebracht, die Frau des Bäcker
meiſters um 33 Mark zu prellen und der Frau
am anderen Tage ſogar eine gefälſchte mp
fangsbeſcheinigung vorzulegen. Der Angeklagte
hatte bei der Hauptverhandlung ſeine Straf
taten offen zugegeben und behauptet, nur aus
wirtſchaftlicher Notlage heraus zu dieſer Straf
tat gekommen zu ſein, weshalb
Schöffengericht mit einer Gefängnisſtrafe von
ſechs Monaten davonkommen ließ.

Gegen dies Urteil aber hatte die Staats
anwaltſchaft Berufung eingelegt, die geſtern
vor der Erſten halliſchen Strafkammer zur
Verhandlung kam. Die Kammer ſah die Straf
tat des Angeklagten im Hinblick auf ſeine zahl
reichen, auch einſchlägigen Vorſtrafen als er
heblich ſchwerer an und wies darauf hin, daß
die ſelbſtverſchuldete wirtſchaftliche Not des
Angeklagten dieſem noch lange kein Recht gebe,
neue Straftaten zu begehen. Der Berufung
der Staatsanwaltſchaft wurde ſtattgegeben, das
Urteil des Schöffengerichts aufgehoben und der
Angeklagte wegen Betruges in ſtrafſchärfendem
Rückfall bei Anrechnung der Anterſuchungshaft
zu einem Jahr und drei Monaten
Gefängnis verurteilt.

Die OſtpreußenKleinflokke kommt

Am kommenden Sonnabend trifft, wie wir
ſchon berichteten, die OſtpreußenKleinflotte des
Reichsbundes Deutſcher Seegeltung in Halle
ein. Sie wird um 19 Uhr an der
Giebichenſtein Brücke mit ihren fünf
Modellſchiffen anlegen. Dieſe Flotte, die man
alljährlich zum Parteitag in Nürnberg an
trifft, ſtellt, von der techniſchen Seite be
trachtet. in ihrer naturgetreuen Nachbildung

er noch nie Gelegenein Meiſterwerk dar. thei gehabt hat, die fünf Schiffe in ihrer Hri
ginalgröße zu ſehen, findet hier an den Mo
dellen, von den Geſchütztürmen bis zur
Antenne, alles, was die „ausgewachſenen“ vor
zuweiſen haben.

Aber die Schiffe, von deren fünf Vorbil
dern wir bereits eine eingehende Schilderung
veröffentlicht haben, wollen nicht nur von
ihrer techniſchen Seite geſehen werden. Sie
ſind vielmehr mit dem beſonderen Ziele los
e im geſamtdeutſchen Binnenlande für
as abgetrennte Reichsgebiet im Oſten, dieſen

ſtarken Vorpoſten deutſcher Wirtſchaft und
Kultur, zu werben, auf ſeine vielen Schön
heiten hinzuweiſen und zugleich die Bedeutung
des Seedienſtes Oſtpreußen wirkſam heraus
zuſtellen, der ja die einzige unmittelbare Ver
bindung über See mit dem oſtpreußiſchen
Reichslaände darſtellt.

Der Bund Deutſcher Oſten wird, in Ver
bindung mit der Marine-HJ. der Marine
SA. die Kleinflotte empfangen, und die Be
völkerung Halles wird es ſich nicht nehmen
laſſen, den Gäſten aus dem deutſchen Oſten
Dei ihr Erſcheinen ihre Anteilnahme zu be
weiſen.

50 Mädel fuhren nach Graz zurück
Am Dienstagabend herrſchte frohes Leben

auf dem halliſchen Bahnhof. 50 öſterreichiſche
Mädel fuhren nun, nachdem ſie 14 Tage im
Sportzeltlager Rewahl des Oberggues Mittel
land an der Oſtſee geſtanden hatten, zurück in
ihre öſterreichiſchen Berge. Das war ein Lachen
und ein Erzählen, und die Freude war groß,
als die Obergauführerin und die Stabs
leiterin zum Abſchied eintrafen. Auch halliſche
Kameradinnen aus dem Zelklager hatten ſich
eingefunden. Da wirbelten all die Dirndeln
auf dem Bahnſteig bunt durcheinander. Braun
gebrannt und erholt ſtiegen ſie in ihre Abteile
Dann ſetzten ſich die Räder in Bewegung, ein
Rufen und Verabſchieden, und dann wehen
die Dirndelſchürzen, bis wir nichts mehr von
ihnen ſehen können.

Laſtwagen gegen Skraßenbahn
Erheblicher Sachſchaden entſtanden

Geſtern früh ſtießen an der Ecke Prinzen
ſtraße und „Platz der SA.“ ein Laſtkraftwagen
und eine Straßenbahn der Linie 9 zuſammen.
Beide Fahrzeuge wurden ſtark beſchädigt. Die
Straßenbahn mußte aus dem Verkehr gezogen
werden. Ein Fahrgaſt trug bei dem Zuſammen
ſtoß leichte Hautabſchürfüngen davon.

Beifahrerin wurde verletzt. An der
Kreuzung Landwehr- und Prinzen-
ſtraße ſtieß ein Motorradfahrer mit einer
Straßenbahn zuſammen. Die Beifahrerin fiel
dabei vom Rade und wurde am Kopfe leicht
verletzt. Nach Anlegung eines Verbandes
konnte ſie wieder entlaſſen werden

ihn das
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Einheitlicher Ausbau
der Orksdurchfahrken

Hurch Erlaß an die oberſten Straßenbau
vehörden der Länder verweiſt der General
inſpektor für das deutſche Straßenweſen auf
die geſetzliche Neuregelung, wonach der
Generalinſpektor die Reichsſtraßen verwaltet
und die Fachaufſicht über die Landſtraßen
erſter und zweiter Ordnung ausübt. Hierzu
gehöre auch die Fachaufſicht über die Orts
durchfahrten in Gemeinden mit über
6000 Einwohnern.

Jm Rahmen dieſer Aufgabe habe ſich der
Bauamtsvorſtand innerhalb ſeines Amts
vezirkes laufend über den Zuſtand der Orts
durchfahrten zu unterrichten und, ſofern die
Gemeinden als Baulaſtträger ihren Ver
pflichtungen nicht von ſich aus ausreichend
nachkommen, die Abſtellung von Mängeln, die
pflegliche Unterhaltung oder den erforderlichen
Ausbau von Straßenſtrecken zu veranlaſſen,

auch die Gemeinden bei der
Durchführung ſachlich zu beraten. Die Ge
meinden ſeien verpflichtet, auf Verlangen
Pläne und ſonſtige Anterlagen für Bau
vorhaben an Orksdurchfahrten vorzulegen,
Auskünfte zu erteilen und fachtechniſche An
weiſungen zu beachten.

Ergänzend. ordnet der Jnſpektor an, daß

nötigenfalls

Gemeinden über 6000 Einwohner Straßen
neubauten, die ſpäter in den Straßenzug einer
Reichsſtraße, Landſtraße erſter oder zweiter
Ordnung eingegliedert werden ſollen, ferner
Umbauten uſw. der drei Straßengruppen vor
Ausführung anzuzeigen haben; im Jntereſſe
einheitlicher Ausgeſtaltung der durchgehenden
Straßenzüge erwartet er engſte Zuſammen
arbeit der Straßenbauverwaltungen und
Gemeinden.

e neuen ſosentr ger en um hieder

deuſſche Frontkämpfer fahren nach England

Jm September findet auf Einladung der
Britiſh Legion ein Gegenbeſuch deutſcher
Frontkämpfer in England ſtatt. Die Fahrt
wird durchgeführt vom 20. bis 26. September
mit dem MS. Monte Pasquale“ (14 000 To.)
der Hamburg Südamerikaniſchen Dampf-
ſchiffahrts Geſellſchaft. Die Teilnehmer treffen
ſich bereits am 19. September in Hamburg.

Als Vertreter des Gaues Halle- Merſeburg
wird der Kreisamtsleiter des Amtes für
Kriegsopfer Kreis Eckartsberga teilnehmen,
der während des Weltkrieges längere Zeit in
engliſcher Gefangenſchaft geweſen iſt.

Schon heute lautet die Parole
Iaternenfest 5. bis 8. August

Er ſchlief im brennenden Belt
Calbe. Als ein in einem hieſigen Trans

portgeſchäft mit einem Arbeitskameraden auf
einem Zimmer ſchlafender junger Mann abends
von einem Vergnügen nach Hauſe kam, ent
deckte er, daß ſein Arbeitskamerad in einem
brennenden Bett ſchlief. Sofort löſchte
er mit einigen Kleidungsſtücken den um ſich
greifenden Brand, der durch einen Zigaretten
ſtummel entſtanden war. Von dem ganzen
Vorfall hat er nichts gemerkt.

Stendal. (Nächtlicher Ueberfall
auf eine Frau.) Jn der Nacht zum Mon-
tag wurde die berufstätige Frau F. auf dem
Mönchskirchhof von einem Mann angeſprochen,
der ſie kurz darauf überfiel und zu Boden
warf. Die Frau wehrte ſich heftig und biß
den Mann ins Geſicht. Als ſich weitere Per
ſonen dem Tatort näherten, floh der Täter
zum WinkelmannPlatz, wo er ſein Fahrrad
aufgeſtellt hatte, und fuhr davon. Mehrere
Perſonen nahmen die Verfolgung des Unholds
auf, konnten ihn aber nicht mehr faſſen.
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gkammrollen für Bauernhäuſer
Bäuerliches Bauen unker Denkmalſchuß 300 Bauernhaustypen regiſlrierk

Die Erhaltung unſerer alten Bauernhäuſer
iſt heute eine der vordringlichſten Aufgaben
bäuerlicher Kulturpflege. Denn die
Entwicklungsgeſchichte des Bauens findet in
den deutſchen Bauernhäuſern ihren Ausdruck.
Hier wurden die vielfältigen Werkſtoffe zuerſt
verwendet.

Um die Frage der Pflege und Erhaltung
unſerer Bauernhäuſer im Sinne unſeres
Denkmalſchutzes praktiſch zu löſen, wurde
innerhalb der Arbeitsgemeinſchaft für deutſche
Volkskunde kürzlich die Mittelſtelle Deutſcher
Bauernhof“ ins Leben gerufen. Dieſe Stelle
ſtellt eine Stammrolle denkmalswürdiger
Bauernhöfe für das ganze Reich auf. in der
alle Bauernhöfe zuſammengefaßt werden, deren
Erhaltung im Jntereſſe ländlicher Bau
kultur notwendig iſt. Die Vielfalt der ſich
hieraus ergebenden Aufgaben und Arbeiten
wird ſchon daraus erkennbar daß es in ganz
Deutſchland etwa 300 verſchiedene Bauern
haustypen gibt. Ueber die Anlegung einer
Stammrolle hinaus ſoll eine ſpätere Ueber
nahme dieſer Bauernhäuſer in die Maßnahmen
des Denkmalſchutzes von Seiten der Partei und
der Länder und Provinzen erfolgen. Aus

dem Grundſatz heraus, daß die alten und
kulturell wertvollen Bauernhöfe und -häuſer
nicht zum bloßen Muſeumsſtück herabgewürdigt
werden, wurde auch die Schaffung von Frei
lichtmuſeen, wie ſie in den nordiſchen Ländern
unter ganz anderen örtlichen landſchaftlichen
und kulturellen Vorausſetzungen ſeit langem
beſtehen, abgelehnt.

Bearbeiter der Stammrollen werden die
in den einzelnen Gauarbeitsgemeinſchaften für
deutſche Volkskunde errichteten Mittelſtellen.
Dieſe werden in Zuſammenarbeit mit den
Landesbauernſchaften, Denkmalsämtern, Land
räten und anderen Stellen die denkmals
würdigen Bauernhöfe unter Heranziehung der
Techniſchen Hochſchulen und Höheren Tech
niſchen Staatslehranſtalten beſchreiben, auf
meſſen und im Lichtbild aufnehmen. Die auf
dieſe Weiſe entſtehende „Stammrolle denk
malswürdiger Bauernhöfe“ wird ſchließlich
in den einzelnen Gauen geſammelt. Bei der
Anlegung der Stammrolle wird von der Orts
lage ausgegangen. Daneben werden die beſitz
rechtlichen Grundlagen geklärt und ſchließlich
Bauweiſe, Bauzuſtand und Baupflege des Hofes
feſtgelegt. Erſt von der Geſamtlage de Hofes
geht man dann zum eigentlichen Haus über.

ßönigspfalz Werla
bleibt für immer erhalten

Goslar. Jm Achtermann tagte der Aus-
Weh für die Erhaltung der Königspfalz

erla, um über die diesjährigen Grabungs
arbeiten auf der Pfalz und die Frage der
Erhaltung der Pfalz zu beraten. An der Be
ſprechung nahmen auch Geheimrat Prof. Dr.
Brandi von der Univerſität Göttingen, Ver
treter des Regierungspräſidenten und der
Bürgermeiſter der Reichsbauernſtadt teil.

Der Ausſchuß wurde ſich darüber einig, daß
die Grabungen reſtlos durchgeführt werden
müſſen und daß es darüber hinaus auch not
wendig iſt, das WerlaGelände als eine Stätte
von größter geſchichtlicher Bedeutung für
ſpätere Zeiten zu erhalten. Jn welcher
Weiſe dies geſchehen ſoll, wird mit den ſachver
ſtändigen zuſtändigen Stellen in allernächſter
Zeit bereits geprüft werden. Die Pfalz Werla
i auch der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht
werden.

Auf der Flucht erſchoſſen
Braunſchweig. Jn dem Verfahren gegen den

Mörder Heinrich Kaiſer, der vor einiger
Zeit an einem zehnjährigen Mädchen ein Sitt
lichkeitsverbrechen verübte und es dann er
würgte, wurde von der Kriminalpolizei im
Elm ein Ortstermin abgehalten. Während des
Transportes verſuchte Kaiſer, an einer ab
ſchüſſigen Stelle zu flüchten. Da er trotz des
Zuruſes nicht ſtehenblieb, machten die Polizei
beamten von der Schußwaffe Gebrauch. Dabei
wurde Kaiſer tödlich getroffen.

Ueberträgt das Wild

die Maul und Klauenſeuche
Prof. Dr. Wald mann der Direktor der

Staatlichen Forſchungsanſtalten auf der Jnſel
Riems, wo das Serum gegen die Maul und
Klauenſeuche hergeſtellt wird, äußert ſich über
die Frage der Uebertragbarkeit der. Seuche
durch Wild wie folgt:

Bei Wild ſteht feſt, daß es für Maul und
Klauenſeuche an und für ſich empfänglich iſt.
Dennoch konnten trotz umfangreicher Anter-
ſuchungen an erlegtem und gefallenem Wild
keine Erkrankungen an Maul und Klauen
ſeuche feſtgeſtellt werden, obgleich Jnfektions
möglichkeiten auf Weiden in ausreichendem
Maße beſtanden. Krankes Wild, das als
ſeuchenverdächtig eingeliefert wurde, ergab bei
genauer Unterſuchung. daß es ſich hierbei in
keinem Falle um Maul und Klauenſeuche
handelte. Es iſt alſo mit Sicherheit anzu
nehmen, daß ſolche Erkrankungen an Wild in
der freien Wildbahn zu den größten Selten
heiten gehören. Damit ſteht feſt, daß das
Wild für die Weiterverbreitung der Seuche
keinerlei Bedeutung haben kann. Unterſtrichen
wird dieſe Tatſache dadurch daß ſich die Maul
und Klauenſeuche gerade in wildarmen
Gebieten im Winter ſtark ausgebreitet hatte,
wo Wild alſo keine Möglichkeit hatte, mit dem
Vieh in Berührung zu kommen.

Zeitz. (Siedlungsvorhaben der
Brab'ag.) Die Handwerker ſind zur Zeit an
zwei größeren Siedlungsvorhaben der Brabag
beſchäftigt. Die 72 Beamtenhäuſer bei Rehms
dorf ſind zur Hälfte bereits gerichtet, und die
Mauern der 250 Siedlerſtellen bei Burtſchütz

Nr. 206

Htaaksminiſter Dr. Friſch
verkritt Reichsſtalthalter Nutſchmann

Dresden. Der Reichsminiſter des Jnnern
hat für die Dauer der Erkrankung des Reichs
ſtatthalters Martin Mutſchmann Staats
miniſter Dr. Fritſch mit der Vertretung des
Reichsſtatthalters in der Führung der Landes
regierung beauftragt.

Annaburg. (Nur noch eine Arbeits
dienſtabteilung.) Nachdem im Frühjahr
die Reichsarbeitsdienſtabteilung 8/144 nach
Seyda verlegt worden iſt, verliert Annaburg
auch noch die Abteilung 9/144, ſo daß von den
ehemals drei Abteilungen nur noch die Ab
teilung 10/144 hier bleibt.

Witkterungsvorherſage
für die Zeit vom 28. Juli bis 6. Auguſt

Herausgegeben von der Forſchungsſtelle für
langfriſtige Witterungsvorherſage des Reichs
wetterdienſtes in Bad Homburg am 27. Juli.

Jn Süddeutſchland überwiegend freundliches,
häufig ſonniges, im allgemeinen warmes, zeit
weilig ſchwüles Wetter, das jedoch ungefähr
alle zwei bis vier Tage durch gewitterige
Störungen unterbrochen wird. Jm Alpenvor
land werden dieſe Störungen allenorts recht
erhebliche Niederſchlagsmengen bringen. Jn
der weſtlichen Hälfte Norddeutſchlands von
der weſtlichen Reichsgrenze bis faſt zur Oder
wechſelnd freundliche, trockene, warme und
kühlere bewölkte, zu Niederſchlägen neigende
Tage, Geſamtniederſchlagsſtärke im allgemeinen
von Weſt nach Oſt abnehmend. Jm Küſten
gebiet zeitweiſe lebhafte Winde. Jm Nord
oſten (Hinterpommern und Oſtpreußen) viel
fach heiter und warm, jedoch nicht ganz be
ſtändig. Jn Schleſien im großen und ganzen
warm und freundlich, ſehr häufige, beſonders
in den Sudeten zuweilen ſehr kräftige Nieder
ſchläge. Geſamtſonnenſcheindauer in dem
ZehnTage Zeitraum im Süden und Oſten
höher als 70 Stunden.

Gartenschläuche vei Gummi Bieder

Noch krocken und warm
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde-

burg, meldet am Mittwochabend:
Der Einbruch kühlerer Meeresluft, der in

Mitteldeutſchland in der Nacht zum Mittwoch
erfolgte, brachte nur geringe Schauer. Die
Temperaturen erreichten nicht mehr die hohen
Werte des Vortages, ſondern nur 25 bis 27
Grad, auf dem Brocken 15 Grad. Die Auf
heiterung, die von einem kleinen über Weſt
deutſchkand gelegenen Hoch hervorgerufen wird,
wird nicht von längerer Dauer ſein; denn bei
Jrland iſt ein kräftiges Tief erſchienen, das
zwar nach Nordoſten zieht, uns aber doch mit
ſeinen Ausläufern erreichen und erneut feuchte
Meeresluft zuführen wird.

Wetterausſichten bis Freitag abend:
Anfangs heiter, ſpäter von Weſten Bee

wölkungsaufzug, aber noch trocken. Warm, auf
friſchende, nach Süd drehende Winde. Am Frei
tag nach Gewittern und Regenfällen erneut
Uebergang zu kühlerem, unbeſtändigem Wetter
mit einzelnen Schauern. Böige nach Weſt
drehende Winde.

Naumburg. (Jn der Saale ex Techwitz wachſen auch ſchon. Die Beamtentrunken) Eine 21jährige Mertendorferin, Häuſer werden ſchon in wenigen Monaten be Waſſerſtands Meldungen

die ſich in Naumburg in Stellung vbefand, zugsfertig ſein. om 27. Juli 1938
rn i len ren W ar e s er e w. F. Watender„Alten Felſenkellers“ in der Saale. Plötzli Prettin. Vom ofhund ange rochuis l l eenders Sging ſie unter und konnte nur noch als Leiche fallen.) Ein bei nen f2ennen San Sterharg 50 517 hen t

geborgen werden. e be d e von dem Zug- a d ha ter gun ofhund beim Einſpannen angefallen. albe e hHoym. (Eine Hundertjährige.) Am Der Hund brachte dem Arbeiter eine ſchwere Srtzedne m en 177 D17
28. Juli feiert Witwe Wilhelmine Als Verletzung am Arm und an der einen Hand Elbe Lenzen 204leben geb. Richter ihren hündertſten Ge bei. Der Hund hatte kürzlich ſchon ein kleines ag t 9 e 7burtstag. Sie ſtammt aus Bleeſern (Kr. Kind des Beſitzers gebiſſen und wurde nun Dredhen Tuss Ala Se dendueg Jl
Wittenberg). auf den jetzigen Vorfall hin erſchoſſen. Torgau J 216 61 Soönſtorf Il al
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Sachverſicherung

Lebensverſicherung

GERLNG
KONZERN Aus dem

Geſchäftsjahr 1937

GERLING-KONZERN
Aligemeine VerſicherungsAkttengelellſchakt, Köln

GERLING-KONZERN
lebensverſicherungs-AKketengelellſchake, Köln

FRIEORICH WVIIHELM
Llebensverlicherungs-Akttengelellſchake, Berlin
MAGDEBURGER
Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft
„Alte Magdeburger beben“ von 1855, Magdeburg

ohne Ruckſtellungen

Sach u. Rückverſicherung Lebenseverſicherung

Geſamtaktiva 95235 016 RM
Främieneinnahme 40360 061 RM
Zinfeneinnahme 5598 566 RM
Auszahlungen an Verſicherte 20593 069 RM

451 450 297 RM
75 124 520 RM
18 236267 RM
40 799 2e2 RM

LEBENSVERSICHERUNGS«GESTAND: 1 MILLIAROE UNO sss MILLIONEN RM
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Schärfere Strafen für unsoziale Betriebsführer!

Arbeit und Wirtſchaft

Sind 100 Mark empfindliche Buße?
Aufgaben der sozialen Ehrengerichtsbarkeit Weshalb Ansti eg der Zahl der Verfahren?

Aus der vor kurzem veröffentlichten Statiſtik
über die ſoziale Ehrengerichtsbarkeit des abge
laufenen Jahres 1937 ging hervor, daß die
Zahl der geſtellten Anträge in den letzten
drei Jahren dauernd geſtiegen iſt. Der NS.
Rechtsſpiegel geht in ſeiner neueſten Nummer
eingehend auf dieſe Entwicklung der ſozialen
Ehrengerichtsbarkeit ein und kommt dabei zu
intereſſanten Feſtſtellungen und Forderungen.

Die Tatſache des Anſtiegs der Zahl der
Verfahren kann, wie der NS.Rechtsſpiegel mit
Recht feſtſtellt, keineswegs dahin gedeutet wer
den, daß etwa das Verhalten der im Arbeits
leben ſtehenden Menſchen trotz der Erziehungs
arbeit der Deutſchen Arbeitsfront etwa ſchlech
ter geworden wäre. Der gleichzeitige Anſtieg
der Zahl der Muſterbetriebe und andere greif
bare Erfolge der Sozialpolitik beweiſen das
Gegenteil. Der Grund für den ſtarken An
ſtieg der ſozialen Ehrengerichtsverfahren iſt
vielmehr darin zu ſuchen, daß inzwiſchen die
Begriffe vom ſozialen Anſtand im Arbeits
leben eine genaue Klärung erfahren haben
und das Jnſtrument der ſozialen Ehrengerichts
Barkeit deshalb ſofort mit voller Schärfe ein
ſetzen kann.

Die Anforderungen, die wir heute an die
ſoziale Einſtellung der deutſchen Unternehmer
ſtellen, ſind erheblich größer geworden. Die be
triebliche Sozialpolitik hat ſich, nicht zuletzt als
Auswirkung des Leiſtungskampfes der deutſchen
Betriebe, mit einer ſolchen Selbſtverſtändlich
keit entwickelt, daß heute kaum noch Zweifel
wenigſtens darüber beſtehen, was ſoziale Unzu
Iänglichkeit bedeutet. Eine ganze Reihe von
Dingen fallen deshalb jetzt unter die im Ge
e feſtgelegte Fürſorgepflicht des Betriebs
ührers. Dazu gehört beiſpielsweiſe in der

Landwirtſchaft die Bereitſtellung von
geſunden und ausreichenden Wohnungen.
Es iſt leider nur zu bekannt, daß hier noch
ehr viel im argen liegt und die ſchlechten

ohn verhältniſſe nach wie vor eine Haupt
urſache der Landflucht ſind. Nachdem nun die
Treuhänder der Arbeit erfreulicherweiſe dazu
übergegangen ſind, die Zuweiſung unzuläng
licher Wohnungen in der Landwirtſchaft als
böswillige Ausnutzung der Arbeitskraft an
zuſehen, iſt die Zahl dieſer Verfehlungen natur
gemäß ſprunghaft in die Höhe geſchnellt. Es
iſt dies anſcheinend leider das einzige Mittel,
um auf dem Gebiete des land wirtſchaftlichen
Wohnungsweſens Fortſchritte zu erzielen. Mit
einer Zunahme von 37 auf 74 Fälle ſtellt dieſe
Kategorie den Hauptteil der Zunahme der
Ehrengerichtsverfahren dar.

Als weitere Feſtſtellung ergibt ſich die Tat
ſache, daß die Verfahren gegen Be
tkriebsführer zwar um 115 zugenom
men, die Verfahren gegen Gefolgſchaftsmitglieder ſich jedoch um 39 ver
ringert haben. Die Zunahme der erſteren
hängk mit den ſchon erwähnten Verfahren
gegen landwirtſchaftliche Betriebsführer ſowie
mit der ſchärferen Ahndung perſönlicher Ehr
verletzungen und Beſchimpfungen zuſammen,
die ſtarke Verringerung der Verfahren gegen
Gefolgſchaftsmitglieder aber liegt darin be
gründet, daß man im letzten Jahr davon ab
geſehen hat, gegen Gefolgſchaftsmitglieder ein
zuſchreiten, die ihren Arbeitsplatz unter Ver
letzung der Kündigungsfriſt verließen. Die
Zurückhaltung des Arbeitsbuches hat ſich hier
als ein viel geeigneteres Mittel zur Verhinde
rung von Vertragsbrüchen erwieſen.

Bei den Urteilen der ſozialen Ehren
gerichtsbarkeit wurde überwiegend auf Geldſuefe erkannt. Die Höchſtſtrafe von 1000 RM.

und mehr iſt nur fünfmal verhängt worden
die Aberkennung der Befähigung, Betriebs
führer zu ſein, wurde gegen 14 Perſonen aus
geſprochen, d. h. die härteſten Strafen ſind nur
in ſeltenen Fällen verhängt worden. Jn der
Mehrzahl der Fälle erkannte man auf Geld
ſtrafe bis 500 RM. oder auf Verweiſe und
Warnungen. Wir ſtoßen hier auf zwei Ten
denzen, die ſich nicht ohne weiteres zu ent
ſprechen ſcheinen. Das iſt einmal die durchaus

richtige Forderung, daß kleine Streitfälle
durchaus im Betriebe erledigt werden müſſen
und daß nur wirklich grobe Verſtöße vor das
Soziale Ehrengericht kommen ſollen. Man wird
andererſeits nicht ſagen können, daß die Urteile
die hier verhängt worden ſind, beſonders ſcharf
und die Strafen beſonders hart ſeien. Es war
gen ſicher richtig, in den erſten Jahren der

nlaufszeit die ſoziale Ehrengerichtsbarkeit
nicht durch eine Großzahl von ſcharfen Urteilen
in eine falſche Richtung abdrängen zu laſſen.
Heute ſind die Dinge aber doch anders, und
jeder Betriebsführer und jedes Gefolgſchafts
mitglied dürfte ſich im großen und ganzen über
ſeine Pflichten bzw. über die Grenzen ſeiner
Willkür im klaren ſein. Wenn man lieſt, daß
46 Urteile auf eine Geldſtrafe von unter
100 Mark lauteten, dann muß man ſich doch
mit Recht fragen, ob das für einen Betrieb,
auch wenn es ſich nur um einen Handwerks
betrieb handeln ſollte, eine empfindliche Buße
bedeutet

Die höchſte Strafe, die das Soziale Ehren
ericht verhängen kann, heißt Aberkennung derFahigtent Betriebsführer zu ſein. Nicht über

all hat auch dieſe Strafe ſich ſo ausgewirkt, wie
es richtig wäre, wobei allerdings den Ehren
gerichten keine Schuld beizumeſſen iſt. Denn
nur in ſeltenen Fällen war dieſe Strafe bis
her auch gleichbedeutend mit dem Verluſt der
geſellſchaftlichen Ehre. Wenn ſchon die Ehren
gerichte nur in ſehr wenigen Fällen dieſe
Strafe, die eigentlich einem Ausſchluß aus der
Volksgemeinſchaft gleichkommen ſollte, ver
hängten, dann ſollte man auch dafür ſorgen, daß
derjenige, der dieſer Strafe „würdig“ gewor
den iſt, ſie auch bis zum Letzten auskoſten muß.
Ein Schriftleiter etwa, dem von ſeinem Ehren
gericht die Fähigkeit aberkannt wird, noch
weiter Schriftleiter zu ſein, muß ſich einen an
deren Beruf ſuchen, wenn er weiter exiſtieren
will. Ein Unternehmer jedoch darf zwar nicht
mehr Betriebsführer, wohl aber weiter der
wirtſchaftliche Leiter ſeines Betriebes bleiben!

e

Die Ausfuhr deutscher Zellwolle
Bereits Welthandelsgut geworden Die ersten Exportzahlen

Die Zellwollfabriken haben eine Zellwoll
Exportgemeinſchaft GmbH. gegründet, die, wie
ſchon der Name ſagt, ſich der Förderung der
Zellwollausfuhr annehmen ſoll.

Die Zellwolle iſt durch ihre vielſeitigen
Verwendungsmöglichkeiten und ihre guten
Eigenſchaften immer mehr zu einem Welt
handels gut geworden, das in der ganzen
Welt verlangt wird. Nicht nur Deutſchland
und Jtalien ſtellen heute Zellwolle her, auch
andere Länder wie Japan, England und Ame
rika haben Zellwollfabriken gebaut, und von
1936 auf 1937 iſt die Weltausfuhr von Zell
wolle von 190 000 Doppelzentner auf 340 000
Doppelzentner geſtiegen. Nachdem jetzt die Er
zeugung in den deutſchen Zellwollfabriken rich
tig angelaufen iſt, führen auch wir immer
mehr Zellwolle, und zwar vor allem umge
krempelte und ungekämmte Zellwolle, aber auch
buntgewebte und bedruckte Zellwollgewebe aus.

Jn den erſten fünf Monaten dieſes Jahres
konnten bereits faſt 4200 Doppelzentner Zell
wolle an das Ausland perkaru ft
werden, für die wir 615 000 RM.
erhielten. Jm ganzen vorigen Jahr haben

wir

Berufskrankenkassen
treiben Gesundheitsführung
Ein erfreulicher Jahresbericht

Jm Jahresbericht der Arbeitsgemeinſchaft
der Berufskrankenkaſſen geben zwei der größten

nur rund 2700 Doppelzentner aus Träger der Krankenverſicherung Rechenſchaft
geführt. Noch viel ſtärker geſtiegen iſt die über ihre Arbeit im Jahre 1937. Die Berufs
deutſche Ausfuhr von bedruckten Zellwoll- krankenkaſſe der Kaufmannsgehilfen und die
geweben, die uns vor allem die nordiſchen
Staaten abkaufen. Sie iſt in den erſten fünf
Monaten 1938 mit über 3000 Doppelzentner,
für die wir über 1.8 Mill. RM. erlöſten, be
reits 18mal ſo groß wie im ganzen vorigen
Jahr. Auch das deutſche rohe Zellwoll-
garn hat ſich neue Freunde in der Welt er
obert. Bei einer Ausfuhr von etwa 900
Doppelzentner wurde es dreimal ſoviel begehrt
wie im vorigen Jahr. Geſtiegen iſt ferner
unſere Ausfuhr an zellwollenen Trikot und
Netzwaren, gefärbten Geweben und gefärbten
Garnen und an' gekrempelter und gekämmter

Berufskrankenkaſſe der weiblichen Angeſtellten
zählen zuſammen 1,13 Millionen Verſicherte.
Sie unterhalten im ganzen Reichsgebiet über
1800 Verwaltungsſtellen. Jm Rechnungsjahre
1937 erzielten beide Berufskrankenkaſſen
97 000 Neuaufnahmen. Sie vereinnahmten an
Beiträgen 59 Millionen RM. und gaben
48 Millionen RM. für Verſicherungsleiſtungen
aus. Für die Reichsanſtalt wurden 74 Mil
lionen RM. Arbeitsloſenverſicherungsbeiträge
eingezogen. Nach Vornahme der Abſchreibungen
konnte die Berufskrankenkaſſe der Kaufmanns

Zellwolle. gehilfen 2,3 Millionen RM., die BerufskrankenDie neue Zellwollexportgemeinſchaft wird kaſſe der weiblichen Angeſtellten rund 1 Million
durch ihre Werbung für die Erzeugniſſe deut Reichsmark der Rückkage zuführen.
ſcher Zellwollbetriebe dafür ſorgen, daß ein
Wettbewerb der einzelnen Unternehmen unter
einander im Ausland vermieden wird.
Die Zellwolle kann damit auch bei uns zu
einem Ausfuhrartikel werden, der wie Nach
richten aus Auſtralien erkennen laſſen, von den
Wollerzeugern dort bereits gefürchtet wird.

Wirtschaftliche Rundschau
Tarifordnung für Elektrizitätsenergie

Um der Preisbildung in der Elektrizitätswirt
ſchaft eine einheitliche Linie zugrunde zu legen, hat
der Reichskommiſſar für die Preisbildung eine
Verordnung über die Bildung allgemeiner Tarif
preiſe für die Verſorgung mit Elektrizitätsenergie
erlaſſen. Die Tarifordnung betrifft im weſentlichen
die Strombedarfsdeckung der Kleinabnehmer in
Haushalt, Gewerbe und Landwirtſchaft. Sie ſieht
als Einheitstarifform den Grundpreistarif vor, be
ſtimmt die Auswahl der Bezugsgrößen für die Feſt
ſetzung der Grundpreiſe und ſetzt höchſtzuläſſige
Arbeitspreiſe feſt.

Jnternationaler Kongreß für berufliches
Bildungsweſen 1940 in London

Unter dem Vorſitz des Präſidenten Labbé fand
in der Krolloper in Berlin die Generalverſammlung
der BJET (Bureau Internationale de l'Enſeigne
ment Technique) ſtatt, an der Delegierte von mehr
als 20 Nationen teilnahmen. Nach der Bericht
erſtattung über die finanzielle Lage der Geſellſchaft
beſchloß der Ausſchuß für den nächſten Kongreß
eine Aenderung der Statuten. Bis auf weiteres
bleibt die augenblickliche Organiſation beſtehen, ſo
wie ſie auf dem Kongreß in Barcelona (1934) und
in Rom (1936) feſtgeſetzt wurde. Nach dem Vor
ſchlag der britiſchen Regierung wird der nächſte
Kongreß im Jahre 1940 in London ſtattfinden.

Unternehmungen
Dr. Diehl Schuhfabrik, Erfurt, ariſtert

Die Cerf Bilſchowſky Dr. Diehl Schuh
fabrik, Erfurt, iſt nunmehr in ariſchen Beſitz über

Es iſt beſonders beachtlich, welchen Umfang
die Arbeit der Berufskrankenkaſſen auf dem
Gebiete der Geſundheitsführung an
genommen hat, die in vertraglich geregelter
Gemeinſchaftsarbeit mit dem Hauptamt für
Volksgeſundheit der NSDAP. betrieben wird.
Der Jahresbericht verzeichnet 663 Arztvorträge
über Fragen der Geſundheitsführung, die von
61 000 Verſicherten beſucht wurden. Seit 1035
wurden 1345 Vortragsveranſtaltungen mit
25 000 Beſuchern durchgeführt. Die Berufs
krankenkaſſen unterſuchen planmäßig
ganze Jahrgänge ihrer jugendlichen Mit
glieder. Jm Berichtsjahre wurden 13 000 junge
Kaufmannsgehilfen und 11 000 weibliche An

gegangen. Sie wird als Kommanditgeſellſchaft geſtellte unterſucht.
unter der Firma Dr. Diehl Schuhfabrik Fritz Die Erholungsfürſor ge der Kinderſuns n ſeien Winter erfaßte nach dem Bericht bisher 44 000 Knaben
fürt. erſonli aftender eſe after iſ er 5Kaufmann Fritz Wernigk, Erfurt, ein in Fachkreiſen Und Mädchen im Alter von 4 bis 14 Jahren.
nicht unbekannter Name. Als Kommanditiſten ſind
Bankier Max Stürcke, Erfurt, und Direktor Willy
Hübner, Erfurt, eingetreten. Dieſe beiden Herren
gehören zwar der Verwaltung der Eduard Lingel
Schuhfabrik AG., Erfurt, an, jedoch iſt weder eine
Zuſammenlegung noch eine Jntereſſengemeinſchaft
mit Lingel beabſichtigt. Die Firma wird unver
ändert als ſelbſtändiges Einzelunternehmen weiter
geführt. Die Genehmigung der Ariſierung durch
die zuſtändigen amtlichen Stellen iſt erfolgt.

Eduard Lingel Schuhfabrik AG., Erfurt
Wie von der Verwaltung mitgeteilt wird, ſoll

das am 30. Juni 1938 veendete Geſchäftsjahr be
friedigend abgeſchloſſen haben. Der Umſatz war
zufriedenſtellend. Der im vorhergehenden Geſchäfts
jahr zu verzeichnen geweſene nicht weſentliche Um
ſatzrückgang konnte wieder aufgeholt werden. Da
das Ergebnis etwa den Erwartungen entſpricht,
kann damit gerechnet werden, daß wie in den letzten
Jahren eine Dividende von 8 v. H. zur Aus
ſchüttung gelangt.

Die Unterbringung erfolgt
und 26 Vertragsheimen, die
wacht werden. Nachdem ſich
wie gutem Erfolge im Kindesalter Früh
ſchäden erkannt und geheilt werden können,
haben die Berufskrankenkaſſen ſich entſchloſſen,
künftig ganze Jahrgänge der Kinder ihrer
Verſicherten planmäßig zu unterſuchen. Von
dieſer Arbeit, deren Durchführung in
einer Zuſatzvereinbarung mit dem Hauptamt
für Volksgeſundheit der NSDAP. geregelt
wurde, werden im Jahre 1938 erſtmalig
15 000 Kinder erfaßt werden.

in fünf eigenen
ſorgfältig über
gezeigt hat. mit

Berliner Metallnotierungen

vom 27. JuliElektrolytkupfer 59; Original HüttenAluminium,
v. H., in Blöcken 133; desgl. in Walz oderDrabtbarren, 99 v. H., 137; Feinſilber (1 Kilogramm)
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Mit tauſend Worten Schleſiſch durch Breslau
Cuſtige Beiſpiele aus der Mundart des Schleſiers

Die Schleſier ſind ſtolz auf ihre Heimat
ſprache. Freilich ſo ganz leicht iſt der Dialekt
ür die Fremden nicht zu verſtehen. Aber die

Gäſte des Deutſchen Turn und Sportfeſtes
werden ihn bald lernen. Er iſt gar nicht ſchwer
und er klingt doch ſo „gemittlich“. „Labern“
wir ruhig a wing (ein wenig) Schleſiſch mit
einander, ſo als kleine Vorübung.

Der Schleſier iſt ein beſchaulicher Menſch,
er „ſinniert“ gern vor ſich hin, beſonders dann,
wenn er am Feierabend auf der Ofenbank ſitzt
oder an einem ſchönen warmen Täge vor dem

aus. Da kann er in Ruhe ſeiner Frau alles
auseinanderpoſamentieren, womit er meint,
daß er gern etwas erklären möchte. Und wenn
die Kinder ungezogen ſind und wieder einmal
allerlei Unheil angerichtet. haben, dann hält
er ihnen eine Revermande, was gleichbedeutend
mit der hochdeutſchen „Strafpredigt“ iſt.

Mit Zylinderhut aus Hasenfell
Auf den ſchleſiſchen Bauden geht's luſtig zu,

beſonders dann, wenn gerade Trachtenfeſt iſt.
Da „perſchen“ ſich die Burſchen und Mädels
in anderen Gauen würde man ſagen, ſie

protzen) mit ihrer ſchleſiſchen Tracht. Der
Tanzmeiſter trägt auf dem Kopf ne Romtitte
aus feinſtem Hoaſafell“. Erſchreckt nicht, liebe
Gäſte, das iſt nichts weiter als ein feiner
Zylinderhut aus Haſenfell. And wenn der
junge Mann mit federnden Schritten über den
Tanzboden geht, um ſeinen Schatz aufzufordern,
da murmeln die alten Tanten: „Nee, nee, ſaht
oc der gieht ja wie a junger Elf-Biehmer“
und ſie „tunken“ befriedigt den Sträſelkucha
ins Kaffeetippel, in dem freundlich braun die
„ſcheene ſieße Schmunzelbriehe“ duftet. Und
während die jungen Leute a „Drehdichrum“
und Herr Schmidt, Herr Schmidt, was bringt
die Jule mit tanzen, hocken die alten Weiber
beieinander und erzählen ſich was, was im
allgemeinen als „tratſchen“ bezeichnet wird.

Wenn viele dasselbe „Madla meenen“
Die alten Männer ſtehen an der Theke und

gießen ſich einen hinter die Binde und meinen
dazu, ſie möchten noch „an kleenen Rachenputzer
nahmen“ und ſagen dazu den ſinnigen Schnaps
ſpruch: „Nun ſah man uns nochamal gon, dann
hebn mern langſam in die Höh und nun loan
mern runter. Dam iſt wuhl.“ Dies kann man
ſowohl als Begräbnisſpruch anwenden wie auch
als ein ſchleſiſches Schnapsgebet.

Will ein junger Mann einem Mädchen den
Hof machen, da muß er ſich in Schleſien „ſachte
ran perſchen Er muß aber ſehr aufpaſſen,
daß nicht allzuviel Konkürrenten im Saal
ſind, die „dasſelbe Madla meenen“, denn ſunſt
kann's paſſiern, daß man ihm ne Ohrfeige gibt,
was man in Schleſien als „ihm eene latſchen“
bezeichnet, oder daß man ihm vielleicht gar
beim Nachhauſegehen das „Wampla“ abräumt
oder das „Fraßla“ poliert, ſo daß er am
nächſten Morgen vor ſeiner Angebeteten mit
einem blauen Auge erſcheinen muß. Er muß
ſich wenn er ein Held iſt, tüchtig verdefentieren
(verteidigen).

Man weint nicht, man „natscht“
Daß ein Napfkuchen mit Roſinen in

Schleſien eine „Babe“ iſt, iſt vielleicht noch

ganz wichtig zu erwähnen, und ebenſo wichtig
iſt die Ueberſetzung des deutſchen Wortes
Pfütze als „Luſche“. Manchmal wird auch ein
kleiner Dorfteich als Luſche bezeichnet. Wenn
der Schleſier ſo recht von Herzen traurig iſt,
dann weint er nicht, dann „flennt“ er oder
er „natſcht“ An liebenswürdigen Rand
bemerkungen iſt die ſchleſiſche Heimatſprache
nicht arm. Angefangen von dem ſchönen Wort
„Alte Gake“ bis zur ſchleſiſchen „Lerge“,
„timpliche Kröte „telſche Karps“. Wenn
einer ſo recht langweilig iſt, dann iſt er
„labrig“ oder „mudlig“, und iſt einer gar ein
viſſel dumm geblieben, dann iſt er „timplich“.

Dicke Männer „wampen“
Fürs Eſſen hat der Schleſier eine ganze

Menge ſchöner Ausdrücke. Wenn einer ſo recht
langſam ißt, dann „tutt er maahln“, ißt er
haſtig, dann „flappſt er oder er „ſtoppt“ und

Loges Mustertanzschule in der Jahrhundertthalle zu Breslau

legt ſichs ock ſcheen breet“ (breit). Sitzt ein
dicker Mann am Tiſch, der nicht nach Hunger
und ſchlechten Zeiten ausſieht, dann „wampt“
er. And wenn er ſo tüchtig vollgefuttert iſt
und eine „echten Kurn“ hinterher gegoſſen hat,
da iſt Zeit, daß er ſich ſchloafa legt, da geht
er „eis Neſt“ oder „ei die Pochte“.

Sollten Sie aber einen Schleſier nach dem
Wege fragen, dann ſeien Sie vorſichtig. dann
erklärt er Jhnen ganz genau, daß ſie erſt über
a Bach nieba müſſa“ beim abgebrannta Nuß-
BaumKrauſe ſein Haus vorbei, imma uff a
Kirchturm zu. Aber im übrigen verſteht jeder
Schleſier ganz gut Deutſch, und wenn er mal
draußen iſt in der Welt, da findet er die
anderen Gaue auch ſchön. Aber ſo um die
Abenddämmerung, da kommt ihm die „Heemte
in a Sinn“ und da kann es paſſieren, daß er
die heimatlichen Worte ausſpricht: „Sußte
niſcht, ock heem.“

Aufn. Scherl

Die Schlafmaſchine
„Entſchuldigen Sie, daß ich ſo früh ſchon

unangemeldet bei Jhnen eindringe“, ſtürmte
der junge Mann mit der dicken Aktentaſche in
das Direktionszimmer und nahm Unauf
gefordert Platz. „Aber ſeit Wochen verſuche
ich Sie vergebens zu ſprechen. Jmmer ſagt man
an der Anmeldung, ſie ſeien nicht da!“

„Natürlich, wenn man keine Nacht ſchlafen
kann“, der Mann am Schreibtiſch gähnte

herzhaft „da iſt man halt am Tage nicht
zu ſprechen.“

„Oh, alſo auch Sie leiden an Schlafloſig
keit?“ ſprudelte der Beſucher heraus. „Dann
müſſen Sie noch größeres Verſtändnis für
meine epochale Erfindung haben! Ja, Sie ſind
der rechte Mann! Sie müſſen meine Schlaf-
maſchine herausbringen! Machen Sie einen
Verſuch an ſich ſelbſt. Bedenken Sie nur: Sofort
ſchlafen können durch einen einfachen Druck

auf den Auslöſer meiner elektriſchen Schlaf
maſchine

„Jch bin auch ohne Druck ſchon müde genug“,
ſagte der Mann am Schreibtiſch und gähnte
noch herzhafter.

„Sehen Sie, das iſt es eben! Nachts können
Sie nicht ſchlafen, und am Tage ſind Sie dann
ſo müde. So iſt es doch

Der Mann am Schreibtiſch nickte und gähnte
zum dritten Mal, als wolle er den Beſucher
mitſamt ſeiner Schlafmaſchine verſchlingen.

„Sicher nehmen Sie auch Tabletten, ſind
für den ganzen Tag vergiftet und können des
halb nicht arbeiten ?2“

„Jch will auch jetzt nicht arbeiten!“ gähnte
der Müde.

„Hm, ſo weit iſt es ſchon mit Jhnen?
Nehmen Sie meine Maſchine und Sie ſind
geſund! Die elektriſchen Ströme, die ſofort
gleichmäßig durch Jhre Rückenmarknerven
fließen. wirken wunderbar beruhigend und
einſchläfernd

Dem Manne am Schreibtiſch lief ein Schauer
über den Rücken ſei es wegen ſeiner Ueber
müdung, ſei es, daß ihm bei der Beſchreibung
gruſelte

Frohlockend ſtellte der Exfinder der Schlaf
maſchine dieſen ſichtbaren Erfolg ſeiner Dar
legungen feſt und beeilte ſich, im Sturm tiefer
in die Breſche im Widerſtand einzudringen, den
Unternehmer im allgemeinen und Direktoren
im beſonderen einer epochalen Erfindung ent
gegenſetzen falls ſie eine ſolche kaufen ſollen.

„Außer dem elektriſchen Beruhigungsſtrom
übt meine Maſchine einen leichten unauf-
fälligen Druck auf die Halsſchlagadern aus,
wodürch die Blutzufuhr nach dem Kopfe ver
mindert und das Haupt des Schlafbedürftigen
ſchwer wird!“

Dem Manne am Schreibtiſch fiel plötzlich
der Kopf ſchwer vornüber.

endlich bewegt meine Maſchine vor
den Augen des Schlafloſen immer ein und das
ſelbe Bild, verſtehen Sie: immer ein und das
ſelbe Bild, ſo lange, bis die Augen daran
müde werden und zufallen.“

Der Mann am Schreibtiſch hielt die Augen
feſt geſchloſſen.

„Wunderbar!“ ſchrie der Erfinder inhöchſtem Entzücken. „Wenn meine Schilderung
ſchon ſolche Wirkung hat, glauben Sie dann
nicht, daß meine Maſchine

Der Mann am Schreibtiſch ſchnarchte jetzt
laut und gleichmäßig.

„Herr Direktor jubelte ſein Gegenüber
aufſpringend, nehmen Sie meine Schlaf-
maſchine, den Segen des Jahrhunderts die
größte Erfindung aller Zeiten! Sie iſt da,
err Direktor hier da, da!“ Er ſchlug mit der

Fauſt auf ſeine Aktentaſche. „Hier! Da! Herr
Direktor

Der Mann am Schreibtiſch fuhr jäh aus
dem Schlaf. „Wer iſt da Der Direktor?“

„Schlaftrunken ſtand er auf und ſagte mit unter
drücktem Gähnen: „Jch bin nicht Jhr Direktor.
Jch warte hier nur auf den Direktor wegen
des Einbruches heute nacht. Jch bin nämlich
der Nachtwächter wiwi.

See

1. Fortſetzung

Denſelben Morgen ging Flora, ſchwarz
äugig und zierlich, in hellblauen Streifen dies
mal und einer größeren Schürze, über die Diele
des oberen Stockwerks der Villa im Grune
wald. Die Halle des Erdgeſchoſſes war zwei
ſtöckig und die obere Diele mehr eine getäfelte
Galerie mit einem Geländer.

Die Täfelung war aus hellem Holz, auf dem
ſich in Abſtänden ſchlanke Ornamente empor
rankten, Stengel, die ſich nach oben hin lilien
artig und unendlich verzweigten. Das Haus
von Aida Lindcutters Gaſtfreunden war in
einem gemäßigten Jugendſtil erbaut.

„Fräulein Elſe?“ fragte die Hausfrau von
unten herauf.

„Nein, ich“, ſagte Flora und beugte ſich vor
ſichtig übers Geländer, denn ſie trug ein großes
Fablett in den Händen, auf dem ſich Aida
Lindcutters Frühſtück befand. Aida frühſtückte
ſtets im Bett.

„Jch muß Fräulein Elſe ſprechen“. ſagte
die Hausfrau. „Schicken Sie ſie bitte zu mir.“

„Ja“, erwiderte Flora ein wenig verlegen
und zog den Kopf zurück. Danach ging ſie raſch
S ans Ende des Flurs und klopfte an eine
Türe. Als niemand antwortete, drückte ſie
leiſe und vorſichtig die Klinke herunter. Jm

immer war es noch dunkel. Flora ſetzte das
Tablett auf den Fußboden Und ging zum

enſter, um ſachte die Rolläden aufzuziehen.
s war ein heller Frühſommertag draußen.

incdet ins

Jm Garten ſchepperte ein Mann mit einer
Grasmähmaſchine. Florg ging zu Aida Lind
cutters Bett und zog ſanft an der Decke. Aida
ſchlug die Augen auf, hellgrüne Augen mit
kleinen Pupillen, und gewahrte Flora. die
erwartungsvoll und lächelnd gegen das Licht
ſtand und deren Haare von der Sonne rötlich
umſchimmert wurden.

„Guten Morgen““, ſagte Aida und fügte
gnädig, ermuntert von der angenehmen, von
Helle umfloſſenen Erſcheinung hinzu: Sie
haben eine hübſche Art, zu wecken, mein Kind.“

„Der Tee“, ſagte Flora mit einem ver
liebten Unterton, der der Pracht der Beſucherin
galt. Es war eine nachläſſige Pracht. Das
Haar lag in grauen und roten Strähnen auf
den Kiſſen des Bettes. Das große Geſicht mit
der vorſpringenden Naſe über dem ſtarken
Sängerinnenhals ruhte mächtig. aber auch
ſchlaff auf dem Laken. Aber es wirkte groß-
artig, wie denn Aida Lindeutter eine macht-
volle Perſönlichkeit war, auch wenn ſie gar
nicht daran dachte. Es gingen im Augenblick
ſtarke, freundliche Wellen von ihr zu dem
Mädchen über.

„Der Tee wird kalt. Soll ich ihn auf den
Stuhl ſtellen?“ fragte Flora.

„Gewiß“, antwortete Aida und zeigte wohl
wollend in die Gegend.

Stellen Sie ihn nur dorthin.“ Das Nacht
gewand fiel ihr in weiten unten gebündelten
Falten über die derbe, große Hand. Flora ge

horchte und erkundigte ſich weiterhin, ob ſie
das Bad andrehen ſollte.

„Ja“, ſagte Aida mit immerwährendem
Wohlgefallen, wenn Sie das können Fräu-
lein Elſe, Aidas eigene Bedienung, die für
gewöhnlich kam, ſie zu wecken konnte es näm
lich nicht. Sie hatte Angſt vor der alt
modiſchen Gaseinrichtung, die ſi gefährlich
fand, weil ſie mit Knallen und Puffen zu
brennen anfing. Sie konnte Erlebniſſe von
mancherlei Bekannten erzählen, die ſich beim
Anzünden ſolcher Apparaturen Schaden getan
hatten.

Flora verließ das Zimmer und kam noch
einmal wieder, um anzukündigen, daß in zehn
Minuten alles bereit ſei.

„Sehr freundlich, mein Kind bemerkte
Aida, und dann, als das Mädchen ſchon an der
Türe war, rief ſie es noch einmal zurück. Auf
dem Nachttiſch lag allerhand Schmuck: Arm
bänder, Broſchen und Ringe, die ſie am Abend
abgeſtreift hatte, ſchwere und etwas alt
modiſche Prezioſen. Aida ergriff eine Nadel,
die beſcheidener als die anderen gefaßt und
nur mit einem kleinen bunten Steine vLerziert
war. Jn Geberlaune ſtreckte ſie ſie dem Mäd-
chen hin. „Die ſchenke ich Jhnen“, ſagte Aida.

„Danke“, erwiderte Flora und wurde rot
und konnte einen kleinen Freudenſchrei kaum
unterdrücken. „Oh, danke vielmals.“

„Bitte“, ſagte Aida und machte eine vage
auslöſchende Gebärde, die alles weitere erließ.
„Wie alt ſind Sie, mein Kind?“

„Achtzehn“, erwiderte Flora.
„Achtzehn“, wiederholte Aida Lindecutter

träumeriſch und fuhr nach einer Weile wie in
Gedanken fort: „Als ich ſo alt war, bin ich
aus meinem Elternhaus fortgelaufen. Jch bin
aufs Konſervatorium „gegangen. Alle Leute
haben geſagt, es würde ſich niemals lohnen.
Aber es hat ſich gelohnt.“

„Ja“, ſagte Flora, verſunken in der Sänge
rin Anblick. „Es hat ſich natürlich gelohnt.
Jch bin auch fortgelaufen.“ Aber dann hielt
ſie ein, denn ſo vertraulich konnte und wollte
ſie mit der Hochverehrten nicht reden.

Aida hatte jedoch nicht zugehört. „Richtig“,
ſagte ſie nämlich nur gnädig und abſchließend:

„Sehr richtig, mein Kind“, und Flora ging in
die Küche hinunter, um Fräulein Elſe zu
ſuchen.

Aida Lindcutter hatte in wohlgelaunter
Morgenſtimmung durchaus zu fragen vergeſſen,
warum es nicht Fräulein Elſe geweſen ſei, die
ihr, wie gewöhnlich, das Frühſtück gebracht
hätte. Fräulein Elſe ſaß etwas leidend und
mit rötlich verweinten Augen in der großen
Küche des Hauſes. Sie war ein bleichſüchtiges
dünnes Mädchen mit überlebhaften Be
wegungen, das es dem Leben übelnahm, in
Stellung gehen zu müſſen. Daß es Aida Lind-
cutters großartig-ſchwierige Perſon war, bei
der ſie in Dienſten ſtand, daß ſie teilweiſe
Zofe, teilweiſe aber auch Reiſebegleiterin und
Geſellſchafterin ihrem Gefühl nach (hieß ſie
nicht Fräulein Elſe?) hier im Hauſe mit
Flora ganz einfach das Zimmer zu teilen hatte.

Sie war von Grund aus betrübt, und eine
Kleinigkeit konnte das hochgefüllte Faß ihres
Grams jeweils zum Ueberlaufen bringen. Sie
ſaß in der weitläufigen Küche, in der alles von
Kacheln glänzte: die Wände, der Herd, der
Waſchtiſch, am Fenſterbrett. Sie nahm gerade
ihr zweites Frühſtück ein, Kaffee und einige
Brötchen, und ſchaute auf den Raſen vorm
Fenſter. Es war ein Wirtſchaftsraſen mit
Gänſeblümchen.

Fräulein Elſe trug eine weiße Bluſe zu
einem grauen Rock, aber ſie trug keine Schürze:
ſie war ein Fräulein (und wäre ſie nicht ſo
unentwegt mit ſich ſelber beſchäftigt geweſen,
wäre ſie gar kein häßliches Fräulein geweſen).

Flora erſchien und beſtellte: Sie ſollen zur
gnädigen Frau kommen, Fräulein Elſe.“

„Ach Gott“, rief das Fräulein. „Das
Tablett für Frau Lindcutter. Wo iſt das bloß
hingekommen?“

„Das iſt ſchon oben“, ſagte Flora etwas
beſchämt. „Jch habe es ſchon hinaufgebracht.
Sie waren nicht da, vorhin. Sie ſollen zu
Frau Geheimrat kommen.

„Warum denn?“, rief Fräulein Elſe; aber
ſie ſtürzte auch ſchon davon.

Die dicke Köchin ſah ihr kopfſchüttelnd nach
und machte dann eine ſtumme beredte Hand
bewegung zur Stirne. Flora zuckte die Achſeln.
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Aufruhr gegen Bäyreuth
Wagner im Kampf gegen Feind und Freund

Als ſich im Jahre 1876 zum erſten Male der
Vorhang über dem Nibelungenring im Bay
reuther Feſtſpielhaus teilte und der Komponiſt
klopfenden Herzens dieſem Ereignis beiwohnte,
gab es noch ungezählte Widerſacher, die dem
genialen Meiſter ſeinen Triumph nicht gönnten
und die Verwirklichung des Bayreuther Ge
dankens mit den niederträchtigſten Mitteln zu
hintertreiben verſuchten. Einen verzweifelten,
atemberaubenden und abenteuerlichen Kampf
hat Richard Wagner ein Lebensalter lang
führen müſſen, um ſein großes Ziel zu er
reichen denn er war ein großer Kämpfer.

Trutzvereine gegen Wagner

Als ſich die Nachricht verbreitete, daß
Wagner ein Feſtſpielhaus in Bayreuth bauen
wollte, wurde er als ein gefährlicher Phantaſt
bezeichnet. Es mutet geradezu unglaublich an,
daß ein Kulturhiſtoriker allen Ernſtes den
Vorſchlag machte, gegen Wagner in ganz
Deutſchland Trutzvereine zu organiſieren, um
das Bayreuther Werk als die Tat eines Wahn
ſinnigen zu Fall zu bringen. Dieſer Vorſchlag
wurde in öffentlichen Vorträgen von Wagner
feinden propagiert.

Aber auch mit den Anhängern ſeiner Jdee
hatte der Meiſter Aerger genug. Eine Geſell
ſchaft, die ſich „Wagnerianer“ nannte, wollte
60 000 Taler für den Bau des Feſtſpielhauſes
zur Verfügung ſtellen, aber nur unter der Be
ingung, daß die Feſtſpiele in der Reichs

hauptſtadt Berlin ſtattfinden ſollten. Der
Meiſter erwiderte, daß für ſeinen Plan der
See die Reichshauptſtadt keineswegs in

etracht kommen könnte. Es ſollte ein ſtiller
Ort im Herzen Deutſchlands ſein, wohin die
Leute pilgerten. Die Mitglieder der Geſell
ſchaft „Wagnerianer“ waren ſehr erſtaunt. Sie
witterten ein gutes Geſchäft. Jetzt erfuhren ſie
8 ihrer noch größeren Verwunderung, daß

agner beabſichtigte, den Eintritt in das
Theater frei zu geſtalten. Man zuckte die
Achſeln: Wie ſollte man mit einem ſolchen
„Verrückten“ verhandeln! x

Trotzdem konnte Wagner am 22. Mai 1872
dreimal den Hammer bei der Grundſtein
legung des Feſtſpielhauſes in Bayreuth fallen
laſſen. Der hiſtoriſche Augenblick wurde in
einer muſtergültigen Aufführung von Beet
hovens IX. Symphonie im markgräflichen
Opernhauſe geweiht. Abends fand ein feier
liches Bankett im „Gaſthof zur Sonne“ ſtatt.
Wagner hielt eine Rede, in der er in humor
vollem Ton auch die Tatſache erwähnte, daß
man über ihn viele Witze geriſſen habe, dar
unter den beſonders geiſtvollen „daß ſein Feſt
ſpielhaus ſich bezeichnenderweiſe in der Nähe
des Bayreuther Jrrenhauſes befände.“

„Wagner irrsinnig!“
Der Augenblick der Bayreuther Weihe war

nur eine Atempauſe. Die Widerwärtigkeiten
nehmen ihren Fortgang, ja ſie türmen ſich zu
einem Berg, ſie drohen zu einer Kataſtrophe
u werden. Zunächſt iſt es immer wieder dieLinduge Preſſe, die eine wilde Hetze ent

feſſelt. Da Wagner in ſeinem Artikel „Das
Judentum in der Muſik“ die artfremden Ein
flüſſe des Judentums in der deutſchen muſika
liſchen Kunſt zum erſten Mal mit rückſichtsloſer

Offenheit enthüllt hat, ſo iſt es klar, von
welcher Seite jetzt die Angriffe kommen. Ein
Artikel unter dem Titel „Das Gründertum in
der Muſik verſuchte Wagner in der niedrigſten
Weiſe zu verunglimpfen.

Andere Artikel enthalten die unerhörteſten
perſönlichen Beſchimpfungen des Meiſters. Man
arbeitet ſogar mit gefälſchten Briefen. So
wird beiſpielsweiſe ein Brief Victor Hugos
gefälſcht, mit dem Zweck, Wagner zu kompro
mittieren. Victor Hugo ergießt ſich in einem
ſchwülſtig-pathetiſchen Stil in Lobreden über
Bayreuth und Wagner. Seht da, heißt es
weiter, wer ſich für Wagner einſetzt. Wagner
iſt ein Franzoſenfreund und kein Deutſcher!
Hat jemals ein nationaler Künſtler eine der
artige Flut von Niedertracht und Böswillig
keit über ſich ergehen laſſen müſſen

Den Vogel ſchießt jedoch ein Münchener
Arzt ab, der ſich in einer „Pſychiatriſchen
Studie“ zur Behauptung verſteigt, Rivard
Wagner ſei geiſteskrank! Ein Berliner Verlag
greift die Schmähſchrift freudig auf und bringt
es fertig, in kürzeſter Zeit zwei Auflagen zu
verbreiten. Die Broſchüre wurde eifrig ge
leſen, zumal ſie den Anſchein zu erwecken ver
ſuchte, ſich auf wiſſenſchaftliche Grundlage zu
ſtützen. Viele Blätter druckten Auszüge aus
der Broſchüre ab. Jmmer mehr verbreitete
ſich das Gerücht, daß Wagner irrſinnig ſei.
Das Unternehmen kam immer mehr ins
Schwanken. Wer mochte noch Anteile für ein
ter zeichnen, deſſen Urheber als verrückt
galt!

Probenärger
Trotzdem war es Wagner dank einer un

geheuren Energie und dem großzügigen Ein
greifen König Ludwigs von Bayern gelungen,
ſeinen Plan der Wirklichkeit nahe zu bringen.
Aber noch während der letzten Proben gab es
Aerger. Eines Tages war beiſpielsweiſe
Albert Niemann, der große Tenor, den Wagner
als ſeinen beſten Siegmund bezeichnete, ver
ſchwunden. Er war abgereiſt, ohne vom Meiſter
Abſchied zu nehmen. Der Tenor war beleidigt
über irgendeine Aeußerung Wagners. Oder
vielleicht hatte es ihm nicht gepaßt, daß der
Meiſter ihn jeden Takt hundertmal wieder
holen ließ. Freilich wurde der Zwiſchenfall
bald beigelegt.

Aber nicht nur mit Sängern, ſogar mit
toten Requiſiten gab es Aerger. Wagner hatte

in England den Rieſenwurm Fafner beſtellt.
Kurz vor der Generalprobe llte es ſich her
aus, daß ein wichtiger Erſatzteil des Leibes
fehlte. Man mußte ſich damit begnügen, den
Kopf des Drachen an den ungeheuren Rumpf
anzuheften, wodurch Fafner nicht erſchreckend,
ſondern eher beluſtigend wirken mußte.

Typhus und Feuergefahr
Kurz vor Beginn der Aufführungen ver

breitete ſich das Gerücht, in Bayreuth wäre
angeblich ein Typhus Epidemie ausgebrochen.
Dieſe infame Lüge konnte die ganze Auf
führung noch in letzter Stunde zum Scheitern
bringen. Der Verwaltungsrat wurde mit An
fragen überhäuft, die Beſtellung von Eintritts
karten hörte ſchlagartig auf. Wer würde es
wagen, in eine verſeuchte Stadt zu reiſen?
Woher kam das Gerücht? Einige Soldaten
der Bayreuther Garniſon waren ganz leicht
an Typhus erkrankt. Das genügte, um den
Wagnerfeinden willkommenes Material in die
Hände zu ſpielen.

Aber nicht genug damit. Ein Flugblatt
wurde verbreitet mit der ſchrecklichſten Be
ſchuldigung, die ein Theater über ſich ergehen
laſſen kann. Jn marktſchreieriſchem Stil wurde
erklärt. das Feſtſpielhaus wäre feuergefährlich.
Dieſe Broſchüre, bereits 1875 gedruckt, tauchte
kurz vor den Feſtſpielen wieder auf. Es war
aber die letzte Niederträchtigkeit vor dem
großen Ereignis.

Sieg der Idee
Die erſten Feſtſpiele wurden zu einem

künſtleriſchen Ereignis von Weltbedeutung.
Nach dem Kriege in den Jahren der deutſchen
Zerriſſenheit ſetzte wieder eine wüſte Hetze von
jüdiſcher und kulturbolſchewiſtiſcher Seite gegen
Bayreuth ein. Mit Mühe und Not gelang es
Siegfried Wagner, die Feſtſpiele während der
Uebergangszeit über Waſſer zu halten. Jm
Sommer 1930, mitten in den Proben, ſtarb
Pepee Wagner wie ein Soldat auf ſeinem

oſten.

Heute hat Bayreuth ſeine weltanſchauliche
Bedeutung wiedererlangt. Eine großangelegte
ſtaatliche Garantie ſichert die Feſtſpiele in alle
Ewigkeit. Auch Unbemittelten iſt heute der
Weg nach Bayreuth effen. Was Richard
Wagner wegen unüberwindlicher Schwierig
keiten nicht erreichen konnte, hat Adolf Hitler

verwirklicht e en
Schloß Kronborg das Denk
mal deutſcher Renaiſſancekunſt

Die gegenwärtig auf der Freilichtbühne des
Schloſſes Kronborg (Dänemark) ſtattfinden
den „Hamlet“Aufführungen des Stagatlichen
Schauſpielhauſes Berlin gewinnen über die
Grenzen Dänemarks hinaus Jntereſſe und
Beifall. Norwegens größte Tageszeitung
„Aftenpoſten“ veröffenktlichte über dieſe
Theater Aufführung einen größeren Kunſt
bericht, in welchem ſie u. a. ſchrieb: „Gründ
gens und ſeine Mitſpieler ſowie die tech

niſchen Mitarbeiter ſchufen eine muſterhafte
Vorſtellung von unvergeßlichem Charakter.“

Dieſer wohlverdiente Erfolg deutſcher
Schauſpielkunſt im Ausland iſt hier von einer
ſymboliſchen Deutung, denn er findet auf einer
Stätte ſtatt, wo ſich die aufſtrebende deütſche
Kunſtgeſinnung des Spätmittelalters im Bau
dieſes Schloſſes ein unvergängliches Denkmal
ihrer Hochgeſinnung und Weltbedeutung ſchuf.
Obwohl Schloß Kronborg (eines der pracht
vollſten Architekturwerke Nordeuropas) im
holländiſchen Renaiſſanceſtil erbaut, iſt es im
Großteil von deutſchen Kunſthandwerkern ge
ſchaffen worden. Jm Jahre 1570 begann es

der deutſche Baumeiſter Hans von Paaſchen
bauen Lüder von Bentheim (der eine Zeit
lang in Bremen als Stadtbaumeiſter tätig
war), ſchuf die plaſtiſche Phyſiognomie des
Schloſſes. Die prächtigen Fontänen des

Schloſſes Kronborg, die einſt weltberühmt
waren, ſchuf der Nürnberger Künſtler Georg
Labenwolf (deſſen Ahnherr Peter Viſcher
war). Jm Jahre 1659 wurden dieſe einzig
artigen Waſſerfontänen von den kriegeriſchen
Schweden zerſtört. Der kunſtfreudige Bauherr
dieſes Schloſſes, der Dänenkönig Friedrich II.
hatte die deutſchen Kunſthandwerker ins Land
gerufen, um in Schloß Kronborg das ſteinerne
Spiegelbild ſeiner Macht und ſeines Schön
heitstraumes zu ſehen. Noch heute können wir
über der Pforte des Kronborg-Schloſſes in
deutſcher Sprache leſen

„Jn Hoffnung veſt zu Got allein

Das es undter ſeinen rechten Hern
Dem Reich Denmarck zu Glück und Ehrn

So lange ſol unzerſtöret ſtehn
Als Son und Mon am Himmel gehn.“

Wie der däniſche Theaterhiſtoriker
Th. Overskou wiſſen will, iſt Shakeſpeare
mit einer herumreiſenden engliſchen Theater
truppe auch nach Schloß Kronborg gekommen
und hat vermutlich beim Anblick des pracht
vollen Schloßbaues die Jdee zu ſeinem welt
berühmten „Hamlet“ bekommen.

Bruno Roemisch.

Unſer Kreuzworträtſel
9

9
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Waagerecht: 1. Truppenführer, 7. Lichtbild, 8. Staats
haushalt, 10. finniſche Hafenſtadt, 11. bedeutſamer Zeit
abſchnitt, 12. aſiatiſcher Staat, 14. Vorzeichen, 15. pol
niſcher Nebenfluß der Warthe, 16. Land in Südarabien,
149. Gangart, 23. ſchleſiſcher. Dichter des 46. bis 17. Jahr
hunderts, 24.
ſpeicher, 26. ſagenhafter Rieſe, 27.

Senkrecht: 1. Mongoliſche Wüſte, 2. engliſche Stadt
mit berühmter Schule, 3. Abkürzung für eine Wind
richtung, 4. Bericht, 5. kleinſtes Teilchen, 6. Pfütze,
7. Abteil, Berufsklaſſe, 9. engliſche Zahl, 18. Wiſſen
ſchaftler, 16. Hilferuf in Seenot, 17. Hauptort der Samda
inſeln auf Upolu, 18. Konterfei, 20. europäiſche Haupt
ſtadt, 21. Geſellſchaftsklaſſe, 22. Vergnügungsſtätte, 26
franzöſiſches Wort für Gold. (ch 1 Buchſtabe.)

Kreidegebirge auf Kreta, 25. Getreide
Flottenführer.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträſels

Waagerecht: 1. Bulgarien, 9. Erie, 10. Arie, 11.
Rage, 12. Silo, 13. Glaſt, 15. Sen, 16. Tod, 18. Abo,
21. Regel, 25. Made, 27. Kola, 28. Oker, 29. Abbe,
30. Rumaenien.

Senkrecht: 1. Berg, 2. Ural, 3. Liga, 4. Geeſt, 5. Ras,
6. Jris, 7. Eile, 8. Neon, 14. Tor, 17. Dekan, 18. Amor,
19. Baku, 20. Odem, 22. Gobi, 23. Elbe, 24. Laen, 26. Era.

„Sie müſſen mir helfen,“ ſagte die Köchin
zu Flora. Sie ſchälte Spargel, und mit dem
Kopf noch einmal in die Richtung deutend, in
der Fräulein Elſe verſchwunden war, äußerte
ſie heftig immer macht Herdfeuer heftig und
nen entrüſtet „Es iſt eine Schande mit
ihr.

Flora ſetzte ſich. Auf dem Tiſch lag ſchon
eine Menge weißer Spargelſchalen und Flora
ſchälte noch einen ganzen Haufen dazu. Die
Köchin beobachtete ſie zuerſt etwas miß-
trauiſch, ſpäter beruhigt, denn bekanntlich iſt
Spargelſchälen ein ebenſo wichtiges wie ſchwie
riges und Sorgfalt heiſchendes Unternehmen.

„Gibt es wieder Butter zum Spargel?“
fragte Flora nach einer Weile.

„Ja. Warum nicht?“ fragte die Köchin.
„Warum keine holländiſche Soße?“ fragte

Flora.
„Weil wir Butter eſſen,“ ſagte die Köchin.
„Holländiſche Soße ſoll feiner ſein und auch

beſſer ſchmecken“, erklärte Flora. „Man macht
das in Frankreich.“ Dies war eine jener Be
merkungen, die die Köchin vorwitzig und rätſel
aft fand und von der ſie nie wußte, woher
lora ſie nahm.

„Was Sie nicht ſagen“, meinte die Köchin
einem großen, ſchweren und höhniſchen

ick.

„Es iſt ſchon ſo“, erwiderte Flora, aber die
Köchin, die ſchon in mehreren großen Häuſern

ekocht hatte, lachte nur herausfordernd verächt
ich und deutete damit an, daß Flora zu jung

und zu unerfahren ſei, um irgendwo und
in irgendwelchen Angelegenheiten dreinreden
zu dürfen.

Flora ſah ſie eine Weile aus ihren ſchwarzen
glänzenden Augen ernſthaft an, dann ſagte ſie:
„Wenn jeder Menſch jedes Mal, wenn etwas
Neues geſchehen ſollte, nicht mitmachen wollte,
dann würde wohl überhaupt nichts Gutes mehr
in der Welt geſchehen.“ Das ſagte ſie nach
drücklich und ſich ſelber zur Aufmunterung und
lächelte dann der Köchin verſöhnlich zu.

Danach kam Fräulein Elſe zurück und wurde
gleichfalls zum Schälen angehalten

„Jch bin in Frau Lindcutters Dienſten, nicht
in Jhren“, ſagte ſie zwar anfangs, begann aber
doch, was man ſie geheißen hatte, zu tun,
allerdings unbegabt und wurde deshalb
energiſch verwieſen. Daraufhin verließ ſie
weinend, und nicht, ohne ſich ſchmerzhaft an
einem Stuhle geſtoßen zu haben, die Küche

Denn die Geheimrätin hatte ſie auch nur
gerufen, um ihr zu raten, ſich ein wenig
ſtrenger in Zucht zu nehmen. Sie machte den
Haushalt verwirrt und man erwünſche ſich
Beſſerung. Falls die nicht eintrete, ſei man
gezwungen, Frau Lindcutter ernſtlich zu bitten,
eine andere Kraft an die Stelle von Fräulein
Elſe zu ſetzen.

Dieſe Geheimrätin war keine boshafte Frau,
aber ſie hielt auf Ordnung. Sie nahm ihre
Pflichten genau, aber auch diejenigen anderer
Leute, und ſie hatte eine ſehr ernſthafte Nei-
gung zur Pädagogik.

Was für ein Tag! Fräulein Elſe war er
bittert und troſtlos. Am Nachmittag jedoch
hatte ſie Ausgang.

Sie hatte, fortgehend, das Haus mit ſo
dunklen Andeutungen verlaſſen, daß Flora am
Abend, als es elf Uhr wurde, manchmal auf
ſah, um hinunter auf die ſtille Straße zu
blicken, ob ihre Schlafgenoſſin nicht bald
kommen wollte.

Sie verſtand Fräulein Elſe nicht. Sie fand
ſie nur etwas lächerlich und etwas bedauerns
wert, aber eine flüchtige Sorge ließ ſie zu
weilen auf Schritte lauſchen und nach den
Leuten ſehen, die da unten vorbeikamen.

Sie ſaß auf der Fenſterbank ihres Zimmers,
das geräumig genug war, auch für die zweite
Bewohnerin. Sie las. Das Licht ſchien von
der Mitte der Decke aus, gerade noch auf ihr
Buch. Wenn ſie aufſah, ließ ſie den glänzenden
Blick neugierig in die Nacht hinausſchweifen,
die warm war und ſanft und geheimnisvoll.
Die Sterne leuchteten und die Bäume be
wegten ſich leiſe. Dann ſeufzte ſie ſchwerelos
und wandte ſich wieder dem Buche zu.

Flora las leidenſchaftlich. Sie bediente ſich
ihrer Lektüre als Bildungsmittel. Es war

ihr ein Herzensbedürfnis, zu wiſſen, wann
denn Kolumbus auf welchem Wege die neue
Welt entdeckt haben konnte, wie man in China
grüßte, welcherlei Sitten unter den Eskimos
oder in Bayern herrſchen, wie der Fürſt Pickler
ſeine Gärten angelegt hatte und welcher Wen
dungen ſich die Kavaliere des achtzehnten oder
neunzehnten oder des zwanzigſten Jahrhunderts
in welchen Situationen bedient haben mochten.

Die Geheimrätin ſelber lieh Flora Bücher
aus ihrer Bibliothek. Sie hatte nun einmal
die pädagogiſche Neigung und prüfte das
Mädchen zuweilen auf ſein Verſtändnis für
das Geleſene. Manchmal war ſie von ſeinem
Urteil entzückt.

Flora las Romane mit Vorbehalt. Sie hatte
einmal die Wahlverwandtſchaften in die
Hände bekommen. „Hat es Jhnen gefallen
hatte die Hausfrau danach gefragt. „Ja“, hatte
Flora geantwortet. „Etwas Aehnliches, Flora?“
„Nein“, hatte Flora da aber feſt und beſtimmt
geſagt. Denn ſie hatte ſich vor dem Buche
etwas gefürchtet. Sie hatte faſſungslos und
erſchrocken einer harten und milden Weisheit
gegenühergeſtanden, die alles verſtand und
gar nichts verzieh, die Leidenſchaft liebte und
ſchuf, um ſie nachher gelaſſen zu ſtrafen. Sie
hatte gefühlt, daß dies gültig ſei, aber ſie
wollte nicht, daß es gültig ſei.

Jrgendwo wünſchte ſie Glanz. Weite Leiden
ſchaft, auch Süße und Wildheit, aber beſtimmt
und eindeutig wünſchte ſie immer ein glücklich
irdiſches Ende. Sie bezog noch jede Erfahrung
auf ſich, auf ihre Wünſche und ihre Pläne Sie
wollte leben und lieben. Sie wollte Oliver
Grote haben. Es war das wohl nicht ganz in
der Ordnung und deshalb vorerſt noch geheim
zu halten, aber ſie liebte ihn, und im Kampfe
mit aller Weisheit der Welt war ſie der
Meinung, das müſſe ein gutes Ende nehmen,
mit Paukenſchlag und Trompetengeſchmet'er.

Deshalb las ſie Romane mit Vorbehalt,
denn es geſchah zuweilen, das ſolche, die ihr
gefielen, ein trauriges Ende nahmen, oder,
wenn alles gut ausging, konnte es vorkommen,
daß ihr ein fader und ſchaler Geſchmack zurück

vlieb, wie von ſchlechter Limonade und billigem
Pudding.

Sie hatte gerade eine Beſchreibung Ameri
kas auf den Knien, die ihren Glauben be
ſtärkte, daß dem Menſchen gegeben würde, was
er nur kräftig wolle Sie ſah wieder einmal
in die Nacht hinaus, die von leiſen Geräuſchen
erfüllt war, aus denen ſich deutlich Schritte
löſten, die ſich dem Hauſe nahten. Sie ſah hin
unter und entdeckte erleichtert, daß Fräulein
Elſe endlich zurückkehrte. Sie war aber nicht
allein. Ein Mann ging neben ihr her, und ſie
hatte ſich dicht an ihn geſchmiegt. Sie blieben
lange vorm Hauſe ſtehen, als ſie Abſchied
nahmen.

Flora hörte erſt, nachdem ſie ſchon wieder
weiker geleſen hatte, raſche und ungleichmäßige
Schritte den Flur entlangkommen. Dann hörte
ſie einen Aufſchrei, denn Fräulein Elſe hatte
ſich an einem Schranke geſtoßen. Danach kam
das Fräulein zur Türe herein. Sie ſtand im
Türrahmen und ſah verändert aus.

Das Trübfahrige ihres Ausdruckes hatte ſich
in fremdglänzende Heiterkeit umgewandelt, die
Wangen waren hochgerötet und im Ausſchnitt
trug ſie ein Sträußchen. Zweifeltos ſah
Fräulein Elſe hübſcher aus, als zuvor.

Sie u mit einer abweſenden Stimme
„Guten Abend“, ſetzte ſich auf ihr Bett, ohne
den Hut abzunehmen, und blickte glänzend im
Zimmer umher. Danach ſeufzte ſie tief

Jetzt iſt ſie alſo verliebt, dachte Flora.
Jetzt wird ſie ſicher vergnügter werden.

Sie ſprang vom Fenſter herab und reckte
ſich. Ein Fuß war ihr eingeſchlafen. Sie trat
ein paarmal feſt auf und lachte. Dann fing ſie
an ſich auszuz. ehen, um ſich ſchlafen zu legen.

Elſe tat ihr das nach. Sie nielten ſich nicht dabei, ſie löſchten das Lich
aus, als ſie in ihren Betten lagen, und blieben
ganz ſtill. Nur der Nachtwind rauſchte leiſe
und manchmal hörte man in der Ferne das
Brauſen von Stadtbahnzügen. Dann aber
hörte Flora nach einer Weile das Fräulein
erſt ſeufzen und bald danach weinen.

Fortſetzung folgt
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meisterKurt Buff

im 45. Lebensfahre.
Raſtloſe, unermüdliche Arbeit und Sorge war
ſein Lebensweg.

Du warſt zu gut und ſtarbſt zu früh;
Wer Dich gekannt, vergißt Dich nie!

Jn unfagbarem Schmerz

Schmeerstr. 12 i

Notörliche lebenskraft-Therapie für Fröbung Stor

Leſt die M

Zurüuckl

I mSormychne Küchen
stabile Ausführung

6 ieilig 165. Rn

a Möbel-Myuzvk

Familien
Anzeigen

Sporiwagen auf 6 Riemen17.90 1990 21.75 24. 26.50 28.50 50.75 u
Annahme aller Bedarfsdeckungsscheine

b Rgehören in die

v n

Du wed, BPUd Lehmann

Große Ulrichstraße 6 8
Haus Wollmer

D.

Kl. Ulrichstraße 2 bis Domplats 9, 5 Min. v. Markt
Das große Fachunternehmen für Mitteldeutschland
mit seiner unerschöpflichen schönen und immer
richtigen Auswahl in Kinderwagen u. Kinderbetten

und tiefer Trauer:
Frau Elſe VBußſf geb. Kerſten
Sohn Kurt Buſf
im Namen aller Hinterbliebenen

Halle, den 27. Juli 1988. Rockendorfer Weg 47
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 29. Juli,

Eigene Tischlerei
Böflberger Weg 4 und 72

a Darlehnsscheine Lieferung
frei durch Auto mu5

14 Uhr, von der Kapelle des Südfriedh. aus ſtatt 2uruück ßraft durch FreudeZahnarzt Dr. wert ren n ArL- sTADr
Werkiaqs 9 1 und 3 630S RONTGEN J

G Zahnart J
Dr. Volirath

Leipziger Str. 79

Ver re s

Dienſtſtunden täglich von 930 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr. Sonnabend von 9.30 bis 13.00 uhr.

Fahrkartenausgabe. Für nachſtehende Fahrten können
ab ſofort, gegen Rückgabe der Einzahlungsquittung, die
Fahrtunterlagen in der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtr. 26,
abgeholt werdeng. 41/88: Ausgabe bis 30. 7., 11 Uhr

g. 42/38: Ausgabe bis 1. 8., 12 Uhr
u. 308/38: Ausgabe bis 29. 7., 17 Uhr

Nach den angegebenen Terminen kann ein Anſpruch
auf die Fahrtunterlagen nicht mehr erhoben werden.

Bayreuther Bühnenfeſtſpiele. Die gemeldeten Teil
nehmer wollen ihre Unterklagen gegen Rückgabe der
Eingahlungsquittung ab ſofort in der Kreisdienſtſtelle,
Gr. Ulrichſtr. 26, in Empfang nehmen.

d

BReisen Sie in den

Schnellverkehrs

Flugzeugen

Für die uns beim Heimgange unſerer lieben

Entſchlafenen erwieſene Teilnahme ſprechen

wir hiermit unſeren herzlichſten Dank aus.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Paul Hoppe
Reichsbahnoberinſpektor a. D. bis Mitte August

mit 300 km

Stundengeschwindigheit

C der Deutschen Lufthansa Omnibusfahrt 31. de n Treffpunktv aller Teilnehmer 6.15 Uhr, RudolfJordanPlatz.Halle (Saale), im Juli 1988. en e e h e t en e Sunſtausſtellung vom 24. Juli bis 18. September.mee Kruvenvergsete, e zeit und in den Verbilligte Eintrittskarten zum Preiſe von 10 Pfg. für
RudolfHahm- Straße 16, I Wangs eigekungen die Ausſtellung Deutſcher Bauer Deutſches Land“4 im Stadtmuſeum der Moritzburg ſind im Vorverkauf in

Es werden öffentlich meiſtbietend wer Blitz Fl der m enteneee e erbalttich u3 Ausſtellung iſt geöffnet: Werktag von 11-13 rgegen ſofortige Barzahlung verſteigert n er ugzeugen So e der e e
Großvarieté Laternenfeſt. Der Vorverkauf für die

Am Donnerstag, dem 28. Juli 1938, V Herrenzimmer Eröffnungsveranſtaltung am 5. Auguſt, 20 Uhr, in der
sind ausgezeichnet im Zu-

„KdsF.“Halle, Univerſitätsſportplatz, hat begonnen. Ein
krittskarten zum Preiſe von 2.— RM. in der Kreisdienſt
ſtelle, Gr. Ulrichſtr. 26, erhältlich.
„KdF.“Sport am Donnerstag
H. Fröhl. Gymnaſtik und Spiele: Während der Schul
ferien bis zum 14. Auguſt finden nur folgende Kurſe
für „Fröhl. Gymnaſtik und Spiele ſtatt. Montag Ref.

10 Uhr, Halle S., Adolf-Hitler-Ring 13:
1 Klavier, 1 Volksempfänger, 4 Glo
ben, 1 Dreirad-Lieferwagen, Fahr
räder, Möbel, Bücher u. g. S.

Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

sammenklang von Material,
Form u. Preiswürdigkeit zu

295.- 385 490.- 552.- bis
1200.- Mk.

Sedartsdeckungsscheine
werd. in Zahlung genommen

Achtung
Postbezieher!

Aushunft und Flugscheine
MNZ Geschäftsstelle Riebech-

plas und im Hapag-Reisebüro,1 Herrenzimmer, 1 Büfett, 1 Vitrine,5 1 Teppich, 1 Couch, 1 Schreibtiſch, D Realgymnaſium, 20—-21 Uhr; Dienstag, Glauchaer Schule,Beim Ausbleiben der MNZ oder e Stgenis c S Gebr. Junghblut J Halie (Saale) im Roten Turm e ihr ennerees, Set e iel u
7 apparat, großer oſten eſchirr r onnerstag, Johannisſchule, 20 r;bei verspäteter Zustellung an dem 8 r a hre aee: ger eee An tet De u S eannen, eller), öhler- Kaffee niverſitä ortplats 2 2 r. en: Henriettenuns aufgegebenen Vrlaubsort maſchine, 1 bis s Perſonen 1 Kaffee W ſtraße 26 19. 20 Uhr. Reiten (für Fortgeſchrittene)

maſchine „Simplex“, bis 120 Taſſen, Burgſtraße 34 20-21 Uhr. Rollſchuhlaufen (für Fort
bitten wir die Bezieher, sich sofort
mit dem Briefträger in Verbindung

geſchrittene) Stadtghymnaſium 20—-21.30 Uhr. Schwimmen
für Schulkinder): Stadtbad 16--17 Uhr. Schwimmen
(für Männer und Frauen): Stadtbad 19. 30—-20. 30 Uhr.

1 Poſten Textilwaren, 2 elektr. Näh
maſchinen u. a. m.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

Her Wortanzeigenpeeis hat mar Ssüältigkeit für peivate Selegenhettsanzeigen än einſpaltiger Ausführung

zu setzen oder das dortige Post- m a de er ne e hre eer e wenenryee mo mmendor ramt zu verständigen und die Be- e e erheblicher Zem neszeiien Vereinsnachrichten Deutſches Frauenwerk

schwerde anzubringen Erst wenn Sorten e n äugrtNe: K der Mütterſchule. Säuglings tdies keinen Erfolg haben sollte e e e er Wir verdffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen Montag gut 15 d n e
m W r 1 Regiſtrierkaſſe Jorch aie M d Z der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Pretſe von 2. Auguſt, 19.30 Uhr. Kochen und Haushaltführung-ist uns Mitteilung zu machen. er und 1 De-Te-We-Rund 18 Pfennig für die dreiſpaltige MillimeterZeile. Montag, 1. Auguſt, 19 Uhr. Anmeldungen an die

unkanlage. 8 o J Mütterſchule des Reichsmütterdienſtes, Halle (Saale),Pietz, Gerichtsvollzieber e Heute Jagdſtammtiſch Luiſenbad. Leipziger Straße 17, I. Fernruf: 329 84.

Jn der Ausgabe Halle n. Umgebung (über 3e e hen nefettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig ifettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Hausgehilfinnen tStellen öunger für ganzen Tag, Parke Hönemann Nach vie vor sagt jede junge Mutter: 7 TAngebote Laufburſche kinderlieb, beraſs Funger e a z 7 a kauft ich Tr NMaucdlweeko-(ebeiten be v
ſchulfrei, ſofort eim Kindorwagen- Fach löhr de e ver 1. geſucht n ann, e Terwierr e Aue Brauner WarenſchrankBäckergeſelle rechgergsn n vi Sicher ine Bee t m ren e e Beſteck-Kachvercromung Dackel Regal, Otte, Halle

ſener Kewgt r MNZ, Merſe arbeiten, Buchhal Miet hefert, z. Z4. vorrätig: L mit rotem Hals G wirger
t t. burg, Kl. Ritteze tung oder Lager ſtraße 7.e eeeeeeeeeeeeeeceeeelheeeeeee r re e unter S 1014 an die ca. ort Untezeiehdtden Lehrling Frges et ae. Stube und r ne ar V inderwagen iſſchenäckermeiſter, kann d. Rahmen-- Mädchen Geiſtſtraße 4. Kü ca. 100 Kinderbetten öl r riodern, gut enGrne Glaſerhandwerk als Lernende für e Engliſch Schottiſcher Sblauer Hoe halten, preiswert e enrünſtraße 8. erlernen. Woh gen Weſen oder Leerzimmer für alle Zwece, Terrier, wer T vert a tKaufm. nung und gute geſchäft geſagt. T iekängen von jungem Ehe 16 Jahre Lon Deckrüde e ein S R.Bürokraft r r h paar geſucht. An don. Mrs. Froſt, nur allerbeſte Ab nicht wirbt, gärten 80, part. Auf Wunseh

für ſofort geſucht e S u r vois int m en T gebote unter Gr. HalleS., Moritz ſtammung, ge wird TeilzahlungBewerbungen mit h ger n die M Möbliertes 196 25 an di zwinger 7, I. ſucht. Ruf: 23350. vergeſſen! söckchen, Knie urog

Lebenslauf und ſene eingeſtellt. e n die fe eSe lenit nd Hswald Büchner, Merſeburg, Kleine Zimmer MNZ, HalleS. ſrümpfe. Turn elZeugnisabſchrif. Flaſermeiſter, Ritterſtraße 18. Nähe Ranniſcher r ſchuhe, Turnſack.,ten unter S 127 Noßlebeng Unſtr Mädchen et zum 1. 8 Gr. Ulrichſtr. 57 an -reniere e ger Straße -Hoſen, sSehmeerstraseS die M Mädchen zu vermieten. Zu erbeten. ort Lunt- Normale r Padeartikel eSangerhauſen Fleiſcher r eat Wer ſchriften unter ich vin klein undJ unter Gr. U. Kurz u. Wollwar.Jüngerer geſelle 18 Jahren, für 5 gen 2 leere Möbliertes So han bung kann viel, koste
Herr 17 bis 20 Jahre, Gaſtwirtſchaft ge Große Ulrich Zimmer Actomarkt Freund Müller nur wenig unckredegewandt. mit zum 1. 8. od e Zimmer ze eng S geſnge de ne ſtraße 57. zum 1. 9. 1938 Nähe S. Mu- njere n a tler führe um Ziel

8 5 alle-Saaals Stadt g. Dönit, Ruf 468. Zimmer geſucht. Nähe et ree DKW Leipsiger Straße 54 ich bin die Kleinreiſender, Fleiſchermeiſter, gut möbliert, ab Ranniſcher Plah. nter S on an Motorrad, 200 ſi enkunoöliche Beilag e am Riebeckplas geeige in der
er Einarbeit ge Oberröblingen Stellen 1. 8. frei. Halle Preisangeb. unt. MNg, Halle (S.), mit Sottelt t m dSie ten See Len- ElfaBränd Gr u. i9634 an Feiſſtraße n elektriſchen Harmonikau Zregetteern Mädchen hesucke tn 183, ne e e et n u die auch Ihnen mit n Schuhmacher
Fitum Und bohe ſelbſtandiges, ſau ichti S e ihrem Anzeigenteil ilige Maſchinee ener beres, 1. 8. 1938. geren Zwei gut an die Such es e rnegen e ee
ung ſur oſortſ al et an ſücht Ausbitfe. nählierte i Siedlung ie Sucharbeiten Halle, Neumarkt-freger. Otte,

n Wwaln, W Angebote unter erte mmer Werks- erleichtern will n eMax Schultz, Knauthain. Gr U 961 an die Herren und Schlafzimmer), zum Götze. ſtraße 7.Sale (Saate, T. 1. August zu vermieten. Anfragen öriLeipziger Tüchtige MN3, Halle (S), an Halle (S.“, Ludwig Wucherer- angehöriger helaverkehe 4
an ſuerecriee iun Gr. Urrichtr. l Stehen ſtrebſamer, 81 erſcheint ame junge Haus 5 na w 0 08Fleiſcher angeſtellte der v Wer 100x200 d grügroß, ſucht auf le 200, creme und grün vonwetgerſee wit Kochkennt 9 aufrnann Dem See en eiht Angeſtellten ommendöen Sonntag Vollofachgeſchaft 2.75 an
3 ſtändig wiſſen bei gutem 35 t n J. bis zum 1. 11. 38 Homin, Körn r. 4arbeiten kann. Lohn und guter als r Pg., e ne t armes, nettes 500 RM. An erſ r

zum 7. Leiter einer umfangreichen, t4933 r. modernen Buchhaltung, I. Fang Mädchen oder gebote unter G Oebermitteln Sie unsRichard Zachäus, Zweitmädchen disponent, Perſonalreferent, rechte junge Witwe 1189 an MNZ, ihre Anzeige für Rundfunk-
Fleiſchermeiſter vorhanden. Hotel Hand des Betriebsführers, vertraut zwecks ſpäterer Halle (S.), Geiſt 8
Teutſchenthal, Bergſchenke, Niet m. allen vorkommenden kaufmänniſchen Heirat kennen zu ſtraße 47 diese Beilage be- Neuheiten
Querfurterſtr. 19. leben. Arbeiten, ſucht ſofort oder ſpäter neuen lernen. Nur ernſt ean r Wirkungskreis im Gaugebiet. Beſte eweinte Blldz stimmt bis Sonnabend 16 Uhr! sehen u. hören Sie 2wenglos u. un-

für sofort oder baldigst Referenzen und Zeugniſſe- ſtehen zur 5 h e Dil de verbirdlich bel Ihrem FunkberafeMan z g Verfügung. Gefl. Zuſchriften erbeten ſchrift erbet. unt. Veeochiedenesu erko ontte unter L 1015 an die MN3Z. HalleS., L 1015 an die r v
Geiſtſtraße 47. SBaugeschäft Alex Horn MN8, Halle (S), Laſtwagen cGr. Steinstraße 76. Ruf 322)2 Geiſtſtraße 47. 15 To, frei 347 09. O c
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Aufnahmen: Scherl
Diese prachtvolle Leiterpyramide werden
unsere Blauen Jungen in der Schlesier-

Kampfbahn in Breslau zeigen

2 e e

Snutereſſante Grhnappfch

Auch hier wird eifrig geprobt. Auf dem linken Bil

ht aus
üſſe aus der Gtadt des Deutſchen Turn und Gportfeſtes

Sudetfendeutsche Turner werden am Sonnabend diese kraftyollen Balken- Uebungen Vor
führen. Hier bekommen sie den letzten Schiff

Auch die Kriegsmarine ist in Breslau ver-
treten. Hier marschiert eine Kompanie unseren
blauen Jungs durch die prächtig geschmückten

Straßen der Feststadt

d die 5. Marine-Unteroffizier-Lehrabteilung Plön bei den Winkspruch- Uebungen für die großen Vorführungen, die ihre Kameraden
(siehe rechtes Bild) zünftig mit Musik auf Schifferklavieren begleiten werden

D* erſte und tieltte Reprälentant des Volkes ilt
jener Teil, der aus der Fruchtbarkeit der Erde

die Ienſchen nährt und aus der Fruchtbarkeit ſeiner
Familie die Nation forterhält. So wie der liberallsmus
und der demokratiſche Iarxismus den Bauern ver-
leugneten, ſo bekennt lich die nationalſozialiſtiſche
Revolution bewußt zu ihm als dem ſicherlten Träger
der Gegeniwwart, dem einzigen Garanten für die Zukuntt.

Adolf Sitler

„Der Roſenkavalier' in Salzburg

4. Abend der Salzburger Feſtſpiele 1938

Der vierte Abend der diesjährigen Salz
burger Kunſtereigniſſe ſtand im Zeichen des
„Roſenkavalier“, des Meiſterwurſs Richard
Strauß'. Dieſes Werk, geboren aus innerſter
Verbundenheit zum ewigen Wiener Menſchen,
zu ſeinem pſychiſchen Rhythmus, zu ſeiner Luſt
und Leidenſchaftlichkeit, zu ſeiner Sanftmut.
Anmut und humorvoller Urwüchſigkeit, erlebte
eine Wiedergabe, deren Gelöſtheit, regieliche
Durchdringung und geſangliche ſowie orcheſtrale
Jnterpretation kaum noch zu überbieten ſein
dürfte. Salzburg vermittelte dieſe Komödie
für Muſik, wie ſie der ſchöpferiſche Genius
Strauß ſelber erfühlt und erſchaut haben muß
als er das Wunder dieſer Partitur auf das
Hilfsmittel Papier bannte. Wiederum wie an
den vorherigen Opernabenden erſtand dieſe
künſtleriſche Ganzheit aus der Syntheſe von
Enſemble, dem muſikaliſchen Leiter Profeſſor
Dr. Karl Böhm, dem Regiſſeur Erich
von Wymetal, dem BühnenbildnerAlfred Roller und nicht zuletzt aus der
beiſpielloſen Schönheit. des muſizierenden
Orcheſters der Wiener Philharmoniker.

Karl Böhm als unvergleichlicher Meiſter
des Taktſtocks vor einem berückenden Klang
körper, der ſich begeiſtert einem klaren und
ſtarken Willen fügt, um einer Partitur Leben
einzuhauchen, das uns zwingt zu ſagen, es
möge als Rauſch von Farbe, Seligkeit eines

bezwingenden Melos, als Rauſch. von
ſchwungvoller Kraft, von Tempo und Glut
nie enden. Was wir an dieſem Abend hören
durften, war ein beglückendes Erlebnis; ſo
vermögen nur die Hand und die Seele eines
kongenialen Nachſchöpfers wie Karl Böhm zu
vermitteln. Böhm kennt die geheimſten

eichen der Partitur, er kennt aber vor allem
auch den Geiſt eines Richard Strauß, um ein
Orcheſter wie es ihm zur Verfügung ſtand
zum letzten faſzinierenden Einſatz zu führen.

Ebenſo zeigte uns Erich von Wymetal,
welche erhabene und zugleich doch ehrfürchtig
dienende Rolle der Regiſſeur bei einem ſolchen
Unternehmen wie der Jnſzenierung des
Roſenkavalier“ einzunehmen hat. Wer dieſes
Spiel, dieſen natürlichen Ablauf des Ge
ſchehens aufmerkſam in ſich aufnahm, kann nür
beſtätigen, daß Wymetal ſeine Eingebungen
aus klarſter Erkenntnis der textlichen und
muſikaliſchen Struktur gewann und daß er
darüber hinaus über die bewundernswerte
Fähigkeit verfügt, trotz aller bewilligten indi
viduellen Freiheit der Jnterpreten Einheit
lichkeit in der logiſchen Entwicklung der Einzel
charaktere ſowohl als auch in der lebendigen
und bildhaft ſchönen Anordnung der ver
ſchiedenſten Gruppen zu erzielen. Nirgendwo
ließ ſich Wymetal auf Experimente ein,
überall verriet ſich diſziplinierteſte, vornehmſte
Einſtudierung.

Wir greifen als Beiſpiel für alle anderen Ge
ſtalten die Kernfigur, den Ochs von Lerchenau
heraus Dieſer Baron, den Fritz Krenn hervor
ragend wie wir ihn noch niemals erlebt haben.
zu vermitteln verſtand, war frei von über-
triebener Tölpelei, Lüſternheit, Dummheit und
Frechheit. Dieſer Ochs offenbarte Gemüt als
den weſentlichſten und damit entſchädigenden
Kontrapunkt zu allen Erziehungsfehlern, die
ſich humorvoll, wieneriſch humorvoll zu äußern
belieben. Maßvolle Gerechtigkeit der Geſtalt
und ihren phantaſtevollen Schöpfern gegenüber
wies hier die regieliche Behandlung in einzig
artiger Weiſe auf.

Die Feldmarſchallin erfuhr durch Hilde
Konetzni eine erſchütternde, mit Worten nicht

wiederzugebende Darſtellung. Martha Rohs
als Oktavian in Stimme und Spiel glanzvoll,
bezaubernd, einem zarten Paſtell vergleichbar
Eſther Rethy als Sophie, wundervoll dieſe
drei Frauenſtimmen im Schlußterzett! Jn
ieder Phaſe gekonnt und ſicher Walter Groß
mann (Faninal), Helge Roswaenge (Sänger),
Aenne Michalſkti (Duenna), Hermann Gallos
(Valzacchi) und Dora With (Annina). Es
bedarf kaum einer Erwähnung, daß alle
übrigen zahlreichen Partien vorbildliche
Deutung erfuhren. Ebenſo meiſterte der Chor
der Wiener Staatsoper ſeine Aufgabe mit
unerhörter Qualität des Stimmaterxials.
Herrliche Bühnenbilder ſchuf, wie bereits
angedeutet, Alfred Roller.

Das ausverkaufte Haus dankte den Sänge
rinnen, Sängern, dem Stabführer und dem
Regiſſeur mit ſtürmiſchem, unaufhörlichem
Beifall. Erich Wintermeier.
„Walküre“ auf der Joppoter Waldoper

Auf der Zoppoter Waldoper wurde am
Dienstag das am Sonntag mit dem „Rhein
gold“ ſo glänzend begonnene Bühnenfeſtſpiel
„Der Ring des Nibelungen“, mit der Auf
führung der „Walküre“ fortgeſetzt. Es wax
eine muſikaliſche Meiſterleiſtung. Am Diri-
gentenpult ſtand Staatskapellmeiſter Profeſſor
Heger von der Staatsoper Berlin. Die
Brünhilde ſang Frau Marjorie Lawrence von
der Metropolitan Opera New York und ſchuf
wohl den nachhaltigſten Eindruck dieſer Auf
führung. Den Wotan ſang Kammerſänger
Hans Hermann Niſſen von der Staatsoper
München die Fricka Kammerſängerin Mar
garete ArndtOber von der Staatsoper Berlin,
den Siegmund Kammerſänger Auguſt Seidler
von der Städtiſchen Oper in Leipzig und die
Sieglinde Kammerſängerin Herta Fauſt von
der Staatsoper in Hamburg. Das Publikum
ſpendete begeiſterten Beifall und rief auch den
Dirigenten und den Regiſſeur des Werkes
Hermann Merz auf die Bühne.

„Triſtan“ in neuer Beſetzung
Der dritte Tag der Bayreuther Feſtſpiele

Am Dienstag wurde, wie der DKK. Bericht
erſtatter meldet im Bayreuther Feſtſpielhaus
die Neuinſzenierung von Richard Wagneks
„Triſtan und Jſolde“ zum erſten Male wieder
holt. Der Führer ließ es ſich nicht nehmen,
auch dieſer zweiten Aufführung beizuwohnen.

Die Vorſtellung bekam ihr beſonderes Ge
präge durch die Beſetzung der Titelrollen mit
Carl Hartmann und Martha Fucchs.
Als im vergangenen Jahre während der
deutſchen Kulturwoche auf der Weltausſtellung
in Paris Triſtan und Jſolde von den Künſt
lern der Berliner Staatsoper gleichfalls unter
der ſzeniſchen und muſikaliſchen Leitung von
Heinz Tietjen und Karl Elmendorff aufgeführt
wurde, waren es die Jſolde von Martha Fuchs
und der Triſtan von Carl Hartmann, die zu
dem größten Erfolg der deutſchen Aufführung
in der Pariſer Oeffentlichkeit weſentlich bei
getragen haben. Auch mit den hohen Maß
ſtäben gemeſſen, die in der Bayreuther
Premiere Max Lorenz und Frida Leider auf
geſtellt haben, erwies ſich die Neubeſetzung als
ebenbürtig. Martha Fuchs verkörperte die
Jſolde mit der Hoheit einer germaniſchen
Königin, gab der liebenden Frau alle Leiden
ſchaft, die aus der Muſik emporzügelt und be
zwang gleichermaßen durch die Jnnigkeit und
die dramatiſche Kraft ihres leuchtenden
Soprans.

Carl Hartmann war ein Triſtan von recken
hafter Haltung, deſſen metalliſcher Tenor be
ſonders die dramatiſchen Anſprüche der Rolle
ſpielend bewältigte und noch den heftigen Aus
brüchen des todwunden Helden Glanz und
Rundung gab. Die übrigen Rollen waren
genau ſo beſetzt, wie in der Erſtaufführung.

Starken Beifall erfüllte nach jedem Akt das
ausverkaufte Haus, obwohl nach der pietätvo
gewahrten Beſtimmung des Meiſters die
Künſtler in Bayreuth nicht vor dem Vorhang
erſcheinen.
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en neuer Beruf fie Frauen

Frau und Familie

Sogtale Betetebgarbetterinnen!
Lene neue Cinrteltun des CFrauenauttes portrefflieh Becilirt

Jn zahlreichen deutſchen Betrieben mit
vorwiegend weiblicher Gefolgſchaft arbeiten
heute die Sozialen Betriebsarbeiterinnen, kurz
SB. genannt. Sie erhalten ihre Arbeits
anweiſungen vom Frauenamt der Deutſchen
Arbeitsfront, das auch ihre Ausbildung über
wacht. Dieſe Frauen haben ſich gut bewährt.
Unſere Mitarbeiterin hät ſich in einem großen
Betrieb über die Tätigkeit dieſer SB. unter
richtet.

TFrel n Alagelinensaul 8
„Fräulein Schmidt iſt im Maſchinenſaal 3*

lautet die Auskunft. die ich am Fabriktor er
halte. Dorthin werde ich nun geführt, und
mitten aus den Arbeiterinnen, die dort am
Verpacken ſind, löſt ſich eine Frauengeſtalt und
kommt auf mich zu. „Sie alſo wollten mich
ſprechen“ meint ſie. „Da kommen Sie gerade
recht. In dieſem Saal iſt eine lebhafte Dis
kuſſion darüber entbrannt, ob die Arbeit nicht
auch im Sitzen gemacht werden kann. Denn
acht Stunden Stehen ſtrengt doch ſehr an, be
ſonders wenn die Frauen älter werden und
das Körpergewicht Belaſtungsſchmerzen an den
Füßen verurſacht. Aber ſo ein Stuhl zur
Arbeit kann nicht einfach hingeſtellt werden,
er muß ſo gebaut ſein, daß den Körper-
wendungen nachgibt, daß er wirklich zur
Rückenſtütze wird. Und verſtellbar muß er
auch ſein, denn ſchließlich ſind die Arbeits
kameradinnen verſchieden groß. Staunend ſtelle
ich feſt, daß Fräulein Schmidt die Arbeits
vorgänge genau beherrſcht, jeden Handgriff
kennt und dem Meiſter genau angeben kann,
wie die Sitzplätze zwiſchen den Maſchinen aus
ſehen müſſen, wenn ſie Sinn und Zweck haben

ſollen
Leliggeit ein Betrteb

Auf dem Wege vom Maaſchinenſaal zum
Büro der SB. iſt Gelegenheit, die Frage zu
ſtellen: „Woher kennen Sie denn die Arbeits
gänge ſo genau?“ Fräulein Schmidt lacht.
„Ja, wenn man ſelbſt einmal monatelang hier
gearbeitet hat, wohlgemerkt, zum gleichen Lohn
wie die anderen Frauen, unter den gleichen
Bedingungen, ohne irgend eine Ausnahme,
dann hat man es begriſffen. Denn das müſſen
Sie ſich merken, eine Soziale Betriebsarbeite
rin muß ſich ſelbſt erſt einmal als Arbeiterin
bewähren. Sie muß neben ihrer Ausbildung
S die meiſten von uns kommen ja aus ſozial-
pädagogiſchen Berufen auch wirklich prak
kiſch arbeiten. And wenn ſie dann in einen
Betrieb eingeſetzt wird, dann muß ſie auch dort
wieder lernen und ſich ſelbſt umſehen. Wie
wollte ſie ſonſt wohl helfen und raten können

Das iſt alſo die Grundlage für dieſen Be
ruf, das man die Arbeit kennt und bei dieſem
Kennenlernen der Arbeit ſich nicht nur das
Vertrauen der Frauen im Betrieb erwirbt,
ſondern auch alle Nöte und Sorgen zugleich
verſteht. Denn wenn die Arbeitsfront die SB.
einſetzt, dann muß ſie wiſſen, daß ſie allen An
forderungen gewachſen iſt.

Peraönltelies Cingretfen entaelteidet

Jm Büro der SB. ſteht die Kartei. Wenn
Fräulein Schmidt dieſe Karten zur Hand
nimmt, dann hat ſie nicht nur einen Namen
auf der Karteikarte vor ſich, ſondern ſie kennt
auch den Menſchen, um den es ſich handelt.
Sie muß ſich alſo, wie ſie erzählt, mit allen
weiblichen Gefolgſchaftsmitgliedern vertraut
machen. Sie hat nicht nur am Arbeitsplatz
mitzureden, nein, auch bei Einſtellungen und
Entlaſſungen wird ihr Rat gehört, der Ver
trauensmann kommt zu ihr, der Betriebsführer
holt ſich bei ſchwierigen Fällen ihren Rat. Ge
ſuche um Unterſtützungen werden ihr vorgelegt.
Iſt eine Frau krank, ſo kümmert ſie ſich um die
ärztliche Verſorgung, um die Pflege im Haus.
And ſie hat die Möglichkeit, mit Lebensmittel
paketen bei der Erholungszeit auszuhelfen.

Alietter m besgondleren Seeleute

„Ganz beſonders muß ich mich natürlich
unſerer Mütter annehmen“, fährt Fräulein
Schmidt fort, „zwar iſt durch die Mutterſchutz
beſtimmungen Vorſorge für das werdende
Leben getroffen. Oft iſt durch ein freundliches
Wort, eine kurze Anterredung ſchon zutage
gekommen, daß der Frau in der Zeit eine
Arbeit beſonders ſchwer fällt. Und faſt immer
läßt ſich durch einen Arbeitsplatzaustauſch im
Betrieb hier helfen. And iſt das Kind erſt
einmal glücklich da, da gibt es auch viel zu
tun. Die anderen Kinder und der Mann
müſſen verſorgt werden, das alles muß man
natürlich in die Hand nehmen.“

Nleäcdels lernen das Wollen und Mille
„Befaſſen Sie ſich auch mit den jungen

Kädels hier?“ „Aber ſelbſtverſtändlich“, iſt
die Antwort. „Die wollen doch alle einmal
heiraten. Jch ſorge dafür, daß ſie kochen und
nähen lernen und arbeite hier ganz eng mit
dem Reichsmütterdienſt zuſammen. Wir ge-
ſtalten auch unſere Heimabende zuſammen,
wir ſingen und muſizieren und ich muß ſagen,
as macht mir immer beſondere Freude.“

Unſer Geſpräch wird immer wieder unter
brochen. Der Betriebsobmann kommt mit An
fragen, dann wieder klingelt das Telephon.

will aber noch erfahren wie man zu

dieſem Beruf, der wirklich tüchtige und aktive
Frauen erfordert, eigentlich kommen kann.
Fräulein Schmidt war Juügendleiterin, ſie
wurde vom Frauenamt der DAF. dann weiter
vorgeſchult. Zunächſt hieß es ſechs Wochen
Arbeitsdienſt ableiſten, dann ging es zum
Samariterkurſus ins Krankenhaus und zum
Praktikum in die NSV. Die weltanſchauliche
und arbeitspädagogiſche Ausrichtung bekam ſie
im Frauenamt der DAF. das auch die
Sozialen Betriebsarbeiterinnen regelmäßig zu
Kurſen zuſammenruft. Die perſönliche Reife
iſt bei der Anſtellung entſcheidend.

70 e ee el Sogiale Betriebsagebetterin?
„Geplant jedoch iſt“, fährt Fräulein Schmidt

fort, „daß heute die Frauen erſt einmal im
Betrieb fünf Jahre lang arbeiten. Sie ſollen

ſich dort als Vertrauensfrau des Frauenamtes
bewähren. Melden ſie ſich dann zur Sozialen
Betriebsarbeit, müſſen Betriebsobmann und
Betriebsführer beſtätigen, daß die Bewerberin
ſich durchgeſetzt hat und die Eigenſchaften be
ſitzt, daß man ſie als SB. oder als Prakti
kantin vorſchlägt. Auch für ſie gilt der Weg
durch den Arbeitsdienſt und die NSV., auch
müſſen ſie den Samariterkurs durchgemacht
haben.

„Die Bezahlung erfolgt nach Leiſtung auf
der tariflichen Grundlage der Volkspflege-
rinnen vom Betrieb aus“, berichtet Fräulein
Schmidt. Und das wichtigſte, was wir wiſſen
wollten, haben wir erfahren: daß dieſer
moderne Frauenberuf, der nichts mit Wohl
fahrt im alten Sinne zu tun hat, ein befrie
digender Frauenberuf iſt, der ein reiches Auf
gabengebiet für Frauen von heute bietet.

mm

Siodduntje von Viltries Menger

Die Nacht verspann von Purpur eine Hülle
So süße lieder sang die tiefe Stille
Die Sehinsucht schlug dazu die IIlelodite
Hut deines Herzens Harfe spielte sie

Hch, meine Seele floh die falschen Lieder

Sje trägt ein leid um Dich, das nie genaß.
Da blühte meine wehe lebe weder
Wie rote Rosen, die der Herbst vergaß

Eine kalte Dusche Aufn.: Foto UfaSatow

S. Seele fetet anmelden!
Nach einer Verfügung des Hauptamts

leiters Pg. Hilgenfeldt, die im Ein
vernehmen mit dem Reichsärzteführer erlaſſen
wurde, iſt ab 1. Oktober d. J. mit Ausnahme
von Oeſterreich der Zugang von Vollſchweſtern
für die NS.Schweſternſchaft geſperrt worden.
Die Ergänzung des Mitgliederbeſtandes der
NS.Schweſternſchaft erfolgt in Zukunft aus
ſchließlich aus den innerhalb der NS.
Schweſternſchaft ausgebildeten Schülerinnen.

Dieſe Anordnung des Hauptamtsleiters Pg.
Hilgenfeldt wird der NS.Schweſternſchaft in
Zukunft ein vollkommen einheit-
kiches Gepräge geben. Während es heute
noch den Schweſtern aus anderen Verbänden
freiſteht. bei Erfüllung der ſonſtigen beruf
lichen Vorausſetzungen als Vollſchweſter in die
NS.-Schweſternſchaft übernommen zu werden,
fällt dieſe Möglichkeit ab 1. Oktober d. J. fort.
Von dieſem Zeitpunkt an wird ſich die NS.
Schweſternſchaft nunmehr aus jenen Schüler
innen ergänzen, die innerhalb der eigenen
Organiſation ihre vorgeſchriebene Aushildungs
zeit als NS.Schweſternſchülerinnen durch
gemacht haben.

Die Werbung für den Beruf der NS.
Schweſter hat zur Folge gehabt, daß ſich aus
anderen Verbänden viele Schweſtern zur Ver
fügung geſtellt haben, die die notwendigen
Kenntniſſe und auch die Berufung in ſich

fühlten, als Schweſtern nationalſozialiſtiſcher
Weltanſchauung zu arbeiten. Sie fanden einen
Dienſt, der ſie mitten in das Leben des Volkes
ſtellte, der ſie zu den Kindern und zu den
Müttern rief und ihnen neben Sorge
und Arbeit auch viel Freude und Er
füllung brachte. Der Rahmen für
die NS.Schweſternſchaft ſteht heute feſt
und ſicher. Ein Netz von rund 2600 Gemeinde
ſtationen, die mit NS.Schweſtern beſetzt ſind,
breitet ſich über das ganze Reich. Mit dem Be
griff der NS.Schweſter iſt heute ein ganz
beſonders hohes Jdeal verbunden, das immer
wieder von neuem ſeine Anziehungskraft auf
die weibliche Jugend unſeres Volkes ausübt.
Eine Schweſternorganiſation, die den Namen
der Bewegung trägt, muß Verpflichtungen er
füllen, die oft die Anſpannung aller Kräfte
erfordern. Auf der anderen Seite aber ſteht
der Einſatz des ganzen Volkes für ſeine
Schweſtern, deren Lebensbedingungen und
Lebensabend in jeder Weiſe geſichert ſind.

Die NS.Schweſternſchaft will und kann
aber nicht ſofort verzichten auf jene aktiven
Kräfte die ſie für wertvoll und berufen hält,
an entſcheidender Stelle für das Volk zu
arbeiten. Bis zum 30. September können ſich
noch Schweſtern melden, um als Vollſchweſtern
in die NS.Schweſternſchaft übernommen zu
werden. Die Dienſtſtellen der NSV. im ganzen
Reiche nehmen Anmeldungen entgegen.
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TOu ä eArt als Witeltengelieratäncliger
Wir wiſſen heute, daß eine Reihe unſerer

modernen Ziviliſationskrankheiten, wie etwa
die Zahnfäule oder die Magenſchleimhaut-
entzündung vor allem auf einer falſchen oder
einſeitigen Ernährung beruhen Ebenſo kennen
und berückſichtigen wir die Zuſammenhänge
zwiſchen Ernährung, Arbeit und Leiſtungshöhe.
Desgleichen hat man ſich gefragt, ob man nicht
durch beſtimmte Speiſevorſchriften bei Kranken
den Heilungsprozeß unterſtützen, wenn nicht
ſogar ausſchließlich beeinfluſſen kann, und ob
nicht die Krankenernährung verbeſſerungs
bedürftig iſt.

Wie auf dem ſoeben von der Berliner
Akademie für ärztliche Fortbildung veran
ſtalteten Jnternationalen Fortbildungskurs
über „Die Ernährung des geſunden und
kranken Menſchen beſonders hervorgehoben
wurde, muß ſich heute jeder Arzt um die Er
nährungsforſchung kümmern. denn der geſunde
Volksgenoſſe erwartet hier eine beſondere Vor
ſorge und der Kranke eine entſprechende Für
ſorge. Dabei iſt zu berückſichtigen wie Prof.
Reiter, der Präſident des Reichsgeſundheits
amtes betonte, daß auch die Volksernährung
einer geſchichtlichen Entwicklung unterworfen
iſt. wobei übrigens nicht nur die Nahrungs-
mittel wechſelten, ſondern auch die Koſtformen
Aenderungen durchgemacht haben. Wer weiß
auch z. B., daß es auch raſſenmäßige Unter
ſchiede des Verdauungsapparates gibt, wie
Prof. Flößner mitteilte Jn den letzten hundert
Jahren, die bevölkerungspolitiſch durch die
Verſtädterung gekennzeichnet ſind, hat ſich eine
ganz weſentliche Verſchiebung des Lebens
mittelverbrauchs bemerkbar gemacht. Während
bis 1830 der Einzelmenſch im Jahr 200 Kilo
gramm Brot verzehrt hat, ißt er heute nur
noch 96 bis 98 Kilogramm. Dafür iſt der
Fleiſchverbrauch vermehrt. Vor 1830 begnügte
ſich jeder im Jahre mit 30 Kilogramm und
weniger Fleiſch. heute dagegen braucht er
56. Kilogramm jährlich.

Jnsgeſamt führen wir heute dem Organis
mus weniger Kohlehydrate des Getreides zu
zugunſten der Aufbauſtoffe des im Fleiſch be
findlichen Eiweiß. Auf Grund einer von
Studentenfachſchaften durchgeführten „Küchen
zettel“Beſtandsaufnahme aus allen deutſchen
Gauen konnte man feſtſtellen, daß z. B. in
Baden der einzelne täglich 72 bis 73 Gramm
Fett braucht, der Rheinländer dagegen
150 Gramm. Wie ſehr die Ernährung als
Arbeitsgrundlage eine Leiſtungsſteigerung her
vorrufen oder Ermüdungserſcheinüngen ver
meiden kann, zeigen die Unterſuchungen an
Sportlern, die nach bei den Olympia
kämpfern gemachten Erfahrungen mehr nach
eiweiß- und vitaminhaltiger Koſt verlangten,
während ſie die Kohlehydrate eher entbehren
können. Bevorzugung von Obſt und Gemüſe.)

Ebenſo wie heute die richtige und zweck
mäßige Ernährung des Geſunden im Vorder
grund ſteht, ſo ſpielt auch in der Kranken
behandlung die Diät eine wichtige Rolle. Er
nährungsfragen des geſunden und des kranken
Menſchen ſind für den beratenden und be
handelnden Arzt heute ein Gebiet. das un
bedingt zu ſeinem täglichen Rüſtzeug gehört,
und es zeugt von der Weitſichtigkeit unſerer
heutigen Geſundheitsführung, wenn ſie dieſes
Thema in ihren Fortbildungskurſen be
handeln läßt.

mmer praletisele
Zähes Fleiſch. wird beim Kochen leichter

mürbe, wenn man dem Waſſer etwas Brannt
wein zufügt, auch das Einweichen in ſaurer
Milch iſt bei zähem Fleiſch zu raten. Um in
der Sommerzeit Fleiſch lange friſch zu er
halten, legt man es in eine Porzellanſchüſſel,
begießt es völlig mit Waſſer und gibt eine
dünne Oelſchicht darauf.

Ohne Eisſchrank laſſen in der warmen
Jahreszeit Getränke ſich ſchnell abkühlen, wenn

man die Flaſchen mit einem naſſen Tuch um
wickelt und in Zugluft ſtellt.

Gas wird geſpart, wenn man die
Flamme nicht zu groß brennen läßt. Durch
ſeitlich hochſchlagende Flammen geht nutzlos
Wärme verloren. Auch iſt der Gasdruck ſtets
p ſtark, wenn die Flamme rot oder grünlich

rennt.

Milchgläſer und Milchflaſchen
bekommen ein trübes Ausſehen, wenn man ſie
nach der Benutzung in heißem Waſſer ſäubert.
Man muß ſie zunächſt mit kaltem Waſſer aus
ſpülen und dann erſt heißes Waſſer verwenden.

Treue e TOetlingeltten?
Die Hausfrau als Finanzminiſter der Familien-

regierung“ wird oft vor ſchwierige Aufgaben geſtellt.
Auf der einen Seite hört ſie die Wünſche des Mannes
und der Kinder alle Lieblingsſpeiſen werden ihr
genannt auf der anderen Seite läßt die Jahreszeit
nicht immer alle Genüſſe zu. Und doch eine vorſorg
liche Hausfrau hat Vorräte, die auch kleine Sonder
wünſche berückſichtigen laſſen. Jn
armen Wintermonaten kommt das
Sommers und Herbſtes dann zur
Freude, wenn es am Sonntag als Kompott ſelbſt
eingemächte Erdbeeren oder Kirſchen gibt oder die
grünen Bohnen von der Ernte aus dem eigenen Garten
ſtammen. Das ſchmeckt dann alles noch einmal ſo gut
und die aufgewendete Mühe erſcheint klein. Die Kinder
ſagen dann um ſo lieber der Mutter für die Einmache
zeit ihre Hilfe zu, und auch der Mann muß anerkennen,
daß die Frau gut gewirtſchaftet hat. Freilich, viel Mübe

den abwechſlungs-
Eingemachte des
Geltung. Welche

gehört dazu und Neuanſchaffungen oder Ergänzungen
der Gefäße und des Zubehörs bleiben nicht aus. Vor
dem Einkochen wird Jnventur gemacht, das Schadhafte
ausgemerzt und in jedem Jahr einige Gläſer Töpfe,
Gummiringe und dergl. angeſchafft. Das bedeutet zwar
Mehrausgaben, dafür iſt aber die Haushaltsführung im
Winter viel rationeller. Je mehr Vorräte aus den
erzeugnisreichen Monaten aufgeſpeichert werden können,
deſto beſſer für die Geſunderhaltung der Familte,
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s iſt wirklich keine Kleinigkeit, ſich bei der
Großflut der Veranſtaltungen auf den
verſchiedenen Kampfplätzen Breslaus

während des Deutſchen Turn und
Sportfeſtes durchzufinden. Gewiß iſt die
Organiſation wie kann es auch anders
ſein muſtergültig. Aber: hier ſpielen die
Jungen Handball, dort Fußball, da Hockey und
Tennis, im Schwimmbad kämpfen die
Schwimmer um den Sieg, Radfahrer, Ruderer,
um nur einige zu nennen, ermitteln ihre
Meiſter Und alle Konkurrenzen laufen
gleichzeitig

So kann denn jede Berichterſtattung auf
dieſem Hochfeſt der Leibesübungen
nur als ein kleiner Verſuch gewertet werden,
rn überwältigende ſportliche Geſchehen in

orte zu faſſen, das in dieſen Tagen in Bres-
Iau kaleidoſkopartig vor unſeren Augen ſich
abrollt.

Es iſt ein Verſuch, da wir, die wir Zeuge
der Heerſchau der Leibesübungen ſind, noch

völlig im Banne des Erlebniſſes ſtehen und in
den nächſten Tagen ſtehen werden. Es iſt aber
auch nur ein Verſuch, da es einfach unmöglich
iſt, die ſportlichen Leiſtungen ſo in der Bericht
erſtattung auszuwerten, wie es die Leiſtungen
und der Wille zum Sieg des einzelnen ge
boren in einem langen und harten Training
verdienen.

Es iſt unmöglich, wenn man bedenkt, daß in
Stuttgart vor fünf Jahren insgeſamt nur
11200 Kämpfer antraten und in Breslau
allein zum volkstümlichen Dreikampf über
13 000 Wettſtreiter ſich in den verſchiedenſten
Gruppen gemeldet haben.

Wieviele Sieger es insgeſamt gibt, wir
wiſſen es nicht genau, ſind es 15 000, 16 000
oder 17000. So viel wiſſen wir aber, daß es
unmöglich iſt, die Siegerliſte des Deutſchen
Turn und Sportfeſtes zu veröffentlichen, es iſt
unmöglich, da hierzu einfach der Raum fehlt.

H. im sportlichen Kampf
Der geſtrige Tag gehörte der Jugend, die

auf vielen ſportlichen Gebieten zum Wettkampf
antrat. Das Wetter war prächtig, nur eine
drückende Schwüle machte den Wettkämpfern
ſtark zu ſchaffen. Vom frühen Vormittag bis
in die ſpäten Abendſtunden hatte die Hitler
a ſämtliche Kampfſtätten und Spielplätze
belegt.

Sie brachte mit dieſen Kämpfen zum Aus
druck, daß ſie mit allen Kräften beſtrebt iſt, in
gemeinſamer Arbeit mit dem Deutſchen Reichs
bund für Leibesübungen den Gedanken des
ſportlichen Wettkampfes in der HitlerJugend
immer weiter und tiefer zu verbreiten. So
betrachtet, bedeuten die Wettkämpfe der Hitler
Jugend im Rahmen des Deutſchen Turn und
Sportfeſtes einen bedeutſamen Schritt vor
wärts in der Gemeinſchaftsarbeit.

Jm Mittelpunkt der Hämpfe ſtand der
kurneriſche Mehrkampf in Form eines ge
miſchten Sechskampfes und der Leichtathletik-
Dreikampf. An dieſen Wettbewerben allein
waren über 2000 Hitler-Jungen beteiligt.
Pauſenlos knallten auf den Sportplätzen die
Piſtolen. Zwölf Läufer jagten jeweils überdie 100-Meter-Bahn. Dieſer Maſſenſtart war

der einzige Ausweg, um die rieſigen Teil-
nehmerfelder möglichſt raſch ihre Uebungen
durchführen zu laſſen.

Auf der Radrennbahn „Lil enthal“ ſauſten
die Räder der Rennfahrer, in den Turnhallen
klirrten die Eiſen der jungen Fechter und im
Schwimmbad lieferten ſich die Gebietsmann
ſchaften ſpannende Kämpfe.

Einen ausgezeichneten Beſuch hatte die
HJ.Regatta auf dem Flutkanal gefunden, auf
Dem ſich Ruderer und Kanuten während des
ganzen Tages ſpannende Kämpfe lieferten.

eider ſtand ein hartnäckiger und ſteifer Wind
in der Bahn, der vor allem den leichteren
Mannſchaften ſehr zu ſchaffen i chte, zumal in
GigBooten r werden mußte. Den
Löwenanteil der Siege holten ſich die Frank
furter, die Berliner und die Wiener Mann
chaften. Auch das Gebiet Mittelland konnte
ſich in einigen Kämpfen gut placieren.

So belegte im Erſten Vierer, 4. Abteilung,
das Gebiet Mittelland durch den Halle
ſchen Ruderklub den zweiten Platz in der
Zeit von 6:35,2 hinter dem Gebiet Kurmark,
Ruderklub Oberhavel (6:27,9), und im Achter
der dritten Abteilung das Gebiet Mittelland
den dritten Platz (Rudergeſellſchaft von 1871
Nelſon, Halle) in der Zeit von 5:55,8hinter Gebiet Weſtmark (5:36,7) und Oſt
preußen (5:43,5). Jm oppelzweier mit
Steuermann belegte in der 3. Abteilung das
Gebiet Mittelland durch den Halleſchen
Ruderverein Böllberg den zweiten
Platz in der Zeit von 5:08.3 Minuten hinter
Viktoria Danzig (Oſtpreußen)

Jn den leichtathletiſchen Uebungen wurden
einige hervorragende Leiſtungen bekannt. So
wurden beim leichtathletiſchen Dreikampf
Weitſprünge bis nahe an die SiebenMeter-
Grenze erzielt und mehr als einmal wurde die
Kugel über 14 Meter geſtoßen. Den Sechs
kampf gewann ein ſächſiſcher Hitlerjunge vor
einem Berliner.

Auch in der Schwerathletik gab es gute
Leiſtungen. Die größte Ueberraſchung des
Tages war aber der Sieg des jungen Schwer
gewichtlers Wrazidlo aus Hindenburg. der
im Dreikampf der Gewichtheber mit 280 Kilo
gramm eine ausgezeichnete Leiſtung in der
Geſamtwertung zuſtande brachte.

Der Leunger Hitlerjunge Horſt Jentſch
belegte im Ringen einen zweiten Platz im
Leichtgewicht.

Jn den Schwimmwettkämpfen ſtellten die
ſchleſiſchen und ſächſiſchen Hitlerjungen die
weitaus größte Zahl der Sieger.

Wie überall auf den Kampfplätzen in
Breslau war auch auf den Handballfeldern
eine große Begeiſterung zu ſpüren. Vierzehn
Mannſchaften hatten ſich zum Kampf geſtellt,

um in einem Blitzturnier den Sieger zu er
mitteln. Sehr ehrenvoll ſchlug ſich der Vertreter
unſeres Gebietes Mittelland. TVWeißen-
fels. Erſt in der Vorſchlußrunde ſtreckte er
vor PSV Magdeburg, dem ſpäterenSieger des Endſpieles, mit 5:3 (3:2) die
Waffen. z

Dieſer Kampf wurde zu einem der ſpannend
ſten des Turniers überhaupt. Mit großer Er
bitterung wurde um jeden Handbreit Boden
gekämpft. Weißenfels gab dem Sieger im Feld
ſpiel kam etwas nach.

Ausſchlaggebend für den Sieg der Magde
burger war die größere Durchſchlagskraft des

Drahtbericht unseres nach Breslau entsandten Pl. Sportschriftleiters
Sturmes und das beſſere Schußvermögen der
Elbeſtädter, das auch die knappe Halbzeit
führung mit 3:2 berechtigt erſcheinen läßt.
Nach Wiederbeginn ſcheint ein vierter Treffer
Magdeburgs den Enderfolg bereits ſichergeſtellt
zu haben, doch gibt ſich Weißenfels noch nicht
geſchlagen.

Ein prachtvoller Zwiſchenſpurt bringt die
Elf wieder auf 3:4 heran und läßt die Lage
für Magdeburg noch einmal bedrohlich werden.
Erſt ein 13-Meter-Wurf für den PSV gab
dieſem wieder einen Vorſprung von zwei
Toren, bei dem es dann auch bis zum Schluß
pfiff blieb.

Den Weg über die Vor und Zwiſchenrunde
bis zur Vorſchlußrunde legten die Weißen
felſer in überzeugender Manier und beide
Male mit zweiſtelligen Zahlen zurück. Jn der
Vorrunde mußte der Vf R Hannover mit
10:4 (5:4) die Waffen ſtrecken während in der
Zwiſchenrunde Fortunga Düſſeldorf mit
ſ2:2 (7:0) noch höher hineingelegt werden
konnte.

Endgültiger Turnierſieger wurde ſchließlich
der PSV Magdeburg der im Endſpiel
den Sieger der Vorſchlußrunde der Gruppe B,
Turn verein Mülheim (Ruhr) mit 9:2
(6:0) ganz ſicher auf den zweiten Platz verwies.

Silberschild-Vorrunde
Eine Gruppe des Silberſchildwettbewerbs

trägt in Breslau ihre Spiele aus. Zwei Be
gegnungen der Vorrunde erbrachten Siege der
Gaumannſchaft von Oſtmark und des Nach
wuchſes von Bayern. Die Oſtmark ſiegte über
den Nachwuchs von Weſtfalen mit 4:1 (1:1),
wobei der Sieg härter erkämpft war, als es
das Ergebnis beſagt. Bayerns Nachwuüchs war
über die Deutſch-Chilenen mit 4:1 (3:1)
erfolgreich.

Turnen Sport Spiel
In Vorbildlichem Geisfe

Deutſche Jugendmeiſterſchaften
Vom 24. bis 28. Auguſt in Frankfurt (M.)

Die urſprünglich für Nürn berg angeſetz
ten Deutſchen Jugendmeiſterſchaften werden
auf Anordnung des Reichsjugendführers und
ſeines Beauftragten für die Leibeserziehung
der deutſchen Jugend, Obergebietsführer von
Tſchammer und Oſten, nunmehr vom
24. bis 28. Auguſt in Frankfurt (M.)
durchgeführt. Die Einzelmeiſterſchaften für
Jungen und Mädel werden in der Leichtathle
tik. im Schwimmen und im Tennis ausgetragen
Alle Gebietsmeiſter im Fußball. Handball und
Hockey treffen in Frankfurt ebenfalls aufein
ander, um den Meiſter in dieſen Spielarten
feſtzuſtellen.

Obergebietsführer von Tſchammer und
Oſten hat zu den Deutſchen Jugendmeiſter
ſchaften 1938 folgenden Aufruf erlaſſen:

„Meine jungen Kameraden und Kameradinnen!
Zum zweiten Male treten die Beſten der

Hitler-Jugend zum letzten entſcheidenden
Kampf um die Deutſche Jugendmeiſterſchaft in
Frankfurt (M.) an. Jch grüße Euch und be
glückwünſche Euch gleichzeitig zu Eurem Sieg
auf den Gebiets- und Obergauſportfeſten, durch
den Jhr Euch die Berechtigung zur Teilnahme
an den Deutſchen Jugendmeiſterſchaften er
worben habt.

Jch erwarte große Leiſtungen von Euch,
mehr noch aber erwarte ich, daß Jhr das Be
wußtſein in Euch tragt, daß Jhr mit Eurem
ſportlichen Können, mit Eurer perſönlichen
Haltung und mit dem Geiſt, mit dem Jhr
kämpft, Vorbilder für die geſamte deutſche
Jugend ſind.

So ſollen die Deutſchen Jugendmeiſterſchaf
ten 1938 nicht nur für Euch ein großes ſport
liches und kameradſchaftliches Erlebnis ſein,
ſondern für die geſamte deutſche Jugend ein
Anſporn zu noch größeren ſportlichen Lei
ſtungen werden.“

Tour de france
Dritter Etappenſieg von Kint
Auf der 18. Etappe der Tour de France

von Straßburg nach Metz über 186 Kilo
meter glückte Le Guevel kurz vor Metz ein
Ausreißverſuch. Er wurde aber in den Straßen
der Stadt von Fontenay, Kint, Cle-
mens und Leduch erreicht, von denen dann
der Belgier Kint erwartungsgemäß Spurt-
ſieger wurde und ſo ſeinen dritten Etappenſieg
innerhalb der letzten fünf Tage feierte.

Die Deutſchen verloren ſämtlich Zeit.
Haus wald mußte den Materialwagen in
Anſpruch nehmen und Weckerling hatte
kurz vor dem Ziel Defekt. Arents und

Wendel blieben ſofort bei ihm und trafen
dann gemeinſam vier Minuten nach dem
Sieger am Ziel ein.

Das „Braune Band
cles Sp ingspor ts“

Auf dem feſtlich geſchmückten Turnierplatz
der SS.Hauptreitſchule in München begann
geſtern bei ausgezeichnetem Wetter der Kampf
um das „Braune Band des Springſports“, an
dem in dieſem Jahre die Reiter von Rumänien,
Ungarn und Deutſchland teilnehmen Nach
dem Aufmarſch der Teilnehmer wurde das
erſte der vier ſchweren Jagdſpringen, aus
denen ſich der Wettbewerb zuſammenſetzt, ab
gewickelt. Ueber 18 klobige Hinderniſſe führte
der Kurs. Beſondere Schwierigkeiten bereiteten
der Gartenzaun und der Waſſergraben.

SS.-Hauptſturmführer Temme hatte ſich
mit „Bianka“ und „Nordland“ mit je vier
Fehlern an die Spitze geſchoben, als Stan
dartenführer H. Fegelein auf dem Spring
derbyſieger „Schorſch“ ſtartete. Ganz auf
Sicherheit wurde der Wallach über die Sprünge
geſteuert. Als einziger Bewerber blieb
„Schorſch“ ohne Fehler.

Der 727. Rhön-Weffbewerb
Kurt Schmidt in Führung

Auch der vierte Wettbewerbstag der
„19. Rhön brachte regen Startbetrieb, der
aber durch die fehlende Sonneneinſtrahlung
erſt gegen Mittag einſetzte. Bayreuth,
Koburg und amberg waren bevor
zugte Anflugsorte der angemeldeten Ziel-
ſtreckenflüge. Allein zehn Bewerber landeten
in dem 94 Kilometer entfernten Bamberg.
Nach Koburg kamen acht Piloten und die
Strecke nach Bayreuth über 133 Kilometer
wurde von ſieben Segelfliegern erreicht.
Bräutigam (Dresden) und Späte(Darmſtadt ſowie Romeis- Acker
(München) und der Dresdner Kühnold
hatten das angegebene Ziel Nürnberg nach
140 Flugkilometern erreicht.

Jn der Geſamtwertung führt nach dem
dritten Wettbewerbstag Kurt Schmidt
(Baden) mit 576 Punkten vor Treuter
(Mitte) mit 552 Punkten und Hagſe (Ber
lin) mit 496 Punkten. Jn der Klaſſe der
Doppelſitzer liegen Romeis- Acker
(München) mit 224 Punkten an der Spitze vor
Vergens-Trippke (Berlin) mit 192,6
Punkten.

Der Reichsminiſter des Jnnern Dr. Frick
hat für den Sieger in der Europameiſterſchaft
der OlympiaJollen auf dem Starnberger See
vom 1. bis 6. Auguſt einen Ehrenpreis geſtiftet,

Die Zwischentunde
m Frauen-Honcdlbol!

Auf einzelnen Plätzen des Hermann
GöringSportfeldes wurde geſtern die Zwiſchen
runde um die Deutſche Handball Meiſterſchaft
der Frauen durchgeführt. Jn allen vier Be
gegnungen ſetzten ſich die als Sieger erwarteten
Mannſchaften durch.

Der Titelverteidiger TSVEimsbüttelſchlug wie im Vorjahr den Polizei SV
Dresden mit 3:2 (2:1) knapp, aber doch
ſicher. Die Turngemeinde in Berlin
beſiegte Eintracht Frankfurt mit 41
(2:0). Als ganz überlegener Sieger ging
Stahlunion Düſſeldorf über Ger
mania Jahn Magdeburg mit 5:0 (2:0)
hervor. Den zahlenmäßig höchſten Erfolg er
zielte der VfRi Mannheim über Asco
Königsberg mit 12:1 (7:1).

Die Kämpfe werden nun heute mit den
beiden Spielen der Vorſchlußrunde fortgeſetzt
Gleichzeitig tragen die Unterlegenen eine
Troſtrunde aus.

Das Boxfurnier der Goue
Nachdem ſich die Gaue Nordmark und Weſt

falen für die Zwiſchenrunde des Boxturniers
in Breslau qualifiziert hatten, brachten
die anderen Vorrundenkämpfe folgende Er
gebniſſe:

Brandenburg Bayern 10:6
Niederrhein Heſſen 14:2
Schleſien Südweſt 10:6
Mittelrhein Sachſen 12:4
Mitte Oſtpreußen 8:8

Der Gau Niederſachſen gelangte kampflos
in die Zwiſchenründe, da Pommern ſeine Mel
dung zurückgezogen hatte.

Ueberraſchenderweiſe konnte der Gau
Mitte ſich nicht, wie wir erwartet hatten,
gegen Oſtpreußen klar durchſetzen, ſondern nur
ein 8:8- Unentſchieden herausholen.

Ergebniſſe Winskowſki. (M.) beſ. Döhring (O.)
n. P. Limbach (O.) beſ. Pfeifer (M.) n. P.
Schimanſki (O.) beſ. Schäfer II (M.) nach P.; Schulze
(M.) beſ. Herrmann (O.) n. P. Kleinfeldt (O.) beſ.Zooſt (M.) n. P.; Garmeiſter (O.) beſ. Utſch (M)
n. P.; Hach (M.) beſ. Stinſki (O.) n. P.; Schäfer 1
(M.) beſ. Kanſki (O.) n. P.

Auf Grund der beſſeren Geſamtpunktzahlen
der acht Kämpfe kommt aber der Gau Mitte
doch in die Zwiſchenrunde, ſo daß dieſe am
heutigen Tage folgende Gaue als Gegner ſieht:

Weſtfalen Nordmark
Mittelrhein Niederſachſen
Brandenburg Niederrhein
Schleſien Mitte

Die Kogeln rollen
Zum erſten Male rollten inmitten eines

Turn und Sportfeſtes in einem eigens er
richteten Zelt die Kugeln der Kegler. Weit
hin war das dumpfe Rollen der Kugeln, das
Poltern der zuſammenſtürzenden Kegelfelder
zu hören, und dieſe „Muſik“ zog ſich während
der geſtrigen langen Kampfſtunden hin. die
eine bisher bei Kegelwettkämpfen kaum ge
kannte Zahl von Zuſchauern angelockt hatte.

Schon am erſten Tage gab es Entſchei
dungen. Beendet wurde der Kampf um die
deutſche Meiſterſchaft im Einzelkampf auf
Bohlenbahn, den der Breslauer Stalling
mit 1537 Holz gewann. An zweiter Stelle
beendete der mehrmache Deutſche Meiſter Karl
Buckow (SBerlin) das Rennen und ihm
folgte der Hallenſer Thuß mit 1534 Holz.

Stfäckte-Handbollturnier
Für das am heutigen Tage in Breslau

beginnende Handballturnier der Städtemann
ſchaften ſtehen die Paarungen wie folgt feſt

Königsberg Frankfurt M. Wien gegen
Bremen, Weißenfels Bamberg, Sieben
bürgen Swinemünde, Breslau Linz,
Stuttgart Kiel, Mannheim Görlitz,
Holland Wiesbaden, Berlin Koblenz,
Wuppertal Stettin, Leipzig Duisburg,
Polen Freiburg, Danzig Kaſſel, München
gegen Forſt Hannover Dresden, Dortmund
gegen Jnſterburg. Magdeburg Hamm,
Aachen Graz, Sudetenland Fulda, Ham
burg Göttingen.

Unzweifelhaft iſt unſer Gau Mitte durch
die Städtemannſchaften von Weißenfels
und Magdeburg gut vertreten und trotzſtarker Gegnerſchaft nehmen dieſe beiden Städte

eine Favoritenſtellung in dieſem Turnier ein
Die Weißenfelſer, deren Mannſchaft wir ſchon
Merz enn und ebenſo die Magdeburger,
deren Elf ſich in der Mehrzahl aus Spielern
des PSV gaſamenſenh werden ſicher den
guten Ruf des Gaues Mitte im Handball zu
wahren wiſſen.
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